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Tagesſpiegel.9 et uKürzlich hat der Reichsinnenminiſter Schiele, in deſſen Reſſort
alle Verfaſſungsfragen gehören, die Reformbedürftikeit der Weimarer
Verfaſſung betont, eine Reviſion im förderaliſtiſchen Sinne und nicht
zuletzt eine Entſcheidung der leidigen Fraggenfrage durch das Volk
in Ausſicht geſtellt. Wenn man dieſe Außerungen zunächſt kommentar
los wiedergab, ſo geſchah das in dem Gefühl, daß nach den vier Wahlen

der letzten 12 Monate ein innerer Burgfrieden nötig und eine Dis
kuſſivn über die Verfaſſungsprobleme zu vertagen ſei. Aus dieſem
Grunde hätte auch der Verfaſſungsminiſter Schiele beſſer getan, ſeine
Parteiwünſche zurückzuſtellen und ſich neutral zu halten. Nun iſt es
intereſſant, daß heute einige große Blätter, darunter die Leipziger
N. N., an leitender Stelle betonen, daß die Regierung wie auch
die hinter ihr ſtehenden Kreiſe z. Zt. nicht daran dächten, die Flaggen
frage zum Volksentſcheid zu bringen. Es heißt da in der heutigen
Ausgabe der L. N. N.

„Daß bei Neuregelung der Verfaſſung auch die Flaggenfrage eine
erhebliche Rolle ſpielen wird, ſteht feſt. Es denken aber weder die
Deutſchnationalen, noch, wie vielfach behauptet wird, die Deutſche
Volkspartei daran, in dieſem Augenblick irgendeine beſchleunigte Löſung

herbeizuführen oder eine Volksabſtimung zu erzwingen. Man rechnet
vielmehr damit, daß die Flaggenfrage ſich im Laufe der Jahre aus
ſich ſelbſt heraus weiter entwickeln und zu einer Entſcheidung heran
reifen wird, und daß gerade der augenblickliche Zeitpunkt, wo wir vor

große außenpolitiſche Probleme geſtellt werden, die unſere ganze Kraft
und Einigkeit im Jnnern erfordern, für die Löſung dieſer heiklen
Angelegenheit ſo ungeeignet wie möglich iſt.

Gerade die hinter uns liegenden Feſttage mit den zahlreichen
Meldungen über erneute ernſthafte Zuſammenſtöße zwiſchen den Ver
tretern des „Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold“ und ſolcher Ver
bände, die zu SchwarzWeißRot halten, zeigen, wie ſcharf ſich die
Gegenſätze zugeſpitzt haben, und daß jetzt eine Abſtimmung unter der
Parole der Flaggenfrage zu den unangenehmſten Begleiterſcheinungen
führen müßte. Weder in Regierungskreiſen noch bei den Parteien
denkt man ernſtlich daran, die Entſcheidungsſchlacht im Flaggen
kampfe ſchon jetzt entbrennen zu laſſen. Auch der Reichspräſi
dent ſelbſt würde kaum einem ſolchen Plane augenblicklich
Zuſtimmung und Billigung geben können. Alle Mutmaßungen alſo
die ſich an die Veröffentlichungen der letzten Tage knüpften, ſind irr
tümlicher Natur.“

Man darf annehmen, daß dieſe Preſſeäußerung von der Reichs
kanzlei gebilligt wird. Für den Jnnenminiſter Schiele, deſſen Auße
rungen jetzt als „falſch verſtanden“ bezeichnet werden, iſt das eine
deutliche Zurückweiſung. Man betont die Notwendigkeit des Burg
friedens. Die wenigen Politiker der Mitte, denen es mit dem Ge
danken des inneren Ausgleichs ernſt iſt, haben dieſe Notwendigkeit
unermüdlich ſchon während der Wahlkämpfe betont. Aber gerade dieſe
ſind ja vorwiegend mit ſolchen Gefühlsmomenten, wie die Flaggen
ſymbolik ſie mit ſich bringt, geführt worden. Wenn man jetzt zur
Zurückſtellung unweſentlicher Momente zugunſten des ernſten Pri
mates der Außenpolitik gerade von der Rechten her mahnt, ſo iſt auch
das eine Folge der Regierungs und Verantwortungsübernahme
ſeitens der Rechten. Jetzt fordert man, die Flaggenfrage ſich „von
ſelbſt entwickeln“ zu laſſen. Vor Tiſche las man's anders Aber
laſſen wir das auf ſich beruhen! Weſentlich iſt, daß je de Regierung
des Reiches, gleichviel welcher Richtung, vor den praktiſchen Auf
gaben der Außenpolitik alle inneren unwichtigen Streitpunkte zurück

gedrängt ſehen will und muß. Das verdient gerade in der Stunde
feſtgeſtellt zu werden, in der zu Berlin die Entwaffnungsnote von
den Botſchaftern der Alliierten überreicht wird, ein Dokument, das
den realpolitiſchen Willen der Reichsregierung Luther Streſemann
auf eine harte Probe ſtellt.

Pfingſten iſt die Zeit der Kongreſſe. Zu einer impoſanten
Kundgebung iſt der Evangeliſchſoziale Kongreß geworden, der in un
ſerer Nachbarſtadt Halle getagt hat. Abderhalden, Har-
nack, Hellpach und Claſſen in einer Front Arzte, Schul
männer, Theologen einig in der Voranſtellung der ſozialen Frage, ihrer
Behandlung in freiheitlichem Geiſte, auf wirtſchaftlicher und
mediziniſcher Baſis und im Bewußtſein, daß ſie ein Erziehungsproblem
iſt. Jm Evangeliſchſozialen Kongreß vereinigen ſich Männer aller
Parteien. Aber nur wenn ſie den freiheitlichen Geiſt, ohne
den die ſoziale Frage nichts iſt, in die Reihen der Parteien hinein
tragen, die durch die Fraktionen des Reichstags und der Landtage die
deutſche Geſetzgebung praktiſch geſtalten, nur dann wirkt ſich ein ſolcher
Kongreß aus. An programmatiſchen Erklärungen fehlt es nicht bei
uns. Auch nimmt jede politiſche Gruppe für ſich ſozialen Geiſt in
Anſpruch. Was fehlt, iſt die Verbreitung einer freiheitlichen Ge
ſinnung und damit unbefangene Betrachtung der ſozialen Nöte vom
rein menſchlichen und volksbürgerlichen Standpunkt. Wenn der
Evangeliſch-ſoziale Kongreß ſeine Mitglieder dazu erziehen half, dann
iſt auf ihm gute Pfingſtarbeit geleiſtet worden.

S

über Wirtſchafts und Steuerfragen die wahrhaft völkiſche Haupt
ſache nicht zu vergeſſen, die Erziehung der Jugend, mahnt auch der
große Hamburger Lehrerkongreß. Endlich hat im Süben
die Tagung des Auslandsdeutſchtums in Kufſtein für das ganze
Reich Bedeutung. Es mutet tragiſch an, daß der großdeutſche Ein
heitsgedanke erſt im Unglück weitere Kreiſe unſeres Volkes erfaßt.
Bis 1914 ſchien uns die kleindeutſche Reichsform genügend, da niemand
mehr auch nur in Gedanken an den Beſtand der öſterreichiſch
ungariſchen Sammelmonarchie zu taſten wagte. Erſt die unſinnigen
Friedensdiktate nach 1918 haben uns dem großdeutſchen Gedanken
wieder ganz nahe gebracht, da jetzt achtzehn Millionen Deutſcher
außerhalb des Reichsverbandes ſtehen. Die Stimmen dieſer dem
Reiche zwangsweiſe entfremdeten Deutſchen werden nicht verſtummen
und nachdem alle dynaſtiſchen Bindungen und Rückſichten fortgefallen

ſind, ſchlägt der großdeutſche Gedanke breite Wurzeln, die ſein
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51. Jahrgang

Die EntwaffnungsVote übergeben.
Berlin, 4. Juni (Radiomeldung WTB.). Die Botſchafter

Englands, Frankreichs, Jtaliens und Japans ſowie der belgiſche Ge
ſandte haben in der Mittagsſtunde dem Reichskanzler

die Kollektivnote übergeben
in der die alltierten Regierungen der Reichsregierung die Maßnahmen

mitteilen, von denen ſie die Räumung der nördlichen Rheinlandzone
abhängig machen.

Der engliſche Botſchafter erklärte dabei: Entſprechend den am
5. und 26. Januar befolgten Verfahren habe ich die Ehre, Euer
Exzellenz im Namen meiner Kollegen und in meinem Namen eine
Note unſerer Regierungen über die Vorausſetzungen der Räumung
der Kölner Zone auszuhändigen. e

Der Reichskanzler
nahm die Note mit folgender Antwort entgegen: Seit der übergabe
der alliterten Noten am 5. und 26. Jannar, auf die Eure Exzellenz
ſpeben Bezug genommen haben, hat die Reichsregierung ſowohl bei der

Note im Januar als auch bei anderer Gelegenheit wiederholt ihren
Standpunkt in der Frage der Räumung der nördlichen Rheinlandzone
dargelegt. Jch nehme auf dieſe Erklärungen Bezug. Die mir über
gebene Note wird von der Reichsregierung unverzüglich geprüft werden.
Die Reichsregierung wird ſodann Entſcheidungen über ihre weiteren
Maßnahmen treffen.
Die Note und ihre Anlagen werden am Sonnabend morgen ver

öffentlicht werden. S

Ha lle, den 4. Juni.
S (Eigener BerichtDer 32. evangeliſchſoziale Kongreß wurde am Dienstag abend

unt. h durch nen a en eingeleitet den Geheimrater in der türch abhi n
uſfes Halle, Domprediger Lic Dr. Gabriel konnte erfreulicher

weiſe recht zahlreiche Gäſte begrüßen, ſogar aus dem Auslande, aus
Philadelphia, aus Finnland und aus der Schweiz den Vertreter des
Verbandes ſchwetzeriſcher Arbeiter und Angeſtellten. Außer den dem
Kongreß naheſtehenden Organiſationen waren die Behörden erſchienen
oder hatten wenigſtens Begrüßungstelegramme geſandt, wie z. B. der
Reichskanzler Dr. Luther, der auch als orſtandsmitglied des
Kongreſſes ſein Bedauern ausdrückte, verhindert zu ſein ekommen
waren u. a. der Landeshauptmann Dr. Hüben er und der Regie
rungspräſident Grützner aus Merſeburg.

Jm diesjährigen Kongreſſe ſollte beſonders das betont werden, was
uns allen jetzt hauptſächlich am Herzen liegt,

e das „Soziale“Es iſt daher auch kein Zufall, daß diesmal als Hauptredner kein
Theologe, ſondern zwei Arzte und eine Volkswirtſchaftlerin gewonnen
waren, die Herren Prof. Dr. med. Abderhalden, Halle, und der badiſche
u Prof. Dr. wed. Hellpach ſowie Fräulein Anna
v. Giercke.

Prof. Dr. Abderhalden über „Volksgemeinſchaft“.
Als erſter Redner des Begrüßungsabends ſprach Profeſſor Dr.

Abderhalden über das Thema „Volksgemeinſchaft“ Nach der
Kataſtrophe des Weltkrieges zeigte ſich, wie bei einem Erdbeben, zuerſt
allgemeine Ratloſigkeit. Die verbrecheriſchen, aſozialen und antiſoziglen
Inſtinkte wurden wach, doch mit bewundernswerter Schnelligkeit fand
ſich das deutſche Volk wieder zurecht, und alle wollten am Wiederaufbau
helfen, jedem ſchwebte das Jdeal einer Volks gemeinſchaft vor, aber jeder
verſtand darunter etwas anderes. Daß ſich alle nun wegen dieſer
Meinungsverſchiedenheit ſo heftig bekämpften, das eigt uns gerade, daß
wir von dem Jdeal der „Volksgemeinſchaft“ noch weit entfernt ſind.
Ein Weltbürgertum werden wir wohl ſchwerlich in abſehbarer t
überhaupt nicht erreichen daher wollen wir uns darauf beſchränken,
uns mit unſeren Volksgenoſſen eins zu fühlen. Hierzu müſſen wir bei
den geh s Volkes, bei der Familie die Kleinarbeit beginnen. Jn
ihr liegt ſo etwas Unwägbares, die ſeeliſche Beeinfluſſung. Aus dem
ine entwickelt ſich die Heimatliebe, die namentlich durch die
eimatliche Mundart geſtärkt wird. Bringen wir dem Menſchen dieAnſchauung bei, daß er ein Rech habe, die Deimat, ſei es Dorf, Stadt,

Landſchaft, als ihm mitgehörig zu betrachten, dann wird er auch bald
ſich ihr freudig verpflichtet fühlen. Allerdings gehört dazu auch, daß
alle ein auskömmliches Daſein haben, eine gute Wohnung dann wird
ſich das Gefühl der Heimatliebe von ſelbſt einſtellen. Ebenſo iſt es auch
mit der erweiterten Heimat, mit dem Vaterlande Man gebe dem Ar
beiter, deſſen bisherige Einſtellung zum Vaterlande durchaus nicht bös-
Die die Gelegenheit, es kennen zu lernen ſei es auch nur durch
Kinobilder. Gerade wir Deutſchen brauchen dieſe ſeeliſchen, gefühls
mäßigen Momente, die kein Weltbürgertum, nicht einmal Europa,
ſondern nur das Vaterland uns auslöſt. Die Treue zum Vaterlande,
zu den Volksgenoſſen und zu ſich ſelbſt ſoll jeder wieder haben. Und
hier ſoll gerade die Jugend unſere Hoffnung ſein!

Über dieſe ſprach Studienrat Claſſen aus Hamburg
„Die Mitarbeit der Jugend beim Aufbau der Volks gemeinſchaft

Der Redner hob mit Freude hervor. daß ſich jest wieder in unſeren
Jugendorganiſationen „Zellen“ im Sinne der Jahnſchen Freiheits-
bewegung bilden. Uber unſere Jugend iſt während des ganzen 19. Jahr-
hunderts eine ſolch ungeheure Menge von Autorität ausgegoſſen, daß
das Seeliſche vollkommen dabei verkümmerte Jn den s ani
ſativnen lerne der junge Menſch erſt aus Vertrauen gehorchen, dann
das Verſtehen und zum Schluß ſich et und anderen befehlen. Jn
jedem Menſchen komme in jüngen Jahren mal der Widerſtreit zwiſchen
Selbſtſucht und dem „Sich fügen“ in die Geſamtheit. Die Geſamtheit
iſt ſtets dabei zum Schluſſe der Sieger und ſo ſeien gerade hierdurch
die Jugendorganiſationen eine prächtige Schule für das künftige Leben
als Staatsvürger. Drei Forderungen ſtellten heute die Organiſativnen

n

ſtarkes Wachsum ſichern. Haben wir doch in kurzer Zeit drei große
Tage erlebt, die ſein Fortſchreiten bezeugen: Die Einweihung des
Deutſchen Muſeums in München, dieſes großen Ausdrucks des Ein
heitsgedankens, die Weihe des Hauſes der Auslandsdeutſchen in Stutt

gart und jetzt die Kufſteiner Tagung. B.

e abhtelt. Um s Uhr ſolgte ein Be
ugsabend im Stadtſchützenhauſe. Der ne des Ortsaus

das große Verdienſt eines ſeiner hervorragendſten

Die Sicherheitsfrage.
Paris, A. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner S riſte

leitung) Jn Paris erwartet man in der Frage des Sicherheits
paktes einige Fortſchritte durch die Beſprechung zwiſchen Briand und
Chamberlain, die in Genf ſtattfinden wird. Briand hegibt ſich am

Sonntag nach Genf. Zurzeit arbeitet man im franzöſiſchen Außen
miniſterium noch eifrig an der Fertigſtellung der franzöſiſchen Antwort auf die letzte engliſche Note, die als ſachliche Seither bei

den ganzen Beziehungen dienen ſoll.

Gemeinſame franzöſiſchſpaniſche Offenſive
ZJrn der franzöſiſchen Preſſe iſt im uſammenhang mit der Rede

in der der ſpaniſche Diktator Primo Rivera neue Aktivnen in
Marokko ankündigte, die Rede davon, daß eine gemeinſame Aktivn der
ſpaniſchen und franzöſiſchen Truppen e un Dieſer Gedanke be
gegnet aber ſogleich einer ſehr ſchar en Kritik in der franzöſiſchenOffentlichkeit. Man kann das durchaus verſtehen. Seit die Franzoſen
ſich notgedrungen in das marokkaniſche Abenteuer eingelaſſen haben,
haben ſie Gelegenheit gehabt, eine ganze Reihe recht bitterer Er
fahrungen zu ſammeln und zu erkennen, daß ſie ſelbſt ihre eigene Front
nur unter ſchweren Opfern gerade eben zu halten vermögen. Das wird
ſie ganz gewiß nicht ermuntern, der ziemlich offenkundig verloren ge
gebenen ſpaniſchen Sache Unterſtützung zu leihen auch wenn die Worte
die Primo de Ripera über die Notwendigkeit des Einſatzes neuerer
großer Mittel auf dem afrikaniſchen Kriegsſchauplas geſprochen hat,
noch ſo zuverſichtlich klangen.

Paris, 4. Juni. (WTB.) Briand hat Mittwoch vormittag den
ſpaniſchen Botſchafter n Die Unterredung, ſo berichtet der
Temps, hat ſich auf die Marokko Angelegenheiten bezogen.

32. ogialer Kongreß in Halle.
auf: 1. die aus der Jugendbewegung der Freiheitskrie e übernommenee der Einigung der Slonme, 2. eine ſittliche Reinheit und
3. eine Wandlung des Bodenrechtes.
Nach ſehr anregender Diskuſſion hielt der Ehrenpräſident des

Adolf v Harnack, das Schlußwort, in dem er dem

ehmen, als wären wir Gäſte und

Gaſtgeber eAm Mittwoch früh um 9 Uhr wurde der Kongreß von dem ſtellevertretenden Vorſitzenden Geheimrat Prof. Dr. Titins, Sein

eröffnet.
Geheimrat Titius betonte, daß der evangeliſch-ſoziale Kongreß Mit

glieder aller Parteien in ſetnen Reihen habe, daß er aber ſelber nie
Parteipolitik ſeit ſeinem Beſtehen 1890 getrieben habe. Es ſei gerade

itglieder, Fri e d
rich Raumann's, die Arbeiterfrage aus der Enge der politi chen
Parteiprogramme herausgelöſt zu haben. Der Kongreß habe ſein Pro
gramm erheblich erweitert, indem er außer den Arbeiterfragen jetzt
jedes Gebiet ſozialen Lebens Fragen der Familie, der Bevölkerungs-
politik in den Kreis ſeiner Betrachtungen ziehe. e

Alsdann ergriffStaatspraäſident Profeſſor Dr. Hellpach
das Wort zu dem Hauptvortrage: „Die ſeeliſchen Wirkungen der
Mechaniſierung und Rativnaliſterung der Jnduſtriearbeit“.

Die allgemeine Klage, daß durch die Jnduſtriealiſierung die Freude
an der Arbeit verſchwunden ſei, geht von einer falſchen Vorausſetzun
aus Eine e mer ein Glücksempfinden bei der Arbeit hat auch
früher durchaus nicht beſtanden, und iſt auch e ſelbſt bei den
geiſtigen und künſtleriſchen Berufen in den allerſeltenſten Fällen an
zutreffen Die Arbeit wird immer nur als etwas notgedrungenes an
geſehen und wird als ſolche meiſt verachtet, wenn auch im alten Chriſten
kum bis faſt zur Neuzeit nur in dem Sinne, daß ſie zwar ein notwendiges Übel iſt, aber doch davon ablenkt, für das Seelenheil zu
ſorgen „Maria hat das beſſere Teil erwählet!“ Erſt im Mittelalter
taucht die Jdee auf, „durch Arbeit zum Beſitz zu kommen“. Und dieſes
iſt nament in der neuen Welt, in Amerika, verwirklicht. Hier iſt
Arbeit nicht ſelbſtändig ein Heil der Seele, ſondern nur ein Mittel zum
Zweck, indem der erarbeitete Beſitz etwas Anſtändiges, Honvriges gibt
etwas, das dem Menſchen die Achtung ſeiner Mitbürger und Selbſt
i e Jn Amerika, dieſem reichen Lande iſt es möglich daß
jeder Arbeiter ſo viel verdient, daß er bürgerlich leben kann, ganz gleich
welcher Art ſeine Arbeit iſt. Deswegen ſehen wir auch dort die voll
kommenſte Verſachlichung, die Entmenſchlichung der Arbeit. Bei uns
beſonders in Mitteleuropa, ſtellt ſich das Thema viel komplizierter dar.
Bei uns herrſchen immer noch die alten Vorurteile gegen den Arbeiter
als ſolchen, gegen die Achtung, die er als Menſch zu beanſpruchen hat,
ferner die Vorurteile beider Konfeſſionen, die Arbeit und Beſitz eine
untergeordnete Bedeutung zuerkennen. Und drittens iſt in unſeremwirtſhaftich armen Mitteleuropa die Erlangung von Beſitz durch Ar

beit unmöglich. Wie iſt da zu helfen. Auf dem e
kommen wir in eine Sackgaſſe. Der Troſt, daß die Arbeit im Hinblick
auf ein Jenſeits ertragen werden müſſe, iſt den heutigen Arbeitern
gegenüber nicht mehr anwendbar. Gewerkſchaftli ch kommen wir
ebenfalls in eine Sackgaſſe, da ſich die Entlohnungs und Arbeitsver

ältniſſe in Europa werden ſchwerlich ſo verwirklichen laſſen wie in

merika. Es bleibt nur übrig J eeine neue Arbeitsethik
gus den Arbeitenden ſelbſt heraus zu entwickeln. Die junge arbeitendeMenſchheit muß ſelbſt die Ethik finden e die Erziehung zur Arbeit.

Weſentliches ſollen dazu tun durch ihr Verhalten die Unternehmer, die
ſich leider in letzer Zeit zu ſehr auf den Herrenſtandpunkt geſtellt haben.
a e die Forderung Naumanns erfüllen, daß ſie den Arbeitern
erleichtern,aus Jnduſtrie Untertanen zu JnduſtrieBürgern

zu werden. Doch auch der Staat kann dabei helfen. Baden iſt hierbei
voran e Jn den Fachſchulen ſind dort ein Drittel aller Stunden
den ethiſchen Fächern, den allgemeinen Lehren überlaſſen, Staatslehre
uſw. auch Religion. Die Jugend iſt in erſter Linie berufen, das

taſchinenzeitalter wieder einzubauen in ein großes Gebäude des
Einzellebens und Gemeinſchaftsleben des Volkes und um die Arbeit mit
dem Intereſſe an den großen allgemeinen und ſeeliſchen Dingen wieder
zu verknüpfen. Dazu die religiöſen und ſeeliſchen Werte der
Tr geltſchen Volkskirche einzuſtellen, ſei eine ihrer vornehmſten Auf
gaben.

Daran ſchloß ſich bis zum gemeinſchaftlichen Mittageſſen eine regeAusſprache, an der alle Landesteile und Bevölkerungskreiſe mit ihrer

beſten Vertretern beteiligt waren e

Kongreſſes, Exzellenz J r d ene en edanken Ausdruck gab Wir wollen uns daran gewöhnen,

meſordent
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Die Räumung der Ruhrgebiete.
Jn der letzten Sitzung der Reparationskommiſſion iſt ein Beſchluß

gefaßt worden, der für die Räumung des Ruhrgebiets und für die
Räumung der drei im Frühjahr 1921 beſetzten Städte, Düſſeldorf,
Duisburg und Ruhrort, von entſcheidender Bedeutung iſt. Die Räu

mung dieſer Gebiete muß nach den Londoner Vereinbarungen
ſpäteſtens am 16. Auguſt erfolgen, wenn Deutſchland ſeine Verpflich
tungen nach dem Dawesabkommen erfüllt hat. Bei der letzten Sitzung
der Reparationskommiſſion lag nun die Frage der Botſchafterkonferenz
vor, ob Deutſchland ſeinen Verpflichtungen auf finanziellem Gebiete
nachgekommen ſei. Die Reparationskommiſſion, die unter dem Vorſitz
von Barthon tagte, hat einſtimmig feſtgeſtellt, daß Deutſchland ſeine
Reparationsverpflichtungen pünktlich erfüllt hat. Nach dieſer Feſt
ſtellung müßte das ſogen. Sanktionsgebiet ſchon jetzt geräumt werden,
denn die Beſetzung dieſes Gebietes iſt mit der Begründung erfolgt,
daß Deutſchland für die Nichterfüllung ſeiner Reparationserfüllung
beſtraft werden ſollte, und daß man die Annahme des Londoner
Zahlungsplanes erzwingen wollte. Wenn die Räumung jetzt noch nicht
durchgeführt wird, ſo haben die franzöſiſche und die belgiſche Regie
rung dafür keine Rechtsgründe, ſondern die Weiterbeſetzung bis zum
16. Auguſt erfolgt nur aus militäriſchen Gründen. Es kann nach
dem jetzigen Beſchluß der Reparationskommiſſion aber kein Zweifel
darüber beſtehen, daß ſpäteſtens am 16. Auguſt 1925 die Befreiungs-
ſtünde für das noch jetzt beſetzt behaltene Ruhrgebiet und für das
Gebiet von Düſſeldorf, Duisburg und Ruhrort ſchlagen muß.

Die Annexion des Vordpols.

er wiſſenſchaftlichen, ethiſchen und ſportlichen Bedeutung dieſes Unter
nehmens ganz vergeſſen, daß der neuere Stand der Erforſchung der
Arktis ihre Erſchließung auch zu einem wirtſchaftlichen Problem zu

zwiſchen den Vereinigten Staaten von Amerika und Kanada beſonders
ſcharf und die Amerikaner glaubten offenbar, ſich mit den Zeppelin-
Luftſchiffen ein ſchwer zu übertreffendes Werkzeug und einen noch

werer einzuholenden Vorſprung geſichert zu haben. Seit der

an Bodenſchätzen ger hat, iſt aber die kanadiſche Regierung, die
dieſe urſprünglich auf amerikaniſche Jnitiatibve zurückzuführende
Forſchungsreiſe in großzügiger Weiſe ausgebaut und e hat,
eiferſüchtig darauf bedacht, ihr Anrecht zu wahren, un
amerikaniſchen Vorbereitungen des entſcheidenden Schrittes für die Be

ugleich zu verſchleiern und zu beſchleunigen. Die kanadiſche Regierung
daher ihrem Parlament einen Antrag unterbreitet, der bereits vom

auf das engſte Gebiet des Pols veſchränken, ſondern ſie iſt e
ſg aufgafaſſen, daß Kanada an eine idelle Fortſetzung der in den nörd.
ichen Regtonen mehr oder weniger mit dem Limtal a en Grenzen

Alaska nach Weſten8 beabſichtigt, dieſeGrenzen vor dem am zu imſo einen wogte t großen Teil des zukunftsreichen Gebietes u

da ſehr lige iet

Her chineſiſche Aufruhr.
Die Nachrichten, die aus Schanghai über die Ausdehnung des

Streiks und über die im Zuſammenhang damit ſich täglich ſteigernde
Feindſeligkeit gegenüber den fremden Anſtedlern kommen, klingen außer

ordentlich beſorgniserregend, Es ſcheint, daß die Führer der Streik
bewegung. es verſtanden e dieſer durch eine fremdenfeindliche
Tendenz e Zulauf und geſteigerter Aktivität zu verſchaffen, und
namentlich ſcheint es die chineſiſche Studentenſchaft zu ſein, die die Auf
regung der Bevölkerung zur Förderun e Tendenzen und
zu einem Verſuch ausnußen will, die Vorrechte der fremden Anſiedler
Damen Jhrer Agitation iſt es gelungen, an verſchiedenen Stellen

uſammenſtöße zu provozieren, ſo daß die im Hafen von Schanghai
liegenden Kriegsſchiffe verſchiedener Mächte genötigt waren, b
tzilungen zum Schutze der Anſiedlungen zu Janden, während weitere
n nach Schanghai beordert worden ſind. Am ſtärkſten ſcheint
ich die Erregung gegen die Japaner zu wenden, und man vermutet

hinter dem Führer des Aufſtandes den Einfluß der ruſſiſchen Bolſche-
wiſten, die auf dieſem Umwege für ihre Auseinanderſetzung mit Japan

Eduard Mörike und Schwind
in ihren Briefen.

Von Hans Gräfgen.

e (Nachdruck verboten.m Jahre 1890 gab Jacob Baechtold den „Briefwechſel zwi enwen von Schwind und Eduard Mörike“ t a
Jahren vergriffen iſt. Das Buch Baechtolds enthielt 38 Briefe des
Malers und nur vier Briefe von des Dichters Hand. Der Heraus
geber ſchrieb damals in der Einleitung: Leider ſind die Antworten

örikes bis auf wenige Nummern nicht mehr vorhanden Dieſe
knappe und klares Behauptung Baechtolds, der es dankenswerterweiſe
zum erſten Male verſucht hat, die Beziehungen der beiden Männer
klarzulegen, wurde ſelbſt von den Mörikeſorſchern gläubig aufge
nommen. Faſt 25 Jahre gab man ſich mit der angeblichen Tatſache
des Verluſtes des wertvollen Briefmaterials zufrieden.

Hanns Wolfgang Rath iſt es nun gelungen, die Briefe des
ſchwäbiſchen Dichters, die ſich wohlbehütet im Beſitze der Nachkommen
befanden, wieder aufzuſpüren. Er hat ſie, vereinigt mit den Briefen
Zes Malers, im Verlag Julius Hoffmann in Stuttgart, unter dem
Titel „Briefwechſel zwiſchen Eduard Mörike und Moriß von Schwind“

erausgegeben und uns damit eine der ſchönſten Briefſammlungen
deutſcher Zunge wiedergeſchenkt. Bisher ünveröffentlichte Bildbei-
r beſonders eine Daguerreotypie des 51 jährigen Mörike erhöhen

en Wert des Buches. eIch will verſuchen, in Kürze ein Bild von den Beziehungen der
heiden Männer, ſoweit es ſich aus ihren brieflichen Außerungen zu

ſammenſetzen läßt, hier zu geben. e
r Tübinger Muſikdirektor Otto Scherzer, der zuweilen

Gedichte Mörikes vertonte, war der Dichter zu näherer Bekanntſchaft
mit dem Schaffen Schwinds, angeregt worden. Bald erkannte Mörtke,
in welch hohem Maße die ſtille Kunſt ihm ſelbſt und ſeinen Schöpf
ungen ſeeliſch verwandt war. Bei einem Beſuch bei Scherzer in
Tübingen ſieht Mörike die neuen Werke des Malers und gewinnt
nun beſonderes Intereſſe für deſſen Schaffen. Scherzer iſt es zu
verdanken, daß der ſonſt ſtets überaus zurückhaltende Möorike brieflich

n Schwind herantrat und bei dem Maler auf äußerſt ſympathiſchenehe ſtieß. Beide ſtanden ſich, das beweiſen ihre beiden erſten

Zriefe ganz deutlich, ſchon lange innerlich ſehr nahe, ohne bisher
einander perſönlich zu kennen.
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Wir ſahen im

in die Minderheit verſetzt wird, wenn die Sozialiſten es ernſthaft
wollten Painlevé perſönlich iſt der Anſicht, daß Neuwahlen auf
Grund der Liſtenwahlen eine Stärkung der Radikalen und gemäßigten
Gruppe auf Koſten der Sozialiſten ergeben würden. Neuwahlen ſeien
aber unvermeidlich, da ein 2. Kabinett Herriot vor dem Senat nicht

e Soziale Kämpfe in Frankreich.
„„Paris, 4. Juni. (WTB.) Der Miniſter für öffentliche
Arbeiten hatte heute nachmittag eine Abordnung des Nationalrats
der dem Allgemeinen Arbeiterverbande (E. G. T.) angeſchloſſenen
Bergarbeitergewerkſchaften empfangen. Die Delegierten haben ihre

Forderung auf Aufrechterhaltung der zeitweilig gewährten Zulagen
erboben ſowie über die e Verhandlungen des National-
rats Bericht erſtattet. Der Miniſter will die Delegation des Natio-
nalrats der Bergarbeiter am Freitag nachmittag nochmals empfangen.
In der heute vormittag abgehaltenen Sitzung des Nationalrats wurde
übrigens das Zuſammengehen mit den kommuniſtiſchen Bergarbeitern
abgelehnt und ſchließlich in einer Reſolution der Wille bekundet
einer Herabſetzung der Löhne ſich mit allen Mitteln einſchließlich
des Generalſtreiks zu widerſetzen.

Die belgiſche Kriſe.
Bräſſel, C Juni (WTB). Es iſt wahrſcheinlich, daß die

Frage der Miniſterkriſe erſt gelöſt werden kann, nachdem der am
Sonnabend in Brüſſel zuſammentretende Jahreskongreß der Arbeiter
partei ſich über die Haltung der Partei ſchlüſſig gemacht hat. Der
Generalrät der Partei hat geſtern die neue Kombination katholiſche
ſwzialiſtiſches Kabinett oder Bildung einer Regierung aus den drei
Parteien geprüft, jedoch nur beſchloſſen, daß vorerſt die Verhandlungen
hierüber fortgeſetzk werden ſollen. Nach der gleichen Meldung ſollen
jetzt gewiſſe katholiſche Politiker geneigt ſein, mit den Sozialiſten
ſammenzugehen, wenn es nicht gelingen ſollte, ein aus den dreiParteten zuſamengeſetztes Kabinett zu bilden. t

Die Elektriſierung der öſterreichiſchen Bahnen.

Wien, 4. Juni (WTB.). Heute wurde in Anweſenheit des
Bundespräſidenten, Mitglieder der Regierung und des Gemeinderats
ſowie zahlreicher Vertreter in der ausländiſchen Preſſe durch Bürger
meiſter Seitz die erſte Strecke der elektrifizierten Stadtbahn, welche
eine n von 30 Kilometer hat, feierlich eröffnet. Bürger
meiſter Seitz wies in ſeiner Anſprache auf die große ſoziale und wirt
ſchaftliche Bedeutung der Bahn hin, welche die erſte Etappe an dem
großen Werke des Ausbaues des Wiener Verkehrsnetzes ſein ſoll und
erklärte, daß die Wiener Verkehrsmittel, die heute kaum genügen,
durch eine Untergrundbahn ergänzt werden müßten Leider geſtatteten
gegenwärtig jedoch die geringen zur Verfügung ſtehenden Mittel nur
den langſamen Wiederaufbau auf dem Gebiete des Verkehrsweſens.

Schwere Kämpfe in Marokko.
Madrid, 4. Juni (Privattel.). Wie aus Larashe gemeldet

wird, nehmen die Franzoſen fortlaufend vorgeſchobene Poſten zurück.
Um Bibano iſt eine ſchwere Schlacht im Gange. Bei Taunak gelang
es Freydenberger unter beiderſeitigen ſchweren Verluſten einen heftigen
Angriff abzuſchlagen.

e Generalrazzig in Sofia.
Sofig, 4. Juni (TU.). Die auf Veranlaſſung des Miniſters

des Jnnern hier durchgeführte Generalrazzia dauerte von 4 Uhr mor
gens bis 7 Uhr abends Die Stadt war von Militär und Polizei
zerniert. Niemand durfte ohne Ausweis die Straßen betreten. Um
256 Uhr früh begannen die Hausdurchſuchungen, während deren Aus
führung das Verlaſſen der Häuſer verboten war. Es wurde eine
größere Anzahl von Verhaftungen vorgenommen. Unter den Verhaf
teten befinden ſich mehrere ſeit langem geſuchte Verſchwörer, darunter
der rer der 5 köpfigen Bande, die Mitte April den Anſchlag auf
den t

ordnung des Kriegsminiſters erfolgte Verhaftung des Direktors des
König Boris verübten. Großes Aufſehen erregte die auf An

Sofioter Kriegsarſenals, der beſchuldigt wird, mit des Kommuniſten
in Verbindung geſtanden und ihnen Sprengſtoffe und anderes Material

t hege

Suuſihied
Glückwünſche für Graf Poſadowsky.

S Aus Anlaß des 80. Geburtstages des Grafen v. Poſadowsky
Naumburg) überbrachte Regierungspräſident Gr ü z mer im Auftrage
der preußiſchen Staatsregierung Glück und Segenswünſche.

Berlin, 8. Juni. (WTB.) Der Reichsarbeitsminiſter hat
folgendes Glückwunſchtelegramm an den Staatsſekretär a. D. v. Poſa
dowsky geſandt: „Eurer Exzellenz beehre ich mich, zum 80. Geburtstage
meine aufrichtigſten Glückwünſche auszuſprechen. Mit dem geſamten
deutſchen Volke gedenke ich heute in aufrichtigſter Dankbarkeit der weit
ausſchauenden Führung Eurer Exzellenz auf ſozialpolitiſchem Gebiete.
Möge es Jhnen beſchieden ſein, ſich noch lange an dem reichen Segen zu
erfreuen, der dem deutſchen Volke gus ihrem ſozialen Wirken er
wachſen iſt! Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns.“

Berklin, 8. Juni. (WTB.) Der preußiſche Miniſterpräſident
Braun hat an den Staatsminiſter a. D. Grafen v. PoſadowskyWehner
in Naumburg das folgende Telegramm gerichtet: „Zu Jhrem 80. Ge
burtstage ſende ich Jhnen im Namen des preußiſchen Staats
miniſteriums in Erinnerung an die wertvollen Dienſte, die Sie dem
preußiſchen Staate Jahre hindurch geleiſtet haben, herzlichſte Glück
wünſche. Möge Jhnen noch eine Reihe ſchöner Lebensjahre beſchieden

ſein! Braun, preußiſcher Miniſterpräſident
Reklameteil.

Syre GStehlvwerſtopfrnc
beſeitigen Sie durch HerbexKerne, die Sie in Packungen zu 30 Gramm
in der Apotheke erhalten. Die Beſtandteile ſind auf der Packung angegeben

e 2222èqheeeèeSpäter aber fendet er Schwind e
Topf. und unterzeichnet das humoriſtiſche Begleit

Mörike, Hafner in Lorch. nDer Hümor geht auch Schwind nie aus. Als Beiſpiel nenne ich
die Zündholzgeſchichte, die er Mörike in folgenden Worten mitteilt
„Kennen Sie die großartige Geſchichte von dem Offizierburſchen und
den n e Ein Leutnant ſchickt ſeinen Bedienten um Zünd
hölzeln und fragt ihn, wie er ſie bringt, ob er auch was Ordentliches
gekauft habe. Antwort: Ganz gut, ſein's, hab's alle probiert.“

Mörike ſpricht des öfteren in ſeinen Briefen über zeitgenöſſiſche
Künſtler ſo ſagt er einmal über Konewka: „Vor einigen Wochen war
ein Herr Paul Konewka bei mir, der ganz vortreffliche Schattenbilder
zu Goethes „Fauſt“ und Shakeſpeares „Sommernachtstraum, gemacht
hat; ein liebenswürdiger Menſch.“

Von Wichtigkeit iſt auch das, was Schwind über ſeine Begegnungen
mit Grillparzer und Heyſe ſagt: „Jch habe den alten Herrn (Grill
parzer) 76 Jahre in Wien beſucht und mit ihm von dieſer Arbeit,
der Geſchichte der Meluſine, geſprochen mit der Bemerkung, daß das
Wunderbare außer Kredit ſei. Sagt er darauf: Jch habe ein Geſpräch
in vier Verſen gemacht, das heißt

„Laßt mir doch das Wunderbare!
Gar mancher hat's vor mir geehrt.“
„„Allein das Menſchliche das iſt das Wahre“.
„Das Wahre aber kaum der Mühe wert

über Heyſe ſagt der Maler etwas boshaft: „Jhren Freund Heyſe
habe ich unlängſt begegnet er ſteht trefflich aus und verſichert, er
i jetzt aus Wolluſt und Faulheit hat nämlich ein blutjunge,

inen ren irdenen
chreiben mit: Eduard

bildſchöne Frau läßt ſie auch hören.“
Wer den BHriefwechſel der beiden Freunde aufmerkſam durch

wandert, der wird auch, neben der oben e
Gleichartigkeit der beiden, auch die Verſchiedenheit in ihrem Weſen
nicht entgehen. Doch ſind es mehr äußre und daher für den inneren
Kern nicht belangreiche Dinge, in denen ſich Mörike und Schwind

unterſcheiden. eDie Verſchiedenheit des Temperaments konnte der Freundſchaft
der beiden Männer, die einander in ſeltener Weiſe ergänzten, keinen
der beiden Männer, die einander in ſeltener Weiſe ergänzten, keinen
aus jeder Zeile, die Mörike und Schwind geſchrieben haben. Werdie beiden Künſtler liebt, wird in dieſen Briefen manch neuen Licht
ſtrahl finden, der das Bild, das wir von beiden in unſerer Seele
kragen, in noch ſchönerem Glanze erſtrahlen läßt als bisher.
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werden, und von dieſen nach eigenem Ermeſſen nur an

S e

Nr. 128. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 4. Juni 1925. Seite 3.i Aufbewahren!? ſi im Getreide und bevorzugen bei Hite die kühlen GemengeſchlägeMerſeburg und Umgegend Aneſehnetdent v e Tee ar e e h aus ſie S e
oder Serradella- Schläge annehmen. iſt morgens und aberSommerfſahrplan 1925. die beſte Pürſchzeit auf den guten a der aber in der zweiten

4. Juni.
„Es zieht.“

Jn den jetzigen Zeiten faſt ſommerlicher Hitze, tut ein kühles Lüft
chen mitunter recht wohl. Aber da gibt es getreue Nachbarn und des
n die andere Anſicht ſind. Jn der Eiſenbahn, in der Straßen

ahn gibt es oft Leute, die den Zweck der Fenſter und Lüftungsklappen
lich darin den Luftwechſel möglichſt zu verhindern

„Es zieht“ nämlich! Das iſt das Stichwort aller Angſtlichen und
Verzärtelten.

Selbſtverſtändlich an einem Tiſche, von dem infolge Offenſtehens
gegenüberliegender Fenſter oder Türen, die Papiere wegfliegen, kann
man nicht arbeiten. Ebenſowenig ſit man gern an einem e
e Fenſter, wenn es draußen kalt und man erhitzt iſt. Es
S aber keinem Menſchen, wenn er halbwegs geſund iſt, wenn
urch das offenſtehende Wagenfenſter ein friſches Lüftchen ins Geſicht

weht. Schlechte Luft wird unſeren Lungen im heutigen Stadtleben
genugſam zugemutet. Es gibt aber noch viele andere Orte, wo den
Es ziehtRufern“ der Vorrang vor den Freunden reiner Luſt ſtillwegen eingeräumt wird. So z. B. im Kaffee oder im Gaſthaus.

an kann das täglich beobachten.
Uberhaupt beſteht über die rechte Art des Lüftens viel Unklarheit.

Manche Hausfrau gaubt, wenn ſie morgens die Betten fein ſäuber
lich zudeckt und nachher den ganzen Tag das Schlafzimmerfenſter ge
öffnet hält, daß das die rechte Art ſei. Nein, die rechte Art der Luft
erneuerung beſteht morgens in kräftigem Gegenzug durch die ganze
Wohnung bei ausgebreiketen Betten. Während der heißen Tageszeit
hält man die Fenſter dann am beſten geſchloſſen.

MörikeGedenkfeier in den Schulen. Am 4. Juni d. Js. ſind
50 Jahre ſeit dem Tode des Dichters Eduard Mörike verfloſſen.
Aus dieſem Grunde beauftragt der Preußiſche Unterrichtsminiſter
dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge die Provinzialſchul
kollegien und Regierungen, in einer der erſten deutſchen Stunden
nach den rer in den höheren Schulen ſowie in den Ober
klaſſen der mittleren und Volksſchulen durch die Lehrer des Dichters
gedenken zu laſſen.

Ein Rauchverbot des Unterrichtsminiſters. Wie der Preußi
m Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung, dem Amt
ichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, in einem Erlaß bemerkt, wird
Klage darüber geführt, daß bei Benutzung von Schulräumen zu
ſchulfremden Zwecken nicht immer entſprechend den Vorſchriften des
Erxlaſſes vom 6. Mäxz v. Js. das Rauchen in der Schule unter
bleibt, vielmehr am anderen Morgen nicht nur die Luft in den
Lehrzimmern ſtark nach Tabaksrauch riecht, ſondern auch die Fuß
böden durch Zigarrenreſte, abgebrannte Streichhölzer uſw. verun

e ſind. Der Miniſter beauftragt daher die Regierungen und
das Prvvinzialſchulkollegium, auf die Schulunterhaltungsträger da
hin einzuwirken, daß die Überlaſſung von Schulräumen zu gemein
nützigen Zwecken privater und öffentlicher Art künftig nur unter
der Bedingung erfolgt, daß in den Räumen nicht geraucht wird.
Anderenfalls wird die Schulaufſichtsbehörde ihre Genehmigung zur
Hergabe von Schulräumen verſagen oder zurückziehen.

gewöhnlich darin erblicken,

Eine neue Glocke für die Stadtkirche. Schon lange hat in der
Stadtgemeinde St. Maximi der Wunſch beſtanden, dem Glockengeläute
den ſchönen vollen Klang früherer Zeiten wiederzugeben. Jetzt endlich
ſoll der Wunſch in Erfüllung gehen. Es iſt nämlich eine drikte Glocke
beſtellt worden, ſo daß das Glockengeläut in altem ſchönen Wohlklang
ertönen wird. Die Gemeindevertretung der Stadtgemeinde tritt nun
n die Gemeindemitglieder heran, um größere oder kleinere freiwillige
Beiträge zu erbitten. Neben einer Hausſammlung, die in nächſter

eit e wird, können auch Spenden bei den beiden Geiſtlichen
wie der Buchhandlung Pouch, dem Bankgeſchäft Fr. Schultze und der
ſtädtiſchen Sparkaſſe abgegeben werden. Am 2. Juli ſchon ſoll die
Glocke gleichzeitig in Verbindung mit dem Gedenktag des Beginns der
Reformation in unſerer Stadt eingeweiht werden. Möge jeder nach
Kräften dazu beitragen, damit die hohen Koſten auch gedeckt werden
können. Nicht nur für die Stadtgemeinde, ſondern für die ganze
Stadt bedeutet dann die Bereicherung des Glockengeläutes eine Zierde.

Noch gut abgelaufen iſt geſtern abend ein Unfall, der ſich
guf dem Wege nach Trebnitz nahe der Faſaneriebrücke ereignete Ein

Radfahrer kam in mäßigem Tempo die Straße n gefahren,
aals die Achſe am Vorderrad brach. Gleich hinter ihm kamen noch

einige Radfahrer, die ſich nicht mehr halten konnten und auf ihn
drauffuhren. Außer einigen leichten Verletzungen am Knie und den
Händen kam er mit dem bloßen Schrecken davon. Seinen Weg
mußte er zu Fuß fortſetzen.

Liebesgaben. Auf Grund eines Erlaſſes des e
der Finanzen wird die Zollfreiheit für Liebesgaben an einzelne Per
ſonen vom 1. Juli d. Js. ab aufgehoben. Von dieſem Zeitpunkt ab

bleiben nur noch beſtimmte Waren des Auslandes zollfrei, die an
beſonders zugelaſſene Vereinigungen der Wohlfahrtspflege e

edürftige
vhne Entgelt abgegeben werden dürfen. Den bisherigen Liebesgaben
empfängern wird daher empfohlen, den Spendern im Auslande von
dieſer Maßnahme rechtzeitig Kenntnis zu geben.

Sonntagsruhe im Barbier und Friſeurgewerbe. Der Re
gierungspräſidenk hak durch Verfügung vom 15. Mai 1925 die ine Bekanntmachung vom 6. November 1900 gemäß S 105 e I der

eichsgewerbeordnung für das Barbier und Friſeurgewerbe unter
Buchſtabe e zugelaſſenen Ausnahmen von den in 8 105 b der R. G. O.
getroffenen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe im Gewerbebetrieb
aufgehoben. Es iſt demnach die Beſchäftigung von Gehilfen, Ge
z en und Lehrlingen im vorbezeichneten Gewerbe an Sonn und

eſttagen nicht mehr geſtattet.
Jm Gvethetheater zu Lauchſtädt veranſtaltet der Lauchſtädter

Theaterverein am 6., 7. und 9. Juni drei Feſtvorſtellungen von
Mozart's „Ent führung aus dem Serail. Jn dieſem 1782
vollendeten Werke iſt Mozart's Tonſprache von tiefſter Sehnſucht be
ſeelt. Der Umſtand, daß Mozarts eigener Liebesroman in die Ent
ſtehungsgeſchichte der Oper hineinſpielt einige Wochen nach der
Aufführung der Oper heiratete der junge Meiſter ſeine geliebte Con
ſtanze Weber macht dies leicht verſtändlich. Die „Enkführung“ in
dem kleinen ſtimmungsvollen Lauchſtädter Theater hören zu können,
dürfte ein ganz ſeltener Genuß ſein, zumal die ſpoliſtiſche Beſetzung
die gleiche ſein wird, wie bei den Aufführungen der Berliner Staats
oper Jrene Eden e Elſe Knepel-Oſſyra (Blondchen), Jaro
Dworsky (Belmonte), Waldemar Henke (Pedrillo), Leo Schützendorf
(Osmin). Die muſikaliſche Leitung liegt in den Händen von Prof.
Dr. Rahlwes, Spielleitung hat Oberregiſſeur Roesler. Karten bei
H. Hothan, Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 88 und in der Buchhandlung
Friedrich Pouch, Merſeburg.

Blumenfeſt in Bad Wittekind. Unter den zahlreichen Ver
anſtaltungen der halliſchen Werbewvoche ſch

Bad Witkekind geplante Blumenfeſt eine ganz beſondere Note aufzu
weiſen. Umfangreiche Vorbereitungen zur Schmückung des Gartens
ſind ſchon im Gange unter Leitung bewährter Künſtler der Stadt.
Der ganze Garten ſoll ein Blumenmeer werden und jedem Gaſt ſoll
beim Eintritt von der Direktion außerdem ein Blumenſchmuck über

reicht werden. JAbends iſt eine Beleuchtung und Jllumination des ganzen Gar
tens vorgeſehen, wie er hier in Halle noch nicht erlebt wurde. Natür
lich wird auch für die tanzluſtige Jugend geſorgt, im Saal und im
e Alles in allem man kann geſpannt ſein auf dieſes Feſt, das
bei dem guten Ruf des Bades Wittekind ſeine Anziehungskraft nicht

verfehlen wird. eVolksbühne Halle. Auf vielſeitigen Wunſch wird am Frei
tag, 19. Juni, 8 Uhr, im Stadttheater „Gräfin Mariza“, Operette
von Kalman, nochmals gegeben. Karten für Mitglieder in der Ge
e aewer Were 14. Spieltage: Coſi fan tutte: Freitag, 5. 6.
e e Wibbel: Dienstag, 9. 6. (A); Rodelinde: Donnerstag,

Der Sommerſfahrplan.
Am 5. Juni tritt der neue Fahrplan in Kraft. Er bringt auf un

ſeren Strecken zahlreiche Anderungen, ſo daß die genaue Be
achtung des Fahrplanes für alle Reiſenden nötig iſt. Wir veröffent
lichen heute eine Tabelle, aus der die Abfahrtszeiten auf Station
Merſeburg erſichtlich ſind. Unſer Aushangfahr plan erſcheint
in den nächſten Tagen. Er wird den Gaſtwirtſchaften uſw. zum
Aushang überſandt werden, auch iſt er für Intereſſenten in unſerer
Geſchäftsſtelle käuflich zu haben.

eint das am 17. Juni in

Gültig ab 5. Juni. Ohne Gewähr.

Abfahrt von Merſeburg
Anſchlüſſe nach

Sangerhauſen Leipzig.

Richtung

422 Halle- Berlin.
48 Lauchſtädt Schafſtädt.

verkehrt Montags nicht.
449 Mücheln Querfurt.
517 8 Leunga.
517 Weißenfels Naumburg
541 Halle. Sangerhauſen. S Halberſtadt.Magdeburg. Leipzig.

53 Leipzig.621 Weißenfels-Zeitz.
620 Müücheln.
636 Halle-- Berlin. D Magdeburg. BP Cottbus.
637 Naumburg-Saalfeld.
643 Halle. Bitterfeld. D Magdeburg.
701 Halle.718 Halle. Cottbus. Leipzig. Halbexſtadt.719 h Röſſen. e807 Naumburg. Saalfeld. Erfurt.818 Halle Berlin. BP Magdeburg. Sangerhauſen
821 Mücheln -DQuerfurt.
821 Lauchſtädt Schafſtädt.
847 Halle.
95s Halle--Berlin. D Frankfurt a. M. Leipzig.

Magdeburg. DSangerhauſen.
Cottbus. Halberſtadt.

Erfurt--Stuttgart.
1108 Naumburg- Frankfurt a. M.
107 Halle-- Berlin.
135 Weißenfels-Zeitz.
1378 Weißenfels-Zeitz.
1309 Mücheln Querfurt.
140 Lauchſtädt Schafſtädt

Sangerhauſen. Magdeburg.
D Halberſtadt. Leipzig.

155 h Halle. Berlin. D Cottbus.223 Halle. Cottbus.2 Naumburg Bebra. W Leipzig.312 Halle. Halberſtadt. Magdeburg.Leipzig. W Sangerhauſen
442 Halle.453 Halle Berlin. V Sandersleben. Leipzig.

D Berlin. D Magdeburg
51o Weißenfels Naumburg. W Leipzig.
512 Mücheln Huerfurt.
530 Halle. Berlin. Magdeburg. Cottbus.nur Montags bis Freitags. en Halberſtadt. Sanger

auſen.

550 Weißenfels Zeitz Leipzig600 Naumburg-- Erfurt. S Leipzig.
625 Lauchſtädt Schafſtaädt. S6 Naumburg Bebra. Jena.7 Halle. BP Halberſtadt. D Leipzig.758 l W Cottbus. Magdeburg91 Jeißenfels. Leipzig.988 Halle.
941 Mücheln Querfurt
1076 Halle. D Magdeburg. D Leipzig.1021 Naumburg Erfurt.
1020 Halle. Halberſtadt. Leipzig. Sangerhauſen. Cottbus.

feld Berlin.
Bitker

1113 Jena München.
5 ſtad chafſtädt

56 auchſtädt- Schafſtädt.

Halle. 8Serlin189 Weißenfels Frankfurt h
Erläuterungen:

S See e Schnellzüge.
B. et Perſonenzüge.
W S Zug verkehrt nur Werktags.
S Zug verkehrt nur Sonntags

Sb Zug verkehrt nur Sonnabends.

t

Früharbeit in den Bäckereien.
Aus dem preußiſen Miniſterium für Handel und Gewerbe wird

geſchrieben
Seit Aufhebung der öffentlichen Getreidebewirtſchaftung haben

ich die Bäckereien in zunehmendem Maße der Herſtellung von weißen
achwaren zugewendel, die namentlich als Frühſtücksgebäck wieder

ſtark begehrk ſind. Das Beſtreben der Bäckermeiſter, aus Wett
ren da ihre Kunden morgens möglichſt frühzeitig zu be
liefern hat in der letzten Zeit zu ſo zahlreichen Verſtößen gegen
das Nachtbackver bot durch Beginn der Arbeit vor 6 Uhr ge
führt, daß 4 der preußiſche Handelsminiſter veranlaßt geſehen hat,genaue Richtlinien für die Handhabung der in Traee kom
menden Beſtimmungen der Bäckereiverordnung aufzuſtellen.

Se dieſen Richtlinien ſollen die Regierungspräſidenten den von
den Bäckereien vielfach gewünſchten 5-Uhr- Beginn
u. a. nur dann zulaſſen, wenn dies aus beſonderen Gründen geboten
e und wenn gleichzeitig das Austragen und die Aba be von Backwaren jeglicher Art vor 7? Uhr morgens vero ten wird. Vorlanfg ſoll eine Vorverlegung des Arbeitsbeginns

bis auf 5 Uhr morgens nur für die Zeit bis zum 1. Oktober 1925 zu
gelaſſen werden. Die Aufſichtsbehörden haben Anweiſung erhalten
gegen die Unternehmer, die vor dem freigegebenen Zeitpunkt die Arbeit

eginnen und Backwaren vor 7 Uhr ausgeben und austragen laſſen,
mit S Schärfe vorzugehen

Da die Gerichte bisher in übertretungsfällen häufig nur auf ge
ringe Strafen erkannt haben, von denen eine abſchreckende Wirkung
nicht erwartet werden kann, iſt der preußiſche Juſtizminiſter gebeten
worden, die Staatsanwaltſchaft auf die Notwendigkeit, das Verbot der
Nachtarbeit in den Bäckereien und Konditoreien ſtreng durchzuführen
nachdrücklich hinzuweiſen

w

Die Jagd im Juni.
Der Roſenmonat bedeutet für den Jäger Hegezeit.

kalender zeigt für jegliches Nutzwild ſchwarze Feder, mit Ausnahme
des Rehbockes, auf den die Jagd frei iſt. Der Jäger muß jetzt vor
allem zeigen, daß er auch Heger iſt. Und als ſolcher hat er reiche Ge
e ſich in Wald und Feld umzutun und nach dem Rechten zu
ſehen. Die ganze Natur iſt jetzt eine einzige Kinderſtube, die vor
mancherlei Gefahren, die dem Jungwilde drohen, zu ſchützen iſt. Vor
allem muß immer und immer wieder darauf hingewieſen werden, wiegerade in dieſer Zeit das vier und zweiläufige andern dem Revier

gefährlich iſt, und daß es daher gilt, doppelt wachſam zu ſein, um die
ünliebſamen Ruheſtörer unſchädlich zu machen.
Das Rot und Damwilsd ſteckt nach dem e gern
im Getreide. Grasreiche, geſchloſſene Laubhölzer und höher gelegene
Rohrhorſte ſucht das Wild auf, weil es von den läſtigen Bremſen
weniger gequält wird. Starke Hirſche rudeln ſich zuſammen und
unternehmen nachts weiter Wanderungen. Suhlen und ſauber ge
haltenwe Salzlecken werden gern angenommen. Die Hirſche beginnen
zu fegen und man kann an den Fegeſtellen uſw. feſtſtellen, ob es ſich

Um einen jagdbaren Hirſch handelt e5 Sbworl die Sauen jetzt, zu Rotten vereinigt, in der Forſt
überall reiche Rſung ſinden, locken des Nachts doch die Somme
rungsſchläge mit Unwiderſtehlicher Anziehungskraft. Die Zeit des
Austritts iſt jedoch noch unbeſtimmter, wie in anderen Monaten Oft
erſcheinen ſie n kurz nach Sonnenuntergang, um in der nächſten
Nacht erſt nach Mitternacht auszutreten. Beſonders ſind es die alten

Der Jagd

Keiler und gelken Bachen, die des Nachts ein ganz ungeregeltes Vaga
bundenleben führeDie Rehe en n t r leuchtendes Sommerkleid und ſtecken jenach Wetter und u The überall umher. Die Ricken mit ihren Kitzen

der Arbeit

e des Monats bis Mitte Juli, wo die Blattzeit beginnt, ſehr
eimlich iſt. Nach anhaltendem Regen ſtehen die Rehe mit Vor

liebe in Stangenorten. Dort iſt die Pürſch beſonders lohnend.
Der Dach s hat Junge und treibt ſie nachts in Wald und Flur

umher, nach Larven, Engerlingen und anderen Schädlingen zu ſtechen
Führt er ſich auch mal den Jnhalt eines Vogelneſtes zu Gemüte, ſo
tut er doch in der Forſt mehr Nutzen als Schaden

Der Haſe gibt ſich mit ungeſchwächten Kräften ſeinen Liebes
freuden hin.

Die Rebhüh ne reKücken fallen aus und ſind vor Raubzeug zu

ützen. zDie Enten führen ihre Jungen aus In größeren Rohrgelegenſind frühzeitig Schneiſen für die kommende Jago zu mähen. Dieſes

das Uberſchwimmen derſelben zu gewöhnen. e
Faſanen haben Junge. In zahmen Faſanerien ſind diejenigen

Geſperre beſonders vor naſſem Wetter zu ſchützen, bei denen die Hähne
das erſte Rot bekommen. Ein Platzregen in ſolcher Zeit koſtet vielen
jungen Hähnen das Leben.

e

Gegen die Bettlerplage.
Kanſt Gutſcheine des Wohlfahrtsamtes. d

Das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt hatte damit gerechnet, daß in den
Sommermonaten bei Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe das
Bettlerunweſen aufhören würde. Dieſe Hoffnung hat ſich als trügeriſch
erwieſen. Es häufen ſich die Klagen, daß Mitbürger von Bettlern an
gegangen werden, ohne in der Lage zu ſein, feſtzuſtellen, ob eine Notlage
vorliegt. Auf die Feſtſtellung der Notlage, die allein das Wohlfahrtsamt
vornehmen kann, muß aber im Intereſſe der Allgemeinheit entſcheidendes
Gewicht gelegt werden.

Als ein wirkſames Mittel zur Bekämpfung der Haus und Straßen
bettelei hat ſich die

Einführung von ſogenannten Bettlergutſcheinen
erwieſen. Eine Reihe von Städten, die derartige Gutſcheine ausgeben,
haben bisher die beſten Erfahrungen damit gemacht. Die Scheine ſind nicht
ſogenannte Unterſtützungsſchecks auf einen beſtimmten kleinen Betrag (mit
Ausnahme der vom Wohlfahrtsamt eingeführten Gutſcheine über 20 Pfg.
auf Backwaren, ſondern ſie ſtellen nur einen Hinweis an das Fürſvrgeamnt
dar, welches die Lage eingehend zu prüfen und dann die entſprechende
Hilfe zu gewähren hat. Dadurch, daß die Scheine nicht einen beſtimmten
Geldwert haben und die darauf zu gewährende Hilfe nicht nach oben
begrenzt wird, beſteht die Möglichkeit im einzelnen nicht nur fennig
weiſe, ſondern je nach. der Hilfsbedürftigkeit durchgreifend zu helfen
Würden dagegen die Scheine auf einen beſtimmten einlösbaren Betrag
lauten, ſo würde der Anreiz gegeben ſein, recht viel ſolcher Gutſcheine
zu erbetteln.

Wie uns das ſtädtiſche Wohlfahrtsamt mitteilt, werden in Kürze die
bereits angeſchafften Fürſorgeſcheine den Bürgern zum Kauf empfohlen.

Es ſollen ſogenannte
Sammelheſtchen zu je 20 Stück zu 10, 5 und 2 Pfg.

an private Wohltäter verkauft werden. Die verſchiedenen Verkaufspreiſe
ſind lediglich als nach der e der Käufer abgeſtufte
ſchüſſe zu den Unkoſten des Wohlfahrtsamtes anzuſehen. Die Käufer ſollen
ſich ſelbſt einſchätzen und je nach dem Ergebnis dieſer Einſchätzung zu den
teueren oder villigeren Heftchen greifen. Ferner werden aber auch die
bereits erwähnten blauen Gutſcheine mit 20 Pfg., die von den Hilfs-
bedürftigen bei den Bäckereien in der Stadt e und ſpäter vom
Wohlfahrtsamt verrechnet werden, der privaten Fürſorge angeboten Dieſe
Gutſcheine ſollen denjenigen Hilfsbedürftigen zugute kommen, deren Notlage
den Spendern genau bekannt iſt.

Es iſt veabſichtigt, dieſe Heftchen bei allen Bezirksvorſtehern der
Stadt, und zwar: Herrn Menzel, Roßmarkt 15, en Kaufmann
Claſſe, Breite Straße 1, Herrn Baſſenge, Johannisſtraße 10,
Herrn Kaufmann Bohle, Sand 9, Herrn Kürſchnermeiſter Köppe,
Gotthardtſtraße 24, Herrn Kloſe, Tlobicauer Straße 15, Herrn
Bäckermeiſter Hüthel, Unteraltenburg 28, Herrn Reg.Rat Dr. Del-
haes, Weiße Mauer Herrn Privatmann L. H vepke, Krautſtraße 17
und bei ſämtlichen Banken und Kaſſen, ſowie bei den privaten Wohl
fahrtsvereinen Vater ländiſcher Frauenverein, Wirt
ſchaftsverband, Vincenc-Verein, Mittelſtandsver-
Sinigung, Deutſch-evangel, Frauenbund, grauenhilfe
des Domes, z. H. von Frau Paſtor Wuttke, Brauhausſtraße
Frauenhilfe des Neumarkts, z. H. von Irl. Kops, Meuſchauer Straße, Frauenhilfe der Altenburg z. H. von Frau
Paſtor Kratzenſtein, Unteraltenburg, Frauenhilfe der Stadt,

um Kauf niederzulegen. Außerdem wird das ſtädtische ohlfahrtsamte e Kräfte Werken die die Gutſcheine in den Haushaltungen

anbieten.An alle privaten Wohlfahrtsvereinigungen, Banken und Kaſſen, ſowie
an die Herren Bezirksvorſteher ergeht die Bitte, bei dem Verkauf der
Gutſcheine mitzuwirken, ſobald ſie voin Wohlfahrtsamt die Aufforderung
erhalten werden. Die ne e Bettlerſchecks werden durch be
onderen Aushang kenntlich gemacht ſein.Wir e en al Mitbürger auf dieſe beſtbewährte Einrichtung auf

merkſam. Wer ſich daher in Zukunft vor Beläſtigungen
ſchützen will, der kaufe die Gutſcheine. Wir werden uns
ern in den Dienſt der guten Sache ſtellen und geeignete wiederkehrende

Aufſähe vringen, nicht nur um die Bettlerplage zu bekämpfen, ſondern auch
um das Unterſtützungsweſen zu regeln.

Tageskalender-
Donnerstag, 4. Juni.

der Ehem. Garde im „Strandſchlößchen“.

Wetterwarte.
V. W. am 5. Juni (Freitag): Abwechſelnd heiter und wolkig, meiſt

trocken, ziemlich warm. 6, Juni (Sonnabend): Wolkig, zeitweiſe
heiter, ziemlich warm, ſtrichweiſe Gewitterneigung.

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Heute früh hat es etwas geregnet, doch iſt das Barometer ſchnell

geſtiegen und unter Einfluß eines „Hoch““ das vom Kanal her vor
dringt, ſind wir ſchnell gekommen. Na, die Hochdruckgebiete ſind ja
unſere Wetterfreunde! Sie veranlaſſen, daß die Sonne freundlich
acht. Und iſt nun ſüdlich von Jsland auch eine neue Störung er

en viel wird ſie uns nicht tun, und deshalb laſſen wir ihr
as Vergnügen. Deshalb aber auch erwarten wir zu Kleinpfingſten,

wie der nächſte Sonntag e ein Wetter, das zum Wandern
auffordert, indem Wolken mit Sonnenſchein abwechſeln, Niederſchläge
werden uns nicht ſtören und die Temperatur dürfte ziemlich warm ſein.

S Lochau, Juni. Das Pfingſtfeſt wurde hier in dieſem Jahre
zum erſten Male wieder nach alter, guter Sitte gefeiert. Jahrzehnte
ſind ſeit dem letzten Pfingſtbier verfloſſen, doch vergeſſen wär
es nicht. Am zweiten Feiertage erſtand es in Geſtalt eines Ring
reitens aufs neue. Eine größere Anzahl ſchön geſchmückter Reiter
bewegten ſich durch die Dörfer Die Muſik auf ihrem maiengeſchmückten Wogen ſchmetterte ihre Weiſen dazu und mußten manches Hoch

auf großzügige Gönner der Veranſtaltung ausbringen. Auf dem Feſt
platze angelangt, ſetzte nun vor einer großen Volksmenge das Ab
ren der Ringe ein. Den gewandeſten Reitern wurden ſchöne
Shrenpreiſe überreicht. Am Abend hielt ein Ball Veranſtalter und
Gäſte noch recht lange zuſammen. Eine alljährliche Wiederholung
dieſer uralten Sitte iſt durch das gute Gelingen völlig ſichergeſtellt.

Doch auch der dritte Feiertag ließ einen guten, alten Brauch neu
erſtehen. Das „Marken-beziehen“. Seit 1914 war es ein
eſtellt, dieſes harmoniſche Zuſammenſein aller Männer des Ortes.Se werden mit Ernſt und auch mit Humor alle Geſchehniſſe in der

Gemeinde während des verfloſſenen Jahres durchgeſprochen, beraten
und kritiſiert. Gar manches Erſprießliche geht aus dieſer freien
Ausſprache hervor. Auch iſt es ſehr geeignet, die geſamte Einwohner
ſchaft zuſammenzuführen, um alle Gegenſätze zu überbrücken und aus
erete und das ſo notwendige Zuſammengehen aller durch alle

ebenslagen herbeizuführen. So wurde es au dieſes Jahr gehalten
Dieſes „Marken-beund bei urr und dergleichen bekräftigt.

ziehen“ ſo nun wieder alljährlich den dritten Pfingſtfeiertag krönen.

9

frühzeitige Schaffen von Schusbahnen hat den Vorteil, die Enten an

z. H. von Frau Paſtor Riem, Mälzerſtraße und in e Schlage

Zugführerverſammlung der Freiwilligen Feuerwehr Vereinsabend

e
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S Wegwitz, A. Juni. Jemütiige Abende verlebten am 2. und 3.

Pfingſtfeiertage die Beſucher der Bergſchenke. Wie alljährlich, warauch in dieſem Jahre wieder das Angſtbier veranſtaltet worden.
Am Nachmittage zogen die Pfingſtburſchen mit einigen grün ge
n Wagen, voran einige Reiter, durch den Ort. Das herr-
iche Wetter hatte viele Beſucher hierher gebracht. Am Nachmittag
ſetzte dann der Pfingſtball ein, der bis in die Nacht hinein währte
und jung und alt zum gemütlichen Tanz einlud. Zum Schluß wurde
noch einmal ein Umzug veranſtaltet, nach welchem dann jeder
Heim aufſuchte. Möge dieſer volkstümliche Brauch lange erhalten
bleiben.

EinS Zſchöchergen, 4. Juni. Fund wurde vor einigen Tagenin der e Feldflur gemacht. Ein hieſiger Einwohner war beim

Kiesgraben beſchäftigt, als er in einer Tiefe von etwa Meter auf
ein wagerecht liegendes menſchliches Skelett ſtieß. Auf dieſem lag ein
Beil ſowie ein Säbel. Daneben ſtand ein Urnentopf. Der Säbel
wie auch das Beil waren ſchon ſehr ſtark verroſtet. Das Skelett
r beim Herausnehmen völlig zuſammen. Es ſcheint ſchon ſehr
ange zu liegen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß es aus den Frei

eeen ſtammt. Die Unterſuchungen werden das weitere er

S. Weßmar, 4. Juni. Dienstag gegen *83 Uhr läuteten hier und in
den Nachbardörfern die Glocken Feuer. Jn Bennewitz war auf dem
Gute Feuer ausgebrochen. Es brannte der zur Polenkaſerne gehörige
Schweineſtall. Den ſchnell herbeigeeilten Wehren war es jedoch bald
gelungen, des ſt Herr zu werden, ſo daß eine Anzahl Wehren
nicht in Tätigkeit zu treten brauchten. Menſchen und Tierverluſte
ſind nicht zu beklagen.

Schafſtädt, 4. Juni. Der 78 jährige Geſchirrführer Ludwig
von hier, wurde Dienstag nachmittag während ſeiner Tätigkeit vom
einem Unfall betroffen. Er fuhr ſchon längere Zeit, trotz mehrfacher
Warnung, ganz junge Maultiere, welche beſonders wild waren. Als
er nun in die Kiesgrube fuhr, ſcheuten unmittelbar am Schützenhaus
die Tiere. L erhielt einen ſtarken Schlag ins Geſicht und die Blu
e ſo ſtark daß er ins Krankenhaus nach Merſeburg überführt
werden mußte.

S Röglitz Juni. Der geſtrige Gewitterregen brachte unſerer Flur 51 Milimeter Riederſelsge

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die Red. etion
nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen.)

Roher überfall.

zahlloſen Spaziergängern ungeſtört benützt werden durfte, nichts er
wähnt. Nach kurzem Hin und Her, in deſſen Verlauf ich erklärte, daß

e zog ſich der
er des Bauern hielt; leider ſollte ich ſpäter erfahren, daß

ch ging bis an die

angehalten worden ſei. Er ſagte mir ſofort Ja ſehen Sie mich nur
hellen Jacke hat mich angehalten und

J es Bauern Proſper Hoquel ausCreypau der Beurteilung ſeitens der Offentlichkeit anheim und frage
mich nur, ob man es unter den geſchilderten Umſtänden als anſtändiger
Menſch noch wagen kann, auf Wieſenwegen ſpazieren zu gehen. K. J.

Gerichtsverhandlungen.
Sitzung des Amtsgerichts Weißenfels am 29. Mai.

Der Arbeiter Hermann St. hatte ſeinen ſtrafunmündigen Sohn
vperanlaßt, bei anderen Perſonen Gaben zu erbitten, weil ſeine Ehe
frau lungenkrank ſei. Wegen Betruges wurde er daher zu 2 Mona
ten Gefängnis verurteilt. Der e Arthur V. und der Fleiſcher
Paul V. hatten den Pol. Beamten ei der Feſtnahme Widerſtand ge
leiſtet und ſie tätlich griffen Sie wurden deshalb ein jeder zu
50 Mark Geldſtrafe eventl. 10 Tagen Gefängnis verurteilt. Der
Haufmann J. Z. von hier hatte bei einer Warenbeſtellung unwahre
Angaben über ſein Unternehmen gemacht. Er wurde deshalb wegen
Betruges zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. Jn einem weiteren
Falle hatte er ſich desſelben Vergehens ſchuldig gemacht und wurde
deshalb unter Wegfall der erſten Strafe zu einer Geſamtſtrafe von
6. Wochen Gefängnis verurteilt. Der Arbeiter Hugo B., zurzeit
hier in Haft, hakte mit noch anderen auf dem Gute Bäumchen Ge
treide geſtohlen, und zwar mittels Einſteigens. Wegen ſchweren Dieb-
e wurde er deshalb zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Weil

er Arbeiter Theodor B. der Aufforderung eines Polizeibeamten,
weiter zu gehen, nicht nachgekommen war, wurde er zu 2 Mk. Strafe

verurteilt. Der Händler Franz B. von hier hatte behauptet, der
Sandmann in Langendorf hätte ihm ſein Notizbuch mit

r und ſich Latten für das Geld gekauft. Er gabt die Außerung in der Erregung getan zu haben. Wegen öffent-
icher Beleidigung wurde er deshalb zu 30 Mark Strafe eventl. drei

Tagen Gefängnis verurteilt. Der Oberlandjäger kann die Urteils-
formel durch zweiwöchigen r im hieſigen Amtsgericht öffent
lich bekannt machen. Der Arbeiter Karl Sch. in Wengelsdorf
hakte dem dortigen Gaſtwirt Hoppe Geld geſtohlen und vom Schloſſer
meiſter König in Porbitz einen Handwagen ſich geben laſſen. Ohne
dieſen zu bezahlen, verkaufte er ihn weiter. Wegen Diebſtahls und
Betruges wurde er zu 70 Mark Strafe verurteilt. Der Geſchirr
er Otto T. in Poſerna war widerrechtlich in die Wohnung
es Arbeiters Langrock daſelbſt eingedrungen und hatte deſſen Ehe

frau lagen und gewürgt, daß ſie beſinnungslos wurde. Er hatte
ſich alſo der Körperverletzung und des n ſchuldig

t und muß 15 Mark Strafe bezahlen oder 3 Tage Gefängnis
erbüßen.

Theater- Nachrichten.
Halliſches Stadt Theater.

t 75 Uhr: Galante Nacht. Ein Abenteuer von Hans
wchwitz.

r 7 Uhr Coſi fan tutte. Komiſcher Oper von W. A. Mozart.
W t Uhr: Die Stützen der Geſellſchaft. Schauſpiel von

Henri en.Sonntag 7 Uhr: Gräfin Mariza. Operette von Emmerich Kälmän,
Montag 738 Uhr: Rodelinde. Oper von Georg Friedrich Händel.

Leipziger Neues Theater.
Donnerstag 722 Uhr: Undine.
Satag 755 Uhr. Jrrelohe.
Sonnabend 75 Uhr: Der Barbier von Sevillag.
Sonntag 728 Uhr: Tamerlan

Leipziger Altes Theater
Donnerstag 8 Uhr- Tabula raſa.
Sateg 7 Uhr n Vorſtellung.

nnabend 8 Uhr Tabula raſa.
Sonntag 8 Uhr: Die fünf Frankfurter.

Der neue Skteuerabzug vom Arbeilslohn.
Der Steuerausſchuß des Reichstages hat in erſter Leſung Ande

rungen des Steuerabzuges vom Arbeitslohn beſchloſſen, die bereits
am 1. Juni 1925 in Kraft treten ſollen. Es iſt anzunehmen, daß
das Plenum des Reichstages das Geſetz in nächſter Woche verab
ſchieden wird. Um eine rechtzeitige Umſtellung der Betriebe auf die
neuen Beſtimmungen zu ermöglichen, hat der Finanzminiſter die
Landesfinanzämter erſucht, ſchon heute durch Merkblätter die neuen
Sätze öffentlich bekanntzumachen.

A. Erhöhung des ſteuerfreien Lohnbetrages.
Bei Lohnzahlungen, die für eine nach dem 31. Mai 1925 er
folgende Dienſtleiſtung bewirkt werden, bleiben für den Arbeitnehmer
zur Abgeltung der nach e S 183 Abſ. 1 Nr. 1 bis 7, 8 89 des
Einkommenſteuergeſetzes zuläſſigen Abzüge:
a) bei Zahlung des Arbeitslohns für volle Monate 80 RM.

monaklich,

bei Zahlung des Arbeitslohns für volle Wochen 18,60 RM.
wöchentlich,
bei Zahlung des Arbeitslohns für volle Arbeitstage 8,10 RM.
täglich,d) vet Zahlung des Arbeitslohns für kürzere Zeiträume 0,80, RM.

für je zwei angefangene oder volle Arbeitsſtunden vom Steuer
abzug frei (ſteuerfreier Lohnbetrag).

B. Erhöhung der Kinderermäßigungen.
I. Bei Lohnzahlungen, die für eine nach dem 31. Mai 1925 erfol

e Dienſtleiſtung bewirkt werden, ermäßigt ſich der vom Arbeits
ohn nach Abzug des ſteuerfreien Lohnbetrages (vgl. Abſchnitt A) ein

zubehaltende Steuerſatz von 10 Prozent.
J. die auf der Steuerkarte vermerkte Ehefrau wie bisher um

1. Prozent,
2. für das erſte auf der Steuerkarte vermerkte minderjährige Kind

wie bisher um 1 Prozent, e3. für das zweite auf der Steuerkarte vermerkte minderjährige Kind,
A) wenn der Arbeitslohn a) bei Zahlung des Arbeitslohns für

volle Monate 250 RM., bei Zahlung des Arbeitslohns für
volle Wochen 60 RM., o) bei len des Arbeitslohns für
volle Arbeitstage 10 RM., d) bei Zahlung des Arbeitslohns
für kürzere Zeikräume 2,50 RM. für je zwei angefangene oder
volle Arbeitsſtunden nicht überſteigt, um 2 Prozent,

B) wenn der Arbeitslohn die unter A bezeichneten Beträge über
ſteigt, um nur 1 Prozent,

4. für das dritte und jedes weitere auf der Steuerkarte vermerkteminderjährige Kind ets um je 2 Prozent.

II. Ob für das zweite Kind eine Ermäßigung von 2 Prozent oder
von nur I Prozent zu berückſichtigen iſt, richtet ſich nach der Höhe des
Arbeitslohns in dem Zeitraum, für den der Lohn jeweils gezahlt wird.
Beträgt z. B. der Wochenlohn eines verheirateten Arbeitnehmers mit
zwei minderjährigen Kindern in einer Lohnwoche 58 RM. ſo beträgt
die Ermäßigung nach dem Familienſtand für dieſe Lohnwoche 1 Pro
zent (für die Ehefrauſ I Prozent (für das erſte Kind) 2 Pro
zent (für das zweite Kind), alſo zuſammen 4 Prozent. Beträgt der
Wochenlohn in der nächſten Lohnwoche 62 RM., ſo beträgt die Er
mäßigung für dieſe Lohnwoche zuſammen nur 3 Prozent (für das zweite

Kind ſtatt 2 nur 1 Prozent. ßIII. Die im Abſchnitt BI bezeichneten Ermäßigungen für die
minderjährigen Kinder gelten auch für mittelloſe Angehörige, für die

9Turnen Spiel Sport.
Sport und Reizmittel.

Sportliche a i e im Kampf, Brechung eines Re
kords, das iſt das Ziel eines jeden wahrhaften Sportsmannes. Was
dazu n es zu erreichen, das wiſſen nur die Wenigſten, die ein
mal ſelbſt geſiegt haben. Die erſte Bedingung hierzu iſt Training,
und vor dem Krieg hat einmal ein Sporksmann ein ſehr richtiges
Wort geprägt- Training iſt Askeſe. Die Wirkung des Sieges
erweckt nicht nur den trunkenen Enthuſiasmus des Kämpfers ſelbſt,
er die helle Begeiſterung der Zuſchauer. Jn der Wochenſchau
er Kinotheater ſehen wir mitunter das Mitgeriſſenſein, den Jubel

der Zuſchauer bei ſportlichen Wettkämpfen im erſten Sportland der
Erde, in England, ſo z. B. bei der berühmteſten Ruderregatta des

Lün eburger Muſterturnſchule
Am 6. Juni, abends 8 Uhr gen Töocwols

Heffentliche Vorführung
Preiſe der Plätze J. Platz 2 Mk., II. Platz 1 Mk. Kinder die Hälfte
Vorverkauf bei Karl Kögzspe, Gotthardtſtraße.
wohner Merſeburgs und der Umgegend ein

Es ladet alle Ein
MännerTurnverein e. V.

re auf der Themſe zwiſchen den beiden Univerſitäten Oxford und
ambridge. Dieſe Begeiſterung überträgt dann wieder auf die

Ausübenden oder verſtärkt ihre Antriebe. ötig iſt jedenfalls ein
ſolcher Anſporn nicht, denn das zeigen die Sportarten, bei denen die

uſchauer nur am Ziel oder an einigen Stellen der Strecke eine
paſſive) Mitwirkung haben, z. B. Skirennen und Überland Rad
rennen, nicht während der ganzen Leiſtung, wie etwa beim Boxkampf.

Von einem geſunden Geiſt in einem geſunden Körper geht eine
ſtarke Steigerung des Lebensgefühls aus. Dieſe Erkenntnis mag mit
dazu beitragen, zu einer Höchſtleiſtung anzuſpornen. Nicht immer
aber ſind es körperliche Begabung, Ausdauer, Gewandtheit, Entſchluß-
fähigkeit, Mut und Kraft, die dabei eine Rolle ſpielen. Es finden
ſich auch äußere Anxegungsmittel, deren Wirkung aber be
dauerlicher Weiſe falſch eingeſchätzt wird. Das Weſentliche von
Reizmitteln liegt nämlich nicht ſo ſehr darin, daß ſie die
körperlichen Arbeiten erleichtern, als daß ſie auf das ganze Neaxven
ſyſtem als Erregungsmittel einwirken. Der Begriff Reizmittel ſteht
in einem gewiſſen Gegenſatz zu dem- Begriff Training, denn Trai
ning iſt dauernde geſteigerte bung mit zwangsläufiger Enthaltſam
keit von beſtimmten Genüſſen, ſo daß Training im letzten Stadium
zu ſtarker Selbſtüberwindung, in gewiſſem Sinne zu nervenmäßiger
Qual führt.

Es iſt bekannt, daß der Tabak ungünſtige Einflüſſe auf das
Herz ausübt, daß er die Arteriosecleroſe begünſtigt, daß er Magen
und Nieren in ihrer Funktion beeinträchtigt. Zum Betriebe von
Körperübungen r reine Luft, nicht aber Tabaksdunſt. Das
Kokain ſpielt beim Doping der Rennpferde, auch bei den Sechs
tagerennen eine Rolle, indem man, früher wenigſtens, den Fahrern,
wenn Herz und Muskeln überanſtrengt waren, Pillen verabfolgte,
die vorwiegend Kokain und Koffein enthielten. Auch dies dürfte
als Doping zu bezeichnen ſein und iſt abſolut verwerflich. Die Er
fahrung der Arzte hat ergeben, welch außerordentlich ſchädliche
Wirkung dieſe Gifte ausüben. Das wichtigſte Reizmittel iſt jedoch
entſchieden der Alkohol, und gerade über ſeine Wirkungnen auf
die Funktionen des Körpers ſind in allerletzter Zeit Verſuche an
geſtellt worden. Die nervenmäßige Wirkung. iſt bekannt, ſie beſteht
unbeſtritten in einer Herabſetzung der intellektuellen Fähigkeiten.
Dem Sportsmann kommt es jedoch auf die Muskelwirkung an. Die
Geſchichte könnte da leicht zu Trugſchlüſſen verführen. Jn Japan
mäſtet man die Ringer mit großen Maſſen Fleiſch und Reis, damit
ſte eine Größe von [,80 bis 1,90 Meter erreichen und ſo die meiſten
ihrer Landsleute überragen. Dieſes Mäſten iſt nur durch große
Mengen Alkohol e gemacht. Ebenſo geſchah es im alten
Rom, wo die griechiſchen Berufsringer d viel Wein zu ſich nahmen.
Wenn es auch nicht zu leugnen iſt, daß der Alkohol durch über
windung deprimierender Eindrücke dann günſtig wirkt, wenn die
Muskeln V ungeſchwächt ſind, ſo iſt doch andererſeits erwieſen,
daß der ermüdete Muskel nach dem Genuß von Alkohol zwar momen

tan eine Steigerüng, bald darauf aber ein deutlich ſichtbares Ab
ſinken der Leiſtung zeigt. Ein Beiſpiel dafür iſt das
werden der Soldaten, die vor dem Marſche Alkohol genoſſen haben.

Wenn man ganz allgemein von jeder Art ſportlicher Betäti
uns n kann man nach den Verſuchen des Wiener Phyſto
ogen Prof. Durig und des deutſchen Sportarztes Dr. Herxheimer

eine Ermäßigung vom Finanzamt zugelaſſen und auf der Steuerkarte
vermerkt worden iſt.

IV. Dex nach den Ausführungen im Abſchnitt BI. bis III einzu
behaltende Hundertſatz ergibt ſich aus den nachſtehenden Tabellen.

Tabelle 1
für Arbeitnehmer, deren Arbeitslohn 250 RM. monatlich (60 RM.
wöchentlich, 10 RM. täglich, 2,50 RM. zweiſtündlich) nicht überſteigt.
Zahl der minder Verheirateter Ledigerringen Kinder und Arbeit oder verwitweter

mittelloſ. Angehörig. nehmer Arbeitnehmer
S 9 Proz. 10 Proz.1 8 Proz. 9 Proz.2 6 Proz. 7 Proz.3 4 Proz. 5 Proz.4 2 Proz. 3 Proz.5 Proz. 1 Proz.6 Proz. Proz.Tabelle 2

für Arbeitnehmer, deren .Arbeitslohn 250 RM. monatlich (60 RM
wöchentlich, 10 RM. täglich, 2,50 RM. zweiſtündlich) überſteigt.
Zahl der minder Verheirateter Lediger

jährigen Kinder und Arbeit oder verwitweter
mittelloſ. Angehörig. nehmer Arbeitnehmer

S 9 Proz. 10 Proz.1 8 Proz. 9 Proz.2 7 Proz. 8 Proz.8 5 Proz. 6 Proz.4 3 Proz. 4 Proz.5 1 Proz. 2 Proz.6 Proz. Proz.D. Einzelheiten.
I. Der höhere ſteuerfreie Lohnbetrag (vgl. Abſchnitt A) iſt auch

dann abzuziehen, wenn der Zeitraum, für den der Arbeitslohn gezahlt
wird, zum Teil in die Zeit vor dem 1. Juni 1925 fällt. Jn dieſem
d darf jedoch der höhere ſteuerfreie Lohnbetrag bei Zahlung des

rbeitslohns für mehrere Wochen für die vollen Wochen, die vor dem
1. Juni 1925 enden, und bei Zahlung des Arbeitslohns für mehrere
Monate für die vollen Monate, die vor dem 1. Juni 1925 enden, nicht
berückſichtigt werden.

II. Jſt einem Arbeitnehmer auf Antrag für 1925 eine Erhöhung
des ſteuerfreien Lohnbetrags einerlei aus welchem Grunde auf
einen feſten Betrag zugebilligt worden, ſo behält es dabei ſein Be
wenden. Der ſteuerfreie Lohnbetrag beträgt jedoch in den in den Ab
ſchnitten 4 und DI bezeichneten Fällen mindeſtens 80 RM. monatlich
(18,60 RM. wöchentlich uſw.). Jſt die auf Antrag zugelaſſene Ex
höhung in einem Hundertſatz des geſetzlichen ſteuerfreien Lohnbetrags
bemeſſen, ſo tritt unter den in den Abſchnitten A und DI bezeichneten
Vorausſetzungen an die Stelle des geſetzlichen ſteuerfreien Lohnbetrags
von 60 RM. ein ſolcher von 80 RM. monatlich (von 15 RM. ein
ſolcher von 18,60 RM. wöchentlich uſw.

III. Einmalige Einnahmen. Erhält der Arbeitnehmer außer ſeinen
laufenden Bezügen einmalige Einnahmen, z. B. Tantiemen, Grati-
fikationen, ſo iſt vom vollen Betrag dieſer Einnahmen der ſich nach
dem Familienſtand ergebende Hundertſatz als Steuer einzubehalten.

ſagen, daß die alkoholiſchen Getränke weit mehr Nachteile als Vor
teile bringen und daß die eventuell verwertbare Reizwirkung geringer
Mengen ganz überflüſſig wird, wenn der Körper zielbewußt ein
geübt und richtig trainiert wird. Jn ganz beſonderem Maße gilt
das für die Großſtädter, deren ruhebedürftige Nerven von häufigem
Alkoholkonſum nur überreizt werden.

Die Muſterſchule Lüneburg beim M. T. V.
Die Muſterſchule Lüneburg, die am kommenden Sonnabend

abend im Saale des „Tivoli“ ihr Können zeigen will, gehört dem
Lüneburger Männer-Turnverein, gegr. 1848, an. Er iſt mit ſeinen
2300 Angehörigen einer der größten Vereine der Deutſchen Turner
ſchaft. Ganz beſonders blüht in ihm das Mädchen- und Frauen
turnen, es turnen gegenwärtig 582 Mädchen und 357 Frauen. Die
genannten Zahlen ſind um ſo erfreulicher, wenn man ſie mit der
Einwohnerzahl Lüneburgs vergleicht, die ungefähr der Merſeburgs
entſpricht und 28 000 beträgt, wirklich, eine turnfreudige Stadt. Eine
beſonders wichtige und nachahmenswerte Abteilung iſt die der Frauen
In ihr turnen vorzugsweiſe ältere Damen, Mütter, mit vorbild
lichem Eifer, die wiederum Sorge dafür tragen, daß ihre Töchter
ebenfalls turnen. 1921 gründete Turnlehrer Frehſe die Muſterſchule
des Vereins. Sie hat mit der hier bereits bekannten von Fritz Groh
Leipzig mancherlei Verwandtes, iſt aber in ihrem Aufbau durchaus
ſelbſtändg, ſie pflegt beſonders das deutſche Turnen in ſeiner Viel
ſeitigkeit. Vor einiger Zeit hielt Frehſe in Lüneburg im Arzte-
verein einen Vortrag über ſein Turnen. Jn der den beifällig auf
genommenen Gedanken folgenden Ausſprache bekundeten alle an
weſenden Arzte, darunter Schul und Kreisärzte, ihre volle Zuſtim
mung zu den Beſtrebungen Frehſes und der Deutſchen Turnerſchaft.
Frehſe legt beſonderen Wert auf ausgiebige Atmung, gute Haltung
und Körperſchönheit. Die Muſterturnſchule hatte auch ſchon die
Ehre, Hindenburg in ihrer Mitte zu haben. Bei der Tagung für
die körperliche Erziehung für die deutſche Frau in Leipzig wird ſie
praktiſch mitwirken. Jm Anſchluß hieran kommt ſie nach Merſeburg.
(Kartenverkauf bei Köppe, Gotthardtſtraße.)

Fußball für „Alte Herren“.
Die AltenHerrenſpiele kommen wieder. Endlichl! Einſt waren

dieſe Spiele ſehr beliebt, verſchwanden mit der Zeit aber immer mehr
von der Bildfläche. Jetzt nun ſollen ſie auf Jnitiative des Ver
bandes wieder auferſtehen. Wir werden uns mit dieſer „Auf
erſtehung“ gelegentlich eingehender beſchäftigen.

Jn Merſeburg ſteigt am Sonnabend abend ein Kampf
der Alten Herren des hieſigen Ballſpielklubs Preußen gegen den
Vf L. auf dem VfL.-Platze.

Neumark auf Reiſen.
Die Spielvereinigung Neumark fährt am Sonntag nach Eis

leben zum Kampfe gegen den dortigen VfB.

Waſſerſport auf der Elſter.
Erfreulicher Weiſe nimmt auch auf dem Lande der Sport immer

feſtere Formen an. Dies läßt ſich hier vor allen Dingen von dem
Waſſer ſport behaupten. Unſere Weiße Elſter iſt jetzt von früh
bis ſpät, hauptſächlich aber Sonntags, ein rechter Tummelplatz für
Sch wimm- und Ruderſport. Beſonders der noch junge
Kanuſport hat ſich auf eine erſtrebenswerte Höhe emporgearbeitet.
Boot an Boot bevölkert oft die Anlegeſtelle in Döllniß. Von
hier aus werden häufig Wander- und Wettfahrten unternommen,
an denen ſich nicht nur der einheimiſche Kanüklub, ſondern auch
recht der Kanuklub Ammendorf und Radewell beteiligt. Dieſer
junge Ammendorfer Klub hat gerade in der letzten Zeit vorzügliches
geleiſtet. Bei namhaften Wettkämpfen in Halle hat er großartige
Siege errungen und ſehr wertvolle Preiſe eingeheimſt. Bemerkens-
wert iſt auch eine in der vorigen Woche von zwei Doppelkajaks des
Döllnitzer Klubs unternommene Fernfahrt. Jn 78 Stunden fuhren
beide von Döllnitz bis Hamburg. Doch wird auch das Praktiſche mit
dem Schönen und Nützlichen verbunden Unſere ſchöne Elſteraue
wird bereits durch einige Bootshäuschen an den Elſterufern ver
ſchönt, und jetzt iſt auch ünſer Döllnitzer Kanuklub dabei, aus eigener
Kraft ſich ein eigenes Bootshaus hier in Döllnitz zu errich
ten, um die üblichen Fernfahrten zwiſchen Halle Schkeuditz Leipzig
immer angenehmer zu geſtalten. Die gut gewählte Lage, gegenüber
dem Anlegeplatz des Gaſthauſes zum Bad, wird es den Ruderern
immer geſtatten, ſich nach beendeter Fahrt zu erfriſchen oder längere
en hier zu unterbrechen. Alles dies iſt dazu angetan, das

entrum des Kanuſportes hier zu konzentrieren. Auch die Behörden
Kger P er Entgegenkommen durch Freigabe fiskaliſcher

ieſenparzellen zu Lagerplätzen und Beſeitigen noch vorhandener
Hinderniſſe im Stromlauf.
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Beſteuerung des Ehegattenerbes.

Von Dr. jur. Fritz Koehne, Berlin.
Die Frage, ob man das Ehegattenerbe überhaupt einer Steuer

unterwerfen ſoll, iſt lange heftig umſtritten worden. Abgeſehen von
dem Schlagwort, daß man durch eine Erbſchaftsſteuer das Erbe der
armen Witwe treffe, das leicht durch den Hinweis auf die Möglich
keit einer hohen Steuerfreigrenze und einen niedrigen Steuertarif
widerlegt werden kann, wurde gegen eine Beſteuerung vor allem
geltend gemacht, daß das Vermögen der Ehegatten nach altem deut
ſchen Recht eine Einheit bilde, ſo daß eine eigentliche Vererbung nicht
ſtattfinde. So beſagt ein altes Sprichwort: man unde wib ſin en lib;
auch die neuen Steuergeſetze beſteuern das Vermögen der Ehegatten
als eine wirtſchaftliche Einheit, wobei allerdings dahingeſtellt bleiben
mag, ob hier nicht auch die ſteuerfiskaliſche Erwägung mitſpricht,
daß die Geſamtveranlagung zu einer Erhöhung der Steuer führt.
Ferner kann man gegen eine Beſteuerung des Gattenerbes ein
wenden, daß ſie mehr noch als ſonſt die Erbſchaftsſteuer eine Zer
ſtörung des Familien und Sparſinns herbeiführen könne. Jnfolge
dieſer Bedenken hat man vor dem Krieg in Deutſchland im Gegen
ſatz zu den meiſten anderen Staaten das Ehegattenerbe von der Be
ſteuerung. durch die Erbſchaftsſteuer ausgenommen; doch enthielt ſchon
das Beſitzſteuergeſetz von 1913 inſofern eine verſteckte Beſteuerung
dieſes Erbſchaftserwerbes, als der Erwerb als ſteuerpflichtiger Ver
mögenszuwachs angeſehen wurde. Erſt die Steuerreform von 1919,
die vor der Aufgabe ſtand, die ungeheuren Schulden des Reiches durch
Eröffnung neuer Steuerquellen wenigſtens einigermaßen zu decken,
verwarf die Entſcheidung zwiſchen dem Erbſchaftserwerb des Ehe
gatten und anderen Erbſchaften und führte ebenſo wie für das
Kindererbe eine Erbſchaftsſteuer für das Ehegattenerbe ein, das ohne
jede Einſchränkung zur Steuer herangezogen werden ſollte.

Hiergegen wandte ſich die Kritik unter Geltendmachung der ge
nannten Einwände, die man gegen die Beſteuerung des Ehegatten
erbes vorbringen kann. Die Reviſion des Erbſchaftsſteuergeſetzes im
Jahre 1922 führte auch dazu, daß das Ehegattenerbe allgemein von
der Erbſchaftsſteuer ausgenommen wurde. Doch enthielt das Geſetz
die zunächſt eigenartig erſcheinende Ausnahme, daß eine Beſteuerung
ſtattfinden ſollte, wenn der Altersunterſchied zwiſchen den Ehegatten
mehr als 20 Jahre betrage und die Ehe noch nicht fünf Jahre be
ſtanden habe. Man wollte hierdurch die ſogenannten „Verſorgungs
ehen“ treffen; indes ſind die Vorausſetzungen ſo eng gezogen, daß die
Beſteuerung ſelten praktiſch wurde.

Auch die Begründung zum neuen Entwurf eines Vermögens und
Erbſchaftsſteuergeſetzes hebt hervor, daß ſich eine allgemeine Beſteue
rung des Ehegattenerbes wie nach dem Geſetz von 1919 nicht empfehle,
da auch beſonders berückſichtigt werden müſſe, daß das gemeinſchaft
liche Vermögen der Ehegatten ſowohl zu Lebzeiten als auch nach
ſeinem Ubergang auf den überlebenden Ehegatten in deſſen Hand
laufend von der jährlich zur Erhebung gelangenden Vermögensſteuer
erfaßt, alſo auch bereits ſteuerlich als eine Einheit behandelt werde.
Es ſoll aber in weiterem Umfange als bisher eine Beſteuerung des
Ehegattenerbes erfolgen, nämlich in allen Fällen, in den der Erb
laſſer keine Deſzendenz hinterläßt. Zur Deſzendenz gehören die Kin
der und anderen Perſonen, die eingekindſchafteten Perſonen, denen
die rechtliche Stellung ehelicher Kinder zukommt, die an Hindesſtatt
dügenbnimenen Perſonen und ſchließlich die Abkömmlinge dieſer
Perſonen, dagegen nicht Stiefkinder und die vom Vater anerkannten
unehelichen Kinder. Mit Recht iſt auch die Beſtimmung getroffen,
daß die Steuerfreiheit gleichfalls eintritt, wenn die genannten Per
ſonen im Zeitpunkt des Entſtehens der Steuerſchuld zwar nicht mehr
leben, aber im Weltkriege gefallen oder in der Zeit bis zum 31. De
zember 1922 infolge einer Kriegsverwundung oder Kriegsdienſt
beſchädigung verſtorben ſind dieſer zeitlichen Einſchränkung wird
man allerdings nicht zuſtimmen können und der Erwerb des Ehe
gatten 100 000 Reichsmark nicht überſteigt.

Bedenken gegen die Steuerfreiheit des Ehegatten wird man jedoch
inſofern haben müſſen, als die an Kindesſtatt angenommenen Per
ſonen den ehelichen Kindern gleichgeſtellt ſind, weil die Möglichkeit
naheliegt, daß zum Zwecke der Steuerumgehung bei kinderloſen Ehen
Adoptionen von Verwandten oder anderen Perſonen ſtattfinden wer
den, an die das Vermögen nach dem Tode des überlebenden Ehegatten
fallen ſoll.

Schließlich iſt noch der Steuertarif zu erwähnen, der bei einem
Erwerb von 3000 Reichsmark (der Steuerfreigrenze) bis 10 000 Reichs
mark 2 v. H. beträgt und dann in allmählicher Steigerung bei einem
Erwerb von über 10 Millionen Reichsmark 15 v. H. (bisher war die
Höchſtgrenze 10 v. H.) betragen ſoll.

Gerichtskoſten und Geldſtrafen.
125 Millionen im Jahre 1925.

Die Preußiſche Juſtizverwaltung rechnet für 1925 mit „Ein
nahmen aus Gerichtskoſten und Geldſtrafen“ in der Höhe von 125
Millionen Mark. Das ſind 50 Millionen Mark mehr als im
vorigen Jahr, daß an Gerichtskoſten und Strafen von der Be
völkerung im laufenden Jahr weit über 60 Prozent mehr aufge
bracht werden ſollen. Die Juſtizverwaltung glaubt an eine auf
fallende Einnahmeerhöhung, weil ſie im letzten Jahre entſprechendere
Exfahrungen gemacht hat, aber auch weil der Finanzminiſter die
übrigen Miniſterien mit größter Schärfe anhält, aus eigenen Ein
nahmen ihr Daſein zu friſten. Man kann darüber im Zweifel ſein,
ob dieſes kaufmänniſche Jdeal“ einer Verwaltung gerade fur die
Juſtizbehörde als wünſchenswert bezeichnet werden kann.

Der größte Teil der Geldſtrafen liegt zwiſchen 20 bis 100
der Höchſtſaß für Übertretungen von 150 wird ſchon ſehr ſelten
verhängt; der Höchſtſatz für Vergehen von 10000 kommt nur in
vereinzelten Fällen vor und das Höchſtmaß für gewinnſüchtige Ver
gehen von 100 000 A wird überhaupt nur ganz gelegentlich in An
wendung gebracht und ſpielt für das Einkommen der Juſtizver-
waltung keine beachtenswerte Rolle Zur Einbringung der Beträge
mobiliſiert die Juſtizverwaltung heute ſchon ein Heer von Einziehungsbeamten. Nach den Etſa nungen der Sachverſtändigen hat

im re der letzten Jahre für ziemlich breite Schichten der Be
völkerung die Freiheitsſtrafe leider die ab chreckende Bedeutung ver
loren, die ihr früher innegewohnt hat. iele Verurteilte, die mit
Geldſtrafen belegt ſind und die meiſt noch hohen Koſten ebenfalls mit
in el nehmen müſſen, tragen ſich heutzutage mit dem Gedanken,
das viele Geld „abzuſitzen“, anſtatt durch ſeine Aufbringung dieBerührung mit dem Gefängnis zu vermeiden. Sie Wiſſen, die
Zwangsvollſtreckungsmaßnahmen in zahlreichen Fällen leicht zu um
gehen und können dann tatſächlich eines Tages den Weg nach dem
Kefängnis antreten, zumal die Juſtizbehörde die Leiſtung des Offen
barungseides in ſolchen Fällen nicht verlangt, weil ſie den drohenden
Gefängnisaufenthalt als ſtärkeres Druckmittel anſchauen und jg wohl
auch betrachten müſſen. Bei der

überſüllung der Gefängniſſe
rechnen viele der gewitzten Verurteilten damit, daß ihnen ihre Frei
eit doch nicht ſo bald genommen werden wird und ihnen ſchlimmſten
alls nach länger Zeit noch eine letzte Möglichkeit bleibt, durch ein

ne

beſonderen Glückszufall die Strafen und Koſtengelder aufzubringen.

Die Wahrung des Briefgeheimniſſes durch die Poſt iſt eine für
die Allgemeinheit außerordentlich wichtige Einrichtung, ohne die
Handel und Verkehr kaum denkbar ſein würden. Um r auffälliger
erſcheint die Tatſache, daß die einſchlägigen Geſetzes eſtimmungen
wenig bekannt ſind. Es dürfte daher angebracht ſein, den Schleier,
der dies „Geheimnis“ umhüllt, ein wenig zu lüften,
Die Unverletzlichkeit des Briefgeheimniſſes iſtin faſt allen Kulturſtaaten geſetzlich garantiert. Jn Deutſchland läßt
ſich die Gewährleiſtung des Briefgeheimniſſes bis ins 17. Jahrhundert
zurückverfolgen; die Verletzung des Briefgeheimniſſes ſollte damals
mit Landesberweiſung beſtraft werden. Jn der allgemeinen preußi
ſchen Poſtordnung vom 10. Auguſt 1712 war den Poſtbeamten die
Erbrechung von Briefen bei Strafe der Dienſtentlaſſung verboten
außerdem wurden ſie, da eine Verletzung ihres Dienſteides vorlag,
wegen Meineids ſtrafrechtlich verfolgt. Jn anderen Staaten wie
Frankreich, England uſw. finden wir ähnliche, zum Teil noch ſchärfere

trafbeſtimmungen.
Jm heutigen Deutſchland iſt die eriahe, des Briefge

heimniſſes durch Artikel 117 der Verfaſſung garantiert.
Nach 8 5 des noch jetzt gültigen Geſetzes über das Poſtweſen des
Deutſchen Reiches (Poſtgeſetz) vom 28. Oktober 1871 iſt „das Brief
ne e unverletzlich““ Durch dieſe wenigen Worte wird der ge
amte Poſtverkehr nicht nur der Briefverkehr des Publikums

unter beſonderen reichsgeſetzlichen Schutz geſtellt.
Der Begriff Briefgeheimnis

iſt im Geſetz nicht näher erläutert; er umfaßt aber „alle Tatſachen,
die der Poſtbeamte durch eine ſtattgehabte Korreſpondenz in Er
fahrung gebracht hat“. Die Poſt hat alſo nicht nur über den en
der Briefe u n ar ei zu bevbachten, ſondern auch darüber,
ob für irgend eine Perſon ein Brief, ein Paket, eine Poſtanweiſung,
ein Telegramm angekommen iſt, ob und zwiſchen welchen Perſonen
e oder Telegramme gewechſelt worden ſind, welche

eitungen jemand durch die Poſt bezieht uſw. Auch darf die Poſt,
abgeſehen von den weiter unten erörterten Ausnahmefällen, ſich nicht
von dem Jnhalt einer Sendung Kenntnis verſchaffen oder Dritten die
Kenntnisnahme geſtatten. Den Schutz genießt ſowohl der Abſender
als auch der Empfänger einer Poſtſendung. Nur wo das Staats
intereſſe gefährdet iſt, kann eine Ausnahme von der Unverleßlichkeit
des Briefgeheimniſſes als zuläßig erachtet werden. Das gilt nament
lich für den Fall eines Krieges oder in Fällen gemeiner Gefahr Jm
übrigen ſind Ausnahmen bei ſtrafgerichtlichen Unterſuchungen, ſowie
in Konkursfällen geſetzlich vorgeſehen.

Zuläſſige Brieföffnungen.
Nach S 99 der Strafprozeßordnung für das Deutſche Reich iſt
in einem ſtrafgerichtlichen Verfahren zuläſſig. „Die Beſchlagnahme
der an den Beſchuldigten gerichteten Briefe und Sendungen auf der
Poſt, ſowie der an ihn gerichteten Telegramme auf den Telegraphen
anſtalten desgleichen die Beſchlagnahme ſolcher Brieſe, Sendungen
und Telegramme, für die Tatſachen vorliegen, aus denen zu chließen
iſt, daß ſie von dem n e herrühren oder für ihn beſtimmt
ſind und daß ihr Jnhalt für die Unterſuchung Bedeutung habe.

Zu der Beſchlagnahme iſt nur der Richter, wenn Gefahr in Ver
zug und die Unkerſuchüng nicht bloß eine Übertretung betrifſt, auch
die Staatsanwaltſchaft befugt. Von den getroffenen Maßnahmen
müſſen die Beteiligten durch das Gericht uſw. benachrichtigt werden,
ſobald dies bhne Gefährdung des Unterſuchungszweckes gern
kann. Die Beſchlagnahme von Poſtſendungen und Tele
grammen kann alſo nur vom Gericht oder der Staatsanwaltſchaſt,
unter Umſtänden auch von der Amtsanwaltſchaft, nicht aber von der
Polizei vder den Hilfsbeamten der Staatsanwaltſchaft ausgehen
Die Poſt hat der Anordnung des Gerichts uſw. Folge zu leiſten,
ohne in eine Prüfung darüber einzutreten, ob die Bedingungen der
e en gegeben ſind. Beſchwerden über derartige Beſchlag

men wären mithin nicht an die Poſt, ſondnern an das Gericht zuna
richten. Für den Zivilprozeß ſind Ausnahmen vom Hriefge-heimnis h zugelaſſen Die Poſt darf in ſolchen Fällen keiner
lei Auskunft über Poſtſendungen erteilen. Selbſtverſtändlich iſt
in e ne auch eine Beſchlagnahme von Poſtſendungen nicht
zuläſſig, auch kann die Poſtbehörde in dieſen den ihre Beamten
nicht von der Pflicht zur Wahrung des Briefgeheimniſſes entbinden.
Sollte dagegen der Abſender vder Empfänger einer Poſtſendung mit
der Vernehmung eines Poſtbeamten als Zeuge ausdrücklich einver
ſtanden ſein, ſo darf der Beamte ausſagen, nachdem die Poſtbehörde
(Oberpoſtdirektivn) die Genehmigung dazu erteilt hat. Jn Kon-
kursfällen ſind die Poſt und Telegraphenanſtalten nach 8 121
der Konkursordnung verpflichtet, auf Anordnung des Konkursgerichts
alle für den Gemeinſchuldner eingehenden Sendungen, Briefe und
Telegramme dem Konkursverwalter auszuhändigen.
Offnung der Poſtſendungen berechtigt. Der Gemeinſchuldner kann
die Einſicht und, wenn ihr Jnhalt die Maſſe nicht vetrifft, die
Herausgabe der Briefe uſw. verlangen. Das Gericht kann die An
ordnung auf Antrag des Gemeinſchuldners nach Anhörung des Kon
kursverwalters aufheben oder beſchränken.

Neben dieſen geſetzlich feſtgelegten Ausnahmen vom Briefgeheim
nis hat die Poſtverwaltung im Verordnungswege

eine Reihe von Beſtimmungen
erlaſſen, die dazu führen, daß auch andere Perſonen als der Abſender
und der Empfänger von einer Poſtſendung Kenntnis erhalten und

Die Überklugen rechnen angeſichts der häufigen Regierungswechſel
ſogar bewußt mit einer Amneſtie, durch die ſie aller Schulden los
und ledig werden.

Trotzdem iſt es beſonders zu begrüßen, daß die neue Geldſtrafen
Geſetzgebung von dem Gericht in größtem Stil angewandt wird.
Die wichtigſte Beſtimmung dieſes
des Exſatzes von Freiheitsſtrafen durch Geldſtrafen bei Vergehen,
S ar niemals mit Geldſtrafen gukzumachen waren, wie z. B.
Diebſtahl.
Monaten können die Gerichte nach freiem Ermeſſen die Jreiheits
e durch eine Geldſtrafe ablöſen. Bereits im erſten Jahr der

irkſamkeit dieſer umwälzenden neuen Beſtimmung wurden 250 900
Freiheitsſtrafen oder weit über 65 Prozent aller Strafen dieſer Art
durch Geldſtrafen erſetzt. Jn dem erſten Dreivierteljahr 1923 ſchnellte
dieſe Ziffer auf 297 000. Noch intereſſanter iſt die Ablöſung
der veryängten Geldſtrafen durch frei willige
Arbeit. Von dieſer Neuerung iſt in größeren Umfange bisher
nur von der thüringiſchen Regierung Gebrauch gemacht worden.
Sie iſt dazu geſchritten, Verurteilten nach Erledigung ihrer acht
ſtündigen Berufsarbeit Arbeitsgelegenheit in den Staatsforſten nach
zuweiſen, die ſich über alle Landesteile Thüringens erſtrecken. Dort
haben die zu Geldſtrafen Verurteilten gegen Entſchädigung ihrer
Arbeit nach UÜberſtundenſätzen die über ſie verhängten Geldſtrafen bei
wegebaulichen und ähnlichen Arbeiten abzuverdienen.

Im Seebad.
Auf eine Entſcheidung des Reichsgerichts, die für Bade

reißen de von größter Bedeutung iſt, lenkt der Beginn der Reiſe
zeit die de r Wenn weil ſie eine ernſte Warnung für die Bade
gäſte und die Mahnung an ſie enthält, daß ſie ſich vor r
Schädigungen ſelbſt bewahren müſſen und dafür nicht die Bade
verwältung haftbar machen können. Der Eigentümer eines
Bades kann, wie das Reichsgericht ausgeſprochen hat, nicht in An
ſpruch genommen werden, wenn den Badegäſten die Ausweiskarte, die
ſie für die an der Kaſſe oder bei dem Badeperſonal abgegebenen Wert
gegenſtände erhalten haben, aus der Badezelle geſtohlen wird und es
dem Dieb darauf gelingt, die hinterlegten Wertſachen ausgeliefert zu
erhalten, um damit ſpurlos zu verſchwinden.

Da viele Badegäſte, beſonders Damen, ſich trotz aller Hinweiſe
nicht dazu entſchließen können. slle irgendwie entbehrlichen Schmuck

Beilage zum Merſeburger Korreſpondent.

nicht das Recht haben, die an

Dieſer iſt zur

die unter beſtimmten Vorausſetzungen den Poſtbeamten anweiſen,

ebietes betrifft die Möglichkeit

Jn leichterem Falle bei einem Strafmaß bis zu drei

Donnerstag den Juni 1925.

Wahrung des Brieſgeheimniſſes.
vom Jnhalt einer Sendung Kenntnis zu nehmen. Es handelt ſich
hier aber um Maßnahmen, ohne die ein geordneter Poſtverkehr un
e wäre, die zudem in den meiſten Fällen im Intereſſe des
Publikums liegen. Eine Verletzung des Briefgeheimniſſes liegt z. B.
dann nicht vor, wenn Poſtſendungen an Familienange-
e Dienſtboten beſtellt werden. Es iſt ohne weiteres klar,

aß es zu unerträglichen Zuſtänden für beide Teile u würde,
wollte man von der Poſt verlangen, daß die Beſtellung in allen

ällen nur an den Empfänger perſönlich erfolgen dürfe Falls in
eſonderen n die Aushändigung an den Empfänger perſönlich

erfolgen ſoll, muß der Abſender die Sendung „einſchreiben laſſen
und init dem Vermerk „eigenhändig verſehen.

Poſtſendungen an Perſonen, die in einem e einer Penſion
uſw. Wohnung genommen haben oder ſich in einem Krankenhaus be
finden, werden beſtimmungsgemäß dem Gaſtwirt, Penſionsinhaber,
dem Leiter des Krankenhauſes oder der von dieſem bezeichneten
Stelle ausgehändigt, ohne daß daraus gegen die Poſt der Vorwurf
der Verletzung des Briefgeheimniſſes erhoben werden kann.

Briefe mit Zuſtellungsurkunde, wie ſie hauptſächlich von Behör
den, vom Gericht uſw. ausgehen, können, falls der Empfänger in der
Wohnung nicht angetroffen wird, auf der Gerichtsſchreiberei des
Amksgerichts oder n e „niedergelegt“ werden.
Die Niederlegung iſt beſtimmungsgemäß dur eine an der Tür der
Wohnung des Empfängers zu befeſtigende chriftliche Anzeige des
Poſtboten und außerdem, ſoweit tunlich, durch mündliche Mitteilung
an zwei in der Nachbarſchaft wohnende Perſonen bekannt zu machen.
Auch hier liegt eine Verletzung des Briefgeheimniſſes nicht vor, trotz
dem Dritte von dem Vorliegen einer Poſtſendung für eine beſtimmte
Perſon Kenntnis erhalten haben. Sendungen, deren Verſchluß ſich
während der Poſtbeförderung gelöſt hat, ſind vom Poſtbeamten unter
Hinzuziehung eines zweiten Beamten zu öffnen, damit der Jnhalt
feſtgeſtellt und die Sendung neu verpackt und verſchloſſen wird Un
beſtellbare Sendungen werden zur Ermittlung des Abſenders bei der
Oberpoſtdirektion geöffnet. Sendungen mit zollpflichtigem Jnhalt
eran den zuſtändigen Zoll und Steuerbehörden zur zollamtlichen
Behandlung übergeben werden. Jn allen dieſen Fällen erlangenDritte unter Mitwirkung der Poſt Kenntnis von der Sendung, bhne

daß hierin eine Verletzung des Briefgeheimniſſes erblickt werden kann.
Jn dieſem Zuſammenhang ſei noch erwähnt, daß die Poſt, falls ſie
auf irgend eine Weiſe, z. B. bei Erböffnung unbeſtellbarer Poſtſen
dungen von einem geplanten Hoch oder Landesverrat, Mord, Raub
oder ſonſt einem gemeingefährlichen Verbrechen Kenntnis erhält nach
8 139 St. G. B. verpflichtet iſt, hiervon Anzeige zu erſtakten.

Strafbeſtimmungen.
Proſtbeamte, die der Poſt anvertraute Briefe oder Pakete unbe
fugt öffnen oder unterdrücken, werden mit Gefängnis nicht unter drei
Monaten beſtraft; daneben kann auf Aberkennung der Fähigkeit zur
Bekleidung öffentlicher Amter bis auf die Dauer von 5. Jahren er
kannt werden. Daß ſie außerdem Beſtrafung im Diſziplinarwege
(Dienſtentlaſſung) zu erwarten haben, t ſelbſtverſtändlich. Schließ
lich macht ſich der Poſtbeamte bei Ver etzung des Briefgeheimniſſes
dem Geſchädigten gegenüber unter Umſtänden auch noch ſchadens
erſatzpflichtig (B. G. B. g 8839, 823). J

Daß auch die Verletzung des n en e durch Privat
perſonen unter Strafe geſtellt iſt, iſt im allgemeinen wenig bekannt.
Nach 9 299 St. G. B. wird derjenige, der einen verſchloſſenen Brief
oder eine andere verſchloſſene Urkunde, die nicht zu ſeiner Kenntnis
beſtimmt iſt, vorſätzlich und unbefugterweiſe eröffnet, mit Geldſtrafe
bis zu 300 X oder mit un bis zu 8 Monaten beſtraft. Die

exichtliche Verfolgung tritt aber nur auf Antrag ein. Selbſtverh kann auch in dieſem Falle der unbefugte Brieföffner oben
rein noch ſchadenserſatzpflichtig gemacht werden

Bei dieſer Gelegenheit n noch erwähnt werden, daß Ehegatten
en andern Teil (Ehemann bezw. Ehe

frau) gerichteten oder von dieſem gausgehenden Briefe uſw. zu öffnen,
ſelbſt dann nicht, wenn der eine Ehegatte in den Briefen des anderen
den Beweis für deſſen Untreue vermutet. Der ſich betrogen fühlende
Teil fann in einem ſolchen Falle rechtlich nur die Beſchlagnahme der
Briefe bei der Staatsanwaltſchaft oder bei der Polizei beantragen;
unter Umſtänden werden dann die Briefe in Gegenwart des Antrag
ſtellers geöffnet. Einem an die Poſt gerichteten Erſuchen des einen
Ehegatten, ihm die Briefe des anderen auszuhändigen, würde die
Poſt nur dann entſprechen dürfen, wenn der andere Ehegatte, alſo
der eigentliche Empfänger, hierzu ſeine Einwilligung geben würde.
Dieſe Beſtimmungen gewinnen meiſt nur in ſolchen Fällen eine
praktiſche Bedeutung, in denen die Ehegatten voneinander getrennt
leben. Für gewöhnlich werden Eheleute ſich in dieſer Frage nur
von ihrem Taktgefühl leiten laſſen.

Klagen über Verletzung des Briefgeheimniſſes waren früher
Häufig im Mittelalter waren ſie ſozuſagen an der e wer
Jn einzelnen Staaten beſtanden beſondere Schwarze Kabinette, um
Briefe, namentlich politiſche, ſyſtematiſch zu erbrechen und zu un
lauteren Zwecken, zu Denunziationen, erfolgungen uſw. zu benutzen.
Luther z. B. hat gegen die Erbrechung ſeiner Briefe öffentlich prote
ſtiert. Glücklicherweiſe iſt das heute anders geworden. Jn Friedens
Zriten kümmert ſich der Staat nicht um die Korreſpondenz ſeiner
Bürger, und den Poſtbeamten iſt die Heilighaltung des Briefgeheim-niſſes fo in Fleiſch und Blut übergegangen, daß die Strafbeſtim
mungen über Verletzung des Briefgeheimniſſes nur höchſt ſelten in

Kraft zu treten brauchen Richrath.
ſachen z Hauſe zu laſſen und nicht zum Baden mitzunehmen, haben
die Badeverwaltungen vielfach die Einrichtung getroffen, daß die Be
ſucher ihre r an der Kaſſe oder bei den Badefrauenoder wärtern abgeben und dafür eine Marke erhalten mit der Num

mer des Fachs, in dem die Wertſachen während ihres Aufenthalts
im Bade aufbewahrt werden. Dieſe Karte pflegt der Badegaſt in
ſeiner Zelle niederzulegen, deren Schlüſſel er häufig nicht einmal mit
in das Waſſer nimmt, ſondern an einem beſonders dafür angebrachten
Schlüſſelbrett anhängt. Es läßt ſich erklärlicherweiſe nicht verhindern,
daß ein Unbefugter einen fremden Zellenſchlüſſel abholt, den An
kleideraum öffnet, dort die Ausweiskarte über die hinterlegten Wer
ſachen findet, unter deren Vorlegung dieſe herausverlangt und mit
ihnen das Weite ſucht. Die in einem ſolchen Schadensfalle gegen die
Badeverwaltung erhobene Klage auf Erſatz, in der Erſatz des Werts
der abhanden gekommenen Wertſachen begehrt. wurde, hat das Reichs
gericht übrigens auch in Übereinſtimmung mit den Vorinſtanzen

abgewieſen. Es handelt ſich hierbei, wenn man auf die Rechts
lage eingeht, um einen unentgeltlichen Verwahrungsvertrag, der einen
Teil des Badevertrags bildet. Will man annehmen, daß ein Teil
der für das Bad bezahlten Gebühr für die Verwahrung der Wert
achen zu rechnen ſei, ſo würde das doch ein ſo e unerheb
icher Teil ſein, daß er zur Begründung einer be onderen Haftbar

keit der Badeverwaltung aus der Verwahrung nicht führen könnte.
Die Abweiſung der Klage hat das Reichsgericht auf S 275 BGVB.
aiſrntt worin es heißt, daß der Schuldner von ſeiner Leiſtungs
pflicht befreit wird, ſowie die Leiſtung unmöglich wird infolge eines
nach Entſtehung des n. e eintretenden Umſtandes, den
er nicht zu vertreten hat. Ein ſolcher Umſtand, den die Badever
waltung nicht zu vertreten hat, iſt aber darin zu erblicken, daß die
Ausweismärke des Badegaſtes von einem Diebe entwendet worden
iſt. Eine Haftung der Badeverwaltung läßt ſich nach Anſicht des

eichsgerichts auch nicht darauf ſtützen, daß die Art der Aufbe
wahrung der Wertſachen vielleicht an gewiſſen Mängeln leide; denn
den überwiegenden Teil der Schuld an dem Verluſt kreffe den Bade
aſt ſelbſt, der in die Badeanſtalt Sachen von größeren Wert mitſringe außerdem hat er ja ſo ſprechen ſich die Urteilsgründe aus

die getroffenen Einrichtungen der Badeberwaltung mit offenen
Augen geſehen und ſich mit ihnen zufrieden gegeben, indem er ſie für
ſeine Zwecke in Anſpruch nimmt.

Mit Rückſicht auf dieſe Reichsgerichtsentſcheidung, die ſicherlich
auch den unteren Gerichten als Richtlinie dienen wird, werden die
Beſucher der Badehäuſer gut tun, alle überflüſſigen Schmuckſachen zu
Hauſe zu laſſen, weil die Badeanſtalten nicht beſondere Einrichtungen
ür die Aufbewahrung von Wertgegenſtänden zu treffen brauchen,
a ſolche Vorkehrungen den Badebetrieb ungebührlich belaſten würden.
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ſchen Hauslehrers zu genießen. Der kleine Prinz ſchrie
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Hrovinz und Nachbarländer.
Oberbergamt und Landwirtſchaft.

Halle. Der Zwegverband, der Kohlenfeldbeſitzer teilt uns mit
Jn der Gemeinde Döſllingen. (Kreis Liebenwerdaſ iſt u. g. durch
Waſſerſtandsmeſſungen in verſchiedenen Brunnen eine außerordentliche
Awſenkung des normalen Waſſerſtandes infolge des Tiefbaues der dor
tigen Kohlengrube feſtgeſtellt worden. Die Grube weigert ſich, für

entſprechende Waſſerleitung zu ſorgen. Eine r für die den
Feldern und Wieſen zugeſügte Waſſerentziehung zu zahlen, wird über
Haupt nicht in Erwägung gezogen. Auf, den Antrag des Landbund
Provinz Sachſen beim Oberbergamt, in einem zur Prüfung des Sach

verhalts an Ort und Stelle anberaumten Termin Vertreter des Land
bundes hinzuziehen, antwortet das Oberbergamt folgendes

Wir bemerken hierbei ſchon jetzt. daß zu einem etwaigen Unter
ſuchungstermin, abgeſehen von den Gemeindevertretern, amtlich nur die
beteiligten Behörden zugezogen werden, da dieſe wohl in der 1
die erforderlichen Feſtſtellungen ſelbſtändig und ohne fremde Hilfe
zu machen.

Es ſei dies zur Jlluſtrierung des ſelbſtherrlichen Verhaltens des
Oberbergamtes unſeren Mitgliedern und allen landwirtſchaftlichen
Hrganiſationen mitgeteilt. Es zeigt dies, wie wenig berufen das Ober

bergamt ſich fühlt, landwirtſchaftliche Jntereſſen, deren Wahrung ihm
nach Lage der Geſehgebung zurzeit noch zuſteht, zuſammen mit den
dazu berufenen Organiſationen gegenüber dem Bergbau wahrzunehmen.

Die gleiche Folgerung iſt aus der Behandlung eines wohlgemeinten
Erlaſſes des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft vom
27. Dezember 1922 durch die Oberbergämter zu entnehmen, in welchem
dieſe auf dem Wege über den preußiſchen Miniſter für Gewerbe und
Handel darauf hingewieſen werden, daß beim Ausgleich einander wider
ſtreitender bergbaulicher und landwirtſchaftlicher Jntereſſen die letz
tieren im Intereſſe der Volksernährung ausreichenden Schutz erhalten.
Die mitteldeutſche Landwirtſchaft hat im Laufe der letzten Jahre nicht
bemerkt, daß das Oberbergamt irgendwie im Sinne des erſterwähnten
Erlaſſes auch zugunſten der Landwirtſchaft praktiſch tätig geweſen iſt.
Derartige Erlaſſe ſind anſcheinend alſo nichts weiter als Beruhigungs
pillen auf die dauernden Beſchwerden der Landwirtſchaft und bleiben
infolge der alleinigen Mitwirkung der Oberbergämter bei Enteignungs-
terminen praktiſch ohne jede Bedeutung. Es bedarf daher der ener

iſchen Anſtrengung aller land wirtſchaftlichen Organiſationen, eine
nderung der beſtehenden Geſetzgebung u. a. dahingehend eintreten zu

Iaſſen, daß der Schutz der landwirtſchaftlichen Jntereſſen gegenüber
dem Bergbau den einſeitig für den Bergban intereſſterten Oberberg
ämtern genommen und andere Behörden, wie z. B. Landwirtſchafts
kammern, Landbund, übertragen wird.

Ergebniſſe der Provinzialſynodalwahlen.
Wahlbezirk I (Altmark): Es ſind gewählt auf der Liſte der

vereinigten Rechtsgruppen P. EiſelenSchinne, Amtsvorſteher Krüger
Mieſterhorſt, Landgerichtspräſident von Grolmann-Stendal, Sup.

Koegel-Beetzendorf, Bürgermſtr. Kruſe-Werben und Leiter des Kreis
wohlfahrtsamtes Ernſt Koch-Gardelegen, auf der Liſte der Volks
kirchlich Evangeliſchen Vereinigung P. Molſen-Kleingartz, Geheimer

uſtizrat Kaehrn-Gardelegen und Studiendirektor i. R. Wernicke
tendal. Wahlbezirk III (Kirchenkreiſe Wanzleben Wer

nigerode): Auf der Liſte der Rechtsgruppen Oberdomprediger
Sup. Brinckmann, Kaufmann Behrens, Rittergutsbeſitzer Klamroth,
P. Borchert-Weſterhauſen und Geh. Juſtizrat O. Dittmar- Halber
ſtadt, auf die Liſte der Volkskirchlich- Evangeliſchen Vereinigung
Sup. FiſcherStaßfurt, Prof. Preßler-Halberſtadt, Stud.Dir. Dr.
SchubertQuedlinburg, P. HoffmannAſchersleben, Bürgermeiſter a.
D. Boye-Barby und San. Rat Dr. Erler-Wernigerode, auf der Liſte
der Freien Volkskirche Direktor Wittmann Aſchersleben. Wahl
bezirk V (Merſeburg-Weſt): Die Volkskirchlich-Evangeliſche
Vereinigung entſendet 6 Kandidaten in die Provinzialſynode, nämlich
Geh. Rat Prof. D. Eger-Halle, Sup. Hellwig-Halle, Gutsbeſitzer
Wernicke-Wallwitz, P. Poßner-Eſperſtedt, Bankherr Dr. Lehmann
Halle, Stud.-Dir. Pfeiffer-Eisleben, die Vereinigten Rechtsgruppen
werden durch 7 Abgeordnete vertreten ſein: Sup. Prof. D. Lang-
g. Geh. Rat D. Feine-Halle, Freiherr v. BülowBeyernaumburg,

SchubertDommniß, Lehrer Sommer-Halle, Stud.Dir. Dr. Härt
ling- Eisleben und Sup. Kramm-Eisleben, die Freie Volkskirche ent

ſendet Studienrat Dr. Lörche-Halle und P. Voigt- Halle. Wahlbe
irk VII (Erfurt): Auf der Liſte der Volkskirchlich- Evangeliſchen
ereinigung ſind 5 Kandidaten gewählt: Senior D. Dr. Fiſcher

Se Mittelſchullehrer RöpkeErfurt, Oberſtudiendirektor Kürſten
Erfurt, P. Liebetruth-Gr.-Kamsdorf und Kaufmann Reinhold-Bleiche
rode, auf der deutſchkirchlichen Liſte iſt P. Kieſerling-Großbodungen
ewählt. Die Vereinigten Rechtsgruppen entſenden Sup. Prof. Dr.Rauch Heiligenſtadt, Obergerichtsvollzieher Radtke-Erfurt, Landge

richtsrat a. D. v. Seebach-Erfurt, Sup. Pachke-Tennſtedt, Stud.Dir.
BrauneSchleuſingen. Von der Freien Volkskirche iſt P. Richter
Erfurt gewählt. Aus den Bezirken II (Magdeburg),
IV (Merſeburg-Oſt) und VI (Merſeburg-Süd) liegen

Lage ſind,

noch immer keine endgültigen Ergebniſſe vor Wieviel Kandidaten
auf den Provinzliſten der einzelnen Gruppen gewählt ſind, ſteht
ebenfalls noch nicht feſt.

Zwei Mädchen vom De Zug überfahren.

Elſterwerda. Jn der Nähe der Stadt pflückten Pfingſten
drei elfjährige Schulmädchen am Bahndamm Blumen, als der Vorzug
des Dresden Berliner Perſonenzuges vorüberfuhr. Die Kinder
glaubten nun, die Bahnſtrecke ſei frei und zwei von ihnen, namens
Freygang und Schollbach, ſprangen über die Gleiſe. Jn dem gleichen
Moment ſauſte aus der Richtung Berlin der D- Zug daher. Jm Nu
war das Unglück geſchehen. Beide Kinder lagen als gräßlich zerfetzte
Leichen auf dem Bahnkörper. Das dritte Kind ſtand ſchreckensbleich.
Jn größter Erregung lief es dann heim und benachrichtigte die unglück
lichen Eltern.

Sängerwettſtreit.
Sangerhauſen. Sonnabend, den 6., und Sonntag, den 7. Juni

d. Js., findet in der Roſenſtädt Sangerhauſen ein Sängerwettſtreit
ſtatt, rn ſich 1500 Sänger aus der engeren und weiteren Um
gebung beteiligen. Stadt und Kreis, ſowie Vereine und Firmen haben
wertvolle Preiſe geſtiftet. Die Stadt rüſtet ſich zum feſtlichen Emp-
fang der Gäſte. Außer Wettgeſängen an verſchiedenen Stellen der
Stadt wird ein großes Ehrenpreisſingen in dem weltberühmten Roſen

e der Stadt abgehalten. Sangerhauſen, als Knotenpunkt der
ahnen Magdeburg--Erfurt und Halle--Kaſſel, iſt ein außerordent

lich günſtiger Ort für derartige Veranſtaltungen. Den Ehrenvorſitz
des Feſtes führen Herr Landrat Dr. Voigt und Herr Bürgermeiſter
Brüninghauß.

Die letzte Schulſtunde eines Studienrats.
Chemnitz. Der Chemnitzer Oberſtudienrat Profeſſor Karl Thoſt

ſtarb am Herzſchlag, als eben die letzte Schulſtunde vor ſeinem Erholungsurlaub t Profeſſor Thoſt, der in Leipzig geboren wurde,
war ſeit 1907 in C ren anſäſſig.
Chemnitzer Handelslehranſtalt.

Großfeuer.
F Eſchwege. Durch ein Schadenfeuer wurden in dem benachbarten

Dorfe Waldkappel drei Scheunen mit Erntevorräten und landwirt-
ſchaftlichen Maſchtnen eingeäſchert. Die Entſtehungsurſache iſt noch
unbekannt.

Noch ein Opfer des Mellrichſtädter Autonnglücks.
Apolda. Der Darſtellung über den Autounfall bei Mellrich

ſtadt in unſerer Dientagnummer iſt hinzuzufügen, daß auch die
Gattän des Fabrikanten Wolf inzwiſchen geſtorben iſt. Trotz des
überaus lebhaften Verkehrs gerade an dem Bahnübergang. bei Mell
richſtadt iſt keine Schranke vorhanden, ſo daß der ADALC. ſchon von
ſich aus Warnungstafeln hatte anfertigen laſſen, deren Aufſtellung ſich
leider verzögert hatte.

Schuljubiläum in Suhl.
Suhl. Am Vorabend des Pfingſtfeſtes feierte unſere Kaiſer

WilhelmOberrealſchule ihr 25jähriges Jubiläum. Ehemalige Lehrer
und Schüler der Anſtalt waren aus allen Teilen Deutſchlands herbei
geeilt, um an den Feſtlichkeiten teilzunehmen. Zu den Feierlichkeiten
war auch der ehemalige und erſte Leiter der Anſtalt, Studiendirektor
Dr. Voelker, erſchienen außerdem nahmen Vertreter des Kreiſes
Schleuſingen, der Stadt Suhl, der Schulen des Kreiſes und der ört
lichen Reichsbehörden teil und brachten ihre Glück und Segenswünſche
dar. Ein Nachmittag diente turneriſchen und ſportlichen Veranſtal

Er war der älteſte Lehrer der

tungen. Das Seminar Hildburghauſen hatte Mannſchaften
für ein Fauſt und Fußballſpiel und einen Staffellauf geſandt. Hild
burghauſen ging aus ſämtlichen Veranſtaltungen als Sieger hervor.
Der Kommers war ſehr gut beſucht und brachte neben flotten Märſchen
der Kapelle des Jnf.-Reg. I/14, Meiningen, ernſte oder launige An
ſprachen. Vor der Gedenktafel für die Gefallenen in der Aula der
Oberrealſchule fand eine ernſte Gedenkfeier für die Gefallenen ſtatt.

Ein alter Pfingſtbrauch.
Burkersdorf. Unſer ſonſt einſamer Waldort war zu Pfingſten

das Ausflugsziel von über 1000 Fremden, die ſich den ſeit 150 Jahren
bewahrten Brauch der Aufrichtung der Pfingſttanne anſehen
wollten. Nachdem beim Morgengrauen die auf Grund eines alten
Privilegs von der Schwarzburger Domäne unentgeltlich zu ſtellende
Tanne, die annähernd 80 Meter lang und mit bunten Bändern und
Sträußen geſchmückt war, in Begleitung von jung und alt im Walde
abgeholt, begann nachmittags die eigentliche Feier. Das Aufſtellen
des Baumrieſen mit Haken, Aſtgabeln und Stammzangen geſchah durch
handfeſte Männer unter dem Jubel der Zuſchauer. Groß war die
Freude, als die ſchwierige und keineswegs gefahrloſe Arbeit geglückt
und die Tanne, in einem 2 Meter tiefen Loch feſt verankert, zwiſchen
den Linden des Dorfangers als Wahrzeichen eins durch das Alter ge

heiligten Volksbrauches hoch emporragte. Luſtige Paare drehten, zum
Teil in alten Thüringer Trachten, ſich im Tanz um den Stamm,
während ſich unter Geſang und Muſik ein gemütliches Volksfeſt ent
wickelte, das die Teilnehmer bis in die Abendſtunden zuſammenhielt.

Flugzeugunglück.
Könitz. Ein Flugzeugunfall trug ſich auf der großen Birkigter

Rittergutswieſe zu, auf der ein mit zwei Jnſaſſen auf dem Flug Bäm
berg Berlin befindlicher Eindecker notlanden mußte. Dabei überſchlug
ſich der Apparat, geriet in einen Wieſengraben und wurde ſchwer mit
genommen. Ein Jnſaſſe erlitt innere Verletzungen.

Eine koſtſpielige Nachläſſigkeit.

Mühlhauſen. Jn der letzten Stadtverordnetenverſammlung
wurde ein ſehr merkwürdiges Vorkommnis beſprochen. Seit fünf
Jahren wird in den ſtädtiſchen Haushaltsplan bei Kapitel „Hoſpital“
ein jährlicher Waſſerverbrauch von 9000 Kubikmetern eingeſett.
Das entſpricht einem täglichen Waſſerkonſum im ſtädtiſchen
Hoſpital pro Kopf von 60 Kubikmetern. Obwohl man doch
eigentlich annehmen müßte, daß es einem alten Hoſpitaliten ſchwer
lich gelingen wird, tagtäglich eine derartige Waſſermenge zu vertilgen
oder zu verplanſchen, wurde der Poſten immer wieder in den Etat
eingeſtellt, denn die Waſſermeſſer ſtimmten, der Verbrauch war da.
Jetzt endlich hat ein Zufall enträtſelt, was längſt hätte enthüllt
werden müſſen; man fand in der Leitung des Hoſpitals in der Nähe
eines Kanals einen Rohrbruch. und machte damit die etwas nieder
ſchmetternde Feſtſtellung, daß ſeit Jahren eine ungeheure Waſſer
menge durch Abfluß in den Kanal verloren gegangen iſt. Jn der
Stadtverordnetenverſammlung hat es verſtändlicherweiſe nicht an einer

Kritik gefehlt. Man war mit Recht der Anſicht, daß es bis
er mit der Kontrolle nicht gerade weit her ſein konnte.

Der Traum einer Geſtorbenen.
x Altenau (Oberharz). Hier hat t ein merkwürdiger Fall zu

getragen. Die Frau eines hieſigen Penſionsinhabers, die ſchon zwei
Schlaganfälle erlitten hatte, wurde unlängſt von einem dritten
Schlaganfall heimgeſucht und fiel in eine tiefe Bewußtloſigkeit, ſo
daß man allgemein den Eindruck hatte, daß ſie verloren ſei. Nach
geraumer e erwachte ſie jedoch wieder und gab nun ihren ſie um
ſtehenden Angehörigen eine Schilderung von all den Dingen, die ſie
während ihrer Bewußtloſigkeit erlebt haben wollte. Sie fühlte, daß
ſie geſtorben war, und daß ſie von einer unſichtbaren Macht, die ſie
auch nicht zu ſchildern vermochte, nach oben getragen wurde, in ein
wunderbares, helles und glänzendes Frühlingsland. Da oben öffnete
ſich ihr der Himmel, ſie wurde freundlich aufgenommen und hatte ein
ungemein befreiendes und glückliches Gefühl. Dann wurde es auf
einmal wieder ganz dunkel, es war ihr zumute, als ſei ſie von ihrer
Höhe wieder heruntergeriſſen worden, bis ſie die Augen öffnete und
gewahr wurde, daß ſie zum Leben auf dieſer Welt zurückgekehrt war.
Die Frau erzählte dem ſie behandelnden Goslarer Arzt, daß es kein
Traum geweſen ſei, den ſie gehabt habe, ſondern ein wahres Erlebnis
im Unterbewußtſein. Und als man ſie fragte, was ſie dabei empfun
den habe, erwiderte ſie, ſie habe ſich ſo glücklich gefühlt, daß ſie bei
dem Gefühl, wieder zur Erde zurückkehren zu müſſen, direkte körper
liche Schmerzen empfand. Der merkwürdige Fall, der im ganzen
Oberharz die Runde macht, wird ſicherlich ein Troſt ſein für alle die
jenigen, die ſich vor dem Sterben fürchten.

Rundfunk
Freitag, 5. Juni.

Leipzig. Welle 454.
Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden

auf Welle 292.
(Allgemeine Tageseinteilung ſiehe Dienstag.)

7,30—-8 Uhr abends: 6. Vortrag von Prof. Dr. Erich Marx von der
Univerſität Leipzig aus dem Zyklus: „Radium, Röntgenſtrahlen
und die Materie“.

8,15 Uhr abends: Hörſpiel: „Die Kreuzelſchreiber“. Bauernkomödie
mit Geſang in drei Akten von Ludwig Anzengruber. Einführende
Worte und Spielleitung Julius Witte

Anſchließend (etwa 9,45 Uhr) Preſſebericht und Hackebeils Sport
funkdienſt.

Berlin. Welle 505.
(Allgemeine Tageseinteilung.

4,306 Uhr nachm. Nachmittags- Konzert der Berliner Funk-Kapelle.6,05 Uhr abends: Fünfzehn Ufa- Minuten (Paul Morgan)

7 Uhr abends: „Berlins Elektrizitäts-Verſorgung“.
7,45 Uhr abends: „Die Orcheſterinſtrumente“.350 Uhr abends Mörige- Abend.
Anſchließend: Dritte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Zeitanſage. Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theater und Filmdienſt.
10,30—-12 Uhr abends: Tanzmuſik.

Die Reiſe nach Meran.
Ein Kurſtadtroman von Elſe Rema.

(Schluß.)
Der alte Herr machte eine unfreiwillige Pauſe, denn ſein Atem

langte nicht weit.
Endlich hatte er ſich erholt und konnte berichten, was er wußte.
Frau Landgerichsdirektor zuckte mit den Achſeln.
„Lieber Himmel, in jedem Kurort ſind Abenteurerinnen.“
Verirrte Seelen mein liebes Kind, wir ſollen nicht richten“, ſagte

ihr Mann in mildem Ton.
atte heute einen ſchweren Stand, denn

ürſtin gab nicht eher he, bis ſie haarklein alles erfahren,
was ſich zugekragen.„Die htomsth iſt im Sanatorium, warum Sie war doch gar

Es war gut, daß die Muſik den Radetzkymarſch ſpielte, dadurch
wurde die Auskunft übertönt, die Fräulein von Salzburg der alten
Durchlaucht ins Hörrohr rufen mußte.

„Die Fürſtin hatte den kleinen Prinzen in eine Kinderpflege-
anſtalt gegeben, obwohl er n wie ein Fiſch im Waſſer war,

te ungeſtört die Geſellſchaft des deut
an ſeinen

aber ſeine ſchöne Mama wün

apa nach Petersburg, daß er im Bett liegen müſſe, obwohl ihm nichts
ſehle. Fürſt Uſchtomsky reiſte darauf mit dem Luxusexpreß von
Petersburg nach Meran und traf ſeine ſchöne Gemahlin in einer
Situation, die abſolut nicht mehr zweifelsfrei war.“

Die Fürſtin Feldafingen lächelte boshaft.
„Ja, die Liebe ſie nahm ein Bonbon aus der kleinen

ſilbernen Doſe, die an ihrer Fächerkette hing, denn ihr, Hals war
trocken, „die Liebe. Dort geht die Frumkin ſie winkte
ihr lebhaftNataſcha Frumkin folgte dem Wink, obwohl ſie es nicht liebte,
ſich auf der Promenade mit der ſchwerhörigen Durchlaucht zu unter
halten, gber ſie durfte im Moment nicht wähleriſch ſein, denn es
ſtärkte ihr Preſtige, wenn ſie mit der Fürſtin geſehen wurde. Irgend
etwas war doch von ihren Beziehungen zu dem falſchen Baron durch

der auch in Gardonne auf der Durchreiſe Schwindeleien in
zene geſetzt hatte, die nicht geheimgeblieben waren

„Erzählen Sie, „Herzchen“, ſagte die alte Durchlaucht begierig,
„erzählen Sie

Fräulein Karoline Aſchborn ſaß allein und unbeachtet auf einer
Bank etwas abſeits von der Muſik. Sie hatte gerötete Augen. Viel
leicht war ſie die einzige Perſon auf der Welt, die der toten Mika
Schönwald heiße Tränen ins frühe Grab nachweinte. Sie hatte ſie
kaum gekannt, ſie hatte der eleganten anmutigen Frau eine backfiſch
hafte Schwärmerei gewidmet gehabt, denn ſie war ihr wie die ſonnige
ar erkörperung irdiſchen Glückes erſchienen, ſie hatte gemeint,s Leben könne einer Frau wie dieſer nur ſein heiterſtes, Geſicht
eigen freilich, ſie war Witwe geweſen, doch das kleine Fräulein

ſehr wohl gefühlt, daß die kokette Trauerkleidung nicht der Aus
ruck des Schmerzes um einen lieben Verſtorbenen geweſen.

Und nun war ſie re in aus dem Leben gegangen!
Das begriff Karoline Aſchborn nicht.
Sie fand es ſo ſchön auf der Welt!
Nataſcha Frumkin machte ſich bei der alten Durchlaucht ſehr be

liebt, denn ſie erzählte ihr getreulich ſämtliche Fälle der Meraner
chronigue ſcandaleuſe nur den eigenen nicht.
„Frau Fürſtin dort dort der Millionenwitwermit einer Dame der Halbwelt, die er ſich aus Monte geholt hat.“

„Schickes Weib“, ſagte ein Kaiſerjägerleutnant und rückte unter
nehmungsluſtig an ſeinem Käppi
Frau Landgerichtsdirektor Domeyer ſtieß ihren Mann verſtohlen
in die Seite. Dort geht der Verehrer von Fräulein Scholl, du weißt
doch, die Geſellſchafterin von der Frau Singtätsrat, die ſeit mehreren
Tagen unſicht iſt. Das Zimmermädchen erzählt, ſie ſei krank.
Die beiden Damen haben kein Glück mit ihren Verehrern. Der eine
iſt untreu, der andere“ ſie machte mit dem Zeigefinger eine be
zeichnende Bewegung nach der Stirn.

„Daß die Männer ſich immer an ſolche Geſchöpfe hängen müſſen“,
ſagte die Frau Landgerichtsdirektor in plötzlich erwachendem Korps
geiſt, und ſah verächtlich auf die geſchminkte Eleganz der Halbweltlerin,
mit der Theo von Alberti ſich öffentlich zeigte. Wer konnte wiſſen,
daß er an Gewiſſensbiſſen und Halluzinationen litt, die er krampfhaft
zu betäuben ſuchte

Schmetternd ſpielte das Orcheſter ſeine Schlußpolka.
ier und da begann man aufzubrechen. Es war bald Zeit zum

Lunch, überhaupt wenn man ſich ein bißchen reſtaurieren wollte.
uſine Emma Neuberg ſchickte nun doch nach einem Arzt, denn

Amanda, die r ſchon ganz hübſch erholt gehabt, ſo daß man an die
Abreiſe denken konnte, war abermals in tiefe Depreſſion verfallen.

Sie hatte auf dem Balkon die Zeitung geleſen und ganz plözzlich,
ohne irgendwelche erſichtlichen Gründe, war ſie in einen heftigen
Weinkrampf ausgebrochen.

„Du mußt dir n nachgeben, Manda“, ſagte Emma Neuberg
wohlmeinend, als der Kurarzt gegangen war und das Rezept las, das
ihrer Kuſine vor dem Schlafengehen zwei Bromtgabletten verordnete.
e ſeine Nerven ſehr gut im Zaum halten, wenn man
nur will.“
r blickte mit großen Augen zur Decke empor und ſagte

nichts.
Sie ſchätzte und achtete ihre Kuſine ſehr, aber was wußte eine

a wie ſie von den inneren Kämpfen, die ſie mit ſich ſelber aus

Sie ſchauderte, wenn ſie nur daran dachte: Viktor Wernthaler
war in jenen Tagen in Gardonne ſchon nicht mehr im Vollbeſitz ſeiner
e Kräfte geweſen.

ie dachte ſeiner ohne Groll, nur Trauer, tiefe Trauer war in
ihr, aber Reue und Scham wohnten dicht daneben.

Die zweite Jugend, die ſie gewaltſam heraufbeſchworen hatte, war
wie eine ſpäter Kinderkrankheit geweſen. Reifer, reſigniert und ge
ſammelt betrachtete ſie das Leben.

Es gab ein Glück auch im Verzicht.waſt du dieſen Doktor Wernthaler gekannt, den ſie bei Nacht und

Nebel nach Lang in die Brunnemannſche Anſtalt gebracht haben
fragte Kouſine Emma, die im Südtiroler Boten las, über ihre
Brillengläſer hinweg und ſah voll Staunen, daß Manda unverkenn
bar die Farbe wechſelte. Er hat hier im Hotel gewohnt

„IJch habe ihn oberflächlich gekannt.“
Emma Neuberg zog die Augenbrauen hoch. Etwas ſtimmte da
nicht, ſie fühlte es aus dem unſicheren Ton ihrer Couſine heraus.

Ob das der rätſelhafte Fra Angelico war?
„Wir werden nun wohl bald an die Heimreiſe denken müſſen“,

ſagte Emma Neuberg, indem ſie die Zeitung zuſammenfaltete.
Amanda fand die Stunde gekommen, das Geſtändnis abzulegen,

das ihr ſchon ſeit mehreren Tagen auf den Lippen brannte.
ch habe meine Villg verkauftCouſine Emma, damit beſchäftigt, ihre Brille ins Futteral zu

ſchieben, lächelte und dieſes Lächeln war entſchieden ironiſch.
„Das weiß ich längſt.“
„Jch habe aber niemandem ein Wort davon geſagt.“
r e es mir ſchon vor ein paar Wochen geſchrieben.“
t ritz

„Meinſt du, daß ſo etwas in einer lkeinen Stadt verborgen bleiben
kann Jch bin ſogar noch beſſer orientiert als du, Jch weiß, wer
der Käufer iſt.“

Amandas Miene drückte ſtarkes Jntereſſe an dem Thema aus.
„Meinſt du, daß es möglich wäre, den Kauf rückgängig zu machen

Couſine Emma wiegte den Kopf. e„Jch glaube kaum. Aber vielleicht ließe ſich ein anderes befriedi
gendes Arrangement treffen

„Wer iſt denn der Käufer
„Du wirſt ſtaunen Manda. Dr. Fritz Brachmann.“
Die beiden Damen wechſelten plötzlich in Übereinſtimmung das

Thema. Denn es gibt Dinge im menſchlichen Leben, an die Worte
nicht rühren dürfen

Frau Amanda Brachmann, verwitwet geweſene Pirchholtz, feierte
den erſten Geburtstag in ihrer neuen Ehe. Es war alles wie ſonſt
die Gäſte, der ſelbſtgebackene Kuchen, das geeiſte Früchtepotpourri und
das abendliche Menü.
Nur ſie ſelbſt war eine andere geworden, doch da die Wandlung

eine innere war, entzog ſie ſich der Kenntnisnahme von Freunden und
Verwandten.

Man ſah allerdings, daß Frau Doktor Brachmann bedeutend mehr
Wert auf Toilette legte als vor ihrer Reiſe nach Meran, doch dieſe
Eitelkeit fand man im Hinblick auf ihre neue Frauenwürde begreif-
lich und verzeihlich. 7

Nur eine immerhin auffallende Tatſache wurde ab und zu kom
mentiert, wenn Amanda nicht in Hörweite war. Sie vermied es
hartnäckig, von ihrem Aufenthalt in Meran zu ſprechen, und es wurde
beim Abendbrot, als Liesbeth Joſeffi von Cöleſtine Haberlandt zu
erzählen begann, allgemein beachtet, daß die Hausfrau unverkennbar
errötete und ſichtlich unangenehm berührt war, als von ihrem Zuſam
mentreffen mit der flotten Witwe in Meran die Rede war. Sie war
auch ſehr kurz angebunden, als man das Geſchenk von Frau Wolfgang
Königsreiner bewunderte, und es entging den Schwägerinnen, den
Schweſtern des ſeligen Sanitätsrats Pirchholtz durchaus nicht, daß ſie
den Brief ihrer Freundin Kamilla ſehr eilig im Schub ihres Schreib
tiſches verſchloß.

„Mit dieſer Kamilla und mit der Reiſe nach Meran mußte es
eine Bewandnis haben“, ſchloſſen die beiden Damen auf dem Nach
hauſewege, denn ſie waren ein Herz und eine Seele, ſeit ſie in ge
trennten Wohnungen wohnten

Ob man einmal Auguſte vorſichtig ausfragte?
Aber man verwarf die Abſicht ſofort wieder. Denn die treue

Auguſte war noch viel verſchwiegener als früher.
Die beiden Damen, die ſonſt recht en wußten, was in der

Stadt vorging, ahnten nicht, daß auch Auguſte, ſo wie ihre Herrin,
in der Zwiſchenzeit ſtarke ſeeliſche Kriſen durchgemacht hatte.

Jhr Karl war mit dem Sparkaſſenbuch durchgebrannt, drei Tage
vor der Hochzeit, als ſchon Schleier und Myrtenkranz bereitlag.

Auguſte kochte nach wie vor in unerreichbarer Meiſterſchaft, aber
ſie tat es mit gebrochenem Herzen.

Doktor Fritz Brachmann, den ſie genau ſo verehrte wie den ſeligen
Sanitätsrat, denn er war ebenſo gut und ebenſo tüchtig, konnte ſie
von dieſem übel nicht heilen, obwohl Auguſte ſehr gern etwas dagegen
„verſchrieben“ gehabt hätte.
„Unſer Herr Doktor iſt wie der ſelige Herr Sanitätsrat“, ſagte
ſie als Ausdruck ihres höchſten Lobes zu Frau Amanda.

ie gab ihr recht, wenn auch mit geteilten Gefühlen.
Denn ſie hätte ihren zweiten Gatken gern etwas anders gehabt.
Nichtsdeſtoweniger fühlte ſie ſich ſehr glücklich mit ihm, ſie brauchte

nur an den Meraner Aufenthalt und ſeine diverſen Epiſoden zu
denken dann freute ſie ſich, daß das Geſchick ſie vor einem kom
pliziert veranlagten Ehemann bewahrt hatte.

Ende.
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wicklung des Kleingarkenweſens.

ſchafft Unſicherheit und Müdigkeit bei den Kleingärtnern,

Nr. 128. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 4. Juni 1925. Seite 7.
e deutſchen Kleingärtner in München

Dauerkolonien Wirtſchaftlichkeit Schönheit.
Von Landtagsabgeordneten Meincke

Heute, wo die Luſt zur natürlichen Betätigung mächtig. im Stadt
volke erwacht, iſt es recht und nötig, daß die Offentlichkeit Kenntnis
nimmt. von den Sorgen und Wünſchen der etwa Million Klein
gärtner, die im Reichsverband deutſcher Kleingarten-
vereine zuſammengeſchloſſen ſind und ſich wie ſchon der Alt
meiſter der Lebenskunſt Goethe ſagte durch Gartenbau innere Be
friedigung, verſchaffen. J

Die 4. Reichstagung des Verbandes fand zu Pfingſten in der
Münchner Tonhalle ſtatt.

Freytag und des Reichsverbandes der Kleingartenvereine heraus-
gegeben ſind, wurden die Kleingärtner unter Mitwirkung des volks-
kümlichen Arbeiterdichters Joſef Kiefl begrüßt:
willkommen Heimgärtner ällzumal!
köommen, Gott grüß dich allzumal!“

„Willkommen, hoch

der Tagung „Glück auf!“ Die Begrüßung des Wiener Kleingarten
führers Brabanec, der mit 2 Wiener Stadträten das amtliche
Wien vertrat, findet beſonders warmen Widerhall; haben doch die
Wiener beſonders tatkräftig, z. B in der Trockenzeit von 1924 ſogar
mit der Kädtiſchen Feuerſpritze den Kleingärknern geholfen. Das
Wiener Kleingartenleben hat Wien zum großen Teil mit Gemüſe ver

n Jn 2 hübſchen und inhaltsreichen Feſtzeit
ſchriften, die unter Führung des Münchner Kleingartenväters Karl

Neu Deutſchland, hoch will
Die Kleingärtner aus dem Aus

land, ſo aus Stockholm Luxemburg u. a. wünſchten in Telegrammen

ſorgt und Vorbildliches für die Volksgeſundheit und den Wohnungsbau

geleiſtet thervorragende Fachmänner aufs beſte vertreten.

Hamburg und Bremen, die eine beſondere Tätigkeit im Kleingarten
weſen entwickelt haben, haben ebenfalls Vertreter entſandt. Der be
kannte Kommentator der einſchlägigen Geſetzgebung, Miniſterialrat
Dr. Kaiſenberg iſt anweſend.
m Der bewährte Vorſitzende des Reichsverbandes Rektor Förſter
aus Frankfurt a. M. gab einen wertvollen überblick über die Ent

Die Kartoffelkleingärtner hätten
zwär den Verband verlaſſen, aber die Kleingärtner, die mit Luſt und
Liebe bei der Sache waren, hätten ſich um ſo feſter zuſammen
geſchloſſen. Die ſchlechte wirtſchaftliche Lage, unter der die breiten
Schichten zu leiden haben, erſchwerte auch die Tätigkeit der Klein

B. auch durch einegärtenvereine, aber trotzdem ſei mancherlei, z.

Das Land Bayern und die Stadt München ſind durch ſehr
Miniſterialrat Dr.

Pauly vertritt das Preußiſche Volkswohlfahrtsminiſterium, Miniſte
rialrat Accius das Sächſiſche Miniſterium. Die anderen Länder,

zahlenmäßige ſtatiſtiſche Feſtſtellung der Verhältniſſe angebahnt Die
Beſchaffung. des Gartengeländes ſtößt immer noch auf Hinderniſſe, ſo
ſind z. B. in Lübeck 2500 Bewerber für Kleingartenland noch nicht
befriedigt. Rückſichtsloſe Kündigung der Kleingartenpachtverträge

Die Kleingartengebiete ſind zu Dauerkolvnien auszugeſtalten, ſo
daß der Gärtner ohne Sorge vor Entziehung des Landes Gemüſe und
Obſt aufs beſte pflegen und dauernde Verbeſſerungen vorbereiten kann

und vor allem ſeinen Garten ſchönheitlich aufs beſte ausgeſtatten kann.
ine ſehr wichtige Frage für die Stadt Berlin, die zum Beiſpiel von

der Stadt Dortmund durch Einreihung von 13 Dauerkolonien mit
1600 Gärten in den Städt. Bebauungsplan gelöſt hat

Sicherheit gegen ſpekulative Ausnützung gegeben iſt. Die Städte
mögen ſelbſt Träger der Kleingartenbeſchäffung werden. Die Klein
gärtner fordern die Erhaltung und Fortentwicklung der Reichsklein-
gartenordnung. Gleichmäßigkeit in den Pachtpreiſen fordern wir und
ohne Zwangspacht kann die Kleingärtnerei nicht gedeihen. Die Erfolge
der Kleingärtnerei auf dem Gebiete der Jugendpflege nehme zu. Es
fehlt aber oft an freiwilliger Mitarbeit der Jntellektuellen. Mit den
internationalen Organiſationen für Städteplanung, Gartenkunſt
arbeitet der Reichsverband zuſammen. Die Loſung der
Tagung iſt: Dauer kobonie, Wirtſchaftlichkeit,S het a h eDurch die offizielle Begrüßung ſeitens der Behörden der Stadt
München, der Kleitgartenvereine uſw. wurde der Bericht des Vor
ſitzenden in wertvoller Weiſe ergänzt.

n Die Kleingärtnervereine mögen ihre Gaxtenfläche zu Eigen erwerben, ſofern

Münchner

Oberregierungsrat Gruber
vom bayr. Miniſterium für Soziale Fürſorge und für Landwirtſchaft
begrüßt die Tagung h herzlichſte. In Bayern trage die Klein
gartenbewegung noch zu ſehr die Zeichen ihrer Geburt aus der Kriegs
Abtgeit t ichen Darum ſei auch die Anerkennung der Kleingarken
kolonien als Dauereinrichtung auf Schwierigkeiten geſtoßen, obwohl
die Kleingartenkoloniet in Deutſchland im Lande der Mietzinskaſernen
beſonders notwendig ſind. Die Kleingärten müſſen eine Zierde der
Städte werden und der körperlichen und geiſtigen Erholung dienen

Geheimrat Paul h vom Preußiſchen Volkswohlfahrts miniſterium.
übte in ſeiner ſachlichen Freundſchaft zur Kleingarkenſache manche
begchtenswerte Kritik an öffentlichen Dingen. Er bedauerte, daß die
Jntellektuellen und der Mittelſtand ſich auch auf dieſem Gebiet zu
ſehr zurückhielten, ſie ſollten in den politiſchen Kampf eintreten und
mit für die Erhaltung und Förderung der er kämpfen.
Wo ſind heute auf der heutigen Tagung die maßgebenden Spitzen des
öffentlichen Lebens, der großen Städte uſw., wo es ſich um eine der
bedeutſamſten Frägen der Geſundheit des Volkes handelt? Hätte eine
rege ſtädtiſche Bautätigkeit ſofort nach dem Kriege eingeſett, ſo wäre
das Kleingartenweſen in denn Großſtädten völlig verſchwunden. Das
Kleingartenweſen planmäßig in die Stadtentwicklung einzuführen und
ſo für die Dauer Kleingartenland zu beſchaffen iſt eine wichtige Auf
gabe des Staates, ſowohl für den Staat, als auch für die Gemeinden

Beſondere Beachtung fanden die Ausführungen des Vertreters
der Sächſiſchen Regierung und des Garteninſpektors Roſenbgum aus
Hamburg, welche die Zuſammenhänge des Kleingartenweſens mit der
Volkskulkur darlegten und die Forderung nach Wirtſchaftkichkeit und
Schönheit für die Kleingärtnerei aufſtellten.

Jm Auftrag des Reichsvorſtandes der deutſche dempkra-
iſſchen Partei führte der preußiſche Landtagsabgeordnete
Meincke aus: Die Kleingartenbewegung müſſe ſich noch ſtärker in
den politiſchen Parteien durchſetzen, damit der nötige Rechtsboden für
die Kleingärtner erhalten und erweitert wird. Jn Preußen ſei ſogar
pon politiſcher Seite der Abbau des für das Kleingartenweſen verant
wortlichen Volkswohlfahrts miniſteriums gefordert worden. Jn länd-
lichen Orten haben oft arme Einwohner z. B. auch ein Teil der mit
großer Not kämpfenden Korbmacher in Oberfranken keinen Quadrat
meter Gartenland. Daxan ſollten die Gemeinde und kirchlichen Be

Der „Deutſche Rundflug“ hat mit dem e
Start zur dritten Schleife

ſeinen Höhepunkt erreicht. Die bisherigen Leiſtungen haben unſere
Erwartungen weit übertroffen. Beſonders die Kleinflugzeuge haben
Gewaltiges geleiſtet. Zwar haben ſich einige Unfälle ereingnet, die
jedoch nicht allzu ſchwer ins Gewicht fallen. Nur die Organiſation.
der Veranſtalter war nicht ganz einwandfrei. Am erſten Tage hat man
erſt 10 bis 15 Minuten ſpäter die Reſultate zu ſehen bekommen. Eine
weitere ſchlechte Organiſation beſtand daxin, daß die Polizei in „freund
lichſter Weiſe“ das Publikum mit dem Gummiknüppel in Schach hielt.

worden und haben ihren Blättern in ebenſo „liebenswürdiger Art
und Weiſe“ berichtet. Der am erſten Tage zum Teil Regenſchauer über das Flug
feld in Tempelhof zogen, hat der Wettergott doch ein e gehabt.
Warum ſollte auch dieſe große e r ins Waſſer fallen
Haben doch alle daran beteiligten Kreiſe ihr Möglichſtes getan. Un

deten Snge zugelaſſen Der Starter hat nur 56 Teilnehmer zur
erſten eife über 1000 Kw entlaſſen können und davon haben 38
die Strecke zurückgelegt. Während dieſe Zeilen geſchrieben werden,
befinde iſt mich in einer modernen Paſſagier-Flugmaſchine zur Be
gleitung der Rundflugteilnehmer. Eine Neuerung auf dem Gebiete
der ſportlichen Berichterſtattung Die e e Sportredaktion.
Während wir in etwa 1500 Meter im All ſchweben, fliegen vor uns
neben uns, unter uns und hinter uns die beteiligten Flugzeuge. Das
große Wettrennen in der Luft. Die Maſchine neben uns, ein leichtes
Flugzeug, hat Motorſchaden erlitten und muß langſam niedergehen.
Für uns heißt es weiter, „Stange halten“, damit wir zur gleichen

eit den Landungsplatz erreichen und nicht zurückhleiben. Unter
ziehen Wälder und Dörfer, Städte und kleine Ortſchaften vorüber in
buntem Durcheinander. Dann taucht vor uns der Flugplatz Hannover
auf. Bei all dieſen großen Städten ſind ſogenannte Kontroll und
Zwangslandungsplätze eingerichtet worden. Ganz dicht neben uns
liegt eine Maſchine mit einem 190 P Mercedes-Motor. Es beginnt
zwiſchen uns und der anderen Maſchine ein harter Kampf um den
Sieg. Dann verſtummt der Motor-Donner unſeres Flugzeuges bald

Dreihundert, zweihundert, einhundert Meter zeigt der Höhenſchreiber
an. Leicht ſetzen die beiden Räder unſeres Flugzeuges auf dem Erd
boden auf. Nochmals erhält der Motor Vollgas Die hölzerne Luft
ſchraube dreht ſich mit hoher Geſchwindigkeit, zieht uns vorwärts quer

Flugplatz Hannover. Wie an vielen anderen Flughäfen, hat ſich auch
hier eine vieltauſendköpfige Menge eingefunden. Wenn ein neues
Flugzeug landet, nimmt die Spannung von Sekunde zu Sekunde zu.
Erſt heraus kann man die außergewöhnliche Anteilnahme der ganzen
Bevölkerung erkennen. Ein mir freundlichſter Weiſe zur Verfügung
geſtellter Rennwagen brachte mich in etwa einer
hafen Paderborn. Eigentlich kein richtiger Flughafen, ſondern
nur ein Kontrollpunkt für dieſe Schleife Die Flugzeuge brauchen alſo
nicht zwangsweiſe zu landen. Jnzwiſchen überfliegen zwei Maſchinen

hörden bei der Verpachtung öffentlichen Landes denken. Die Klein
gärtner ſind die uneigennüßigen und ſtrebſamen Mitarbeiter in der
Fortentwicklung des heute ſchwer ringenden Gemüſe und Obſtbaues.
Die Kleingartenbewegung wird darum in wertvoller Weiſe die Über-
einſtimmung zwiſchen Skadt und Land fördern helfen

S

Städtebaues und ihre ſchönheitliche Ausgeſtaltung“ zu vermerken.
Oberbaurat a. D. Prof. Mues mann Dresden, beſprach die Durch
führbarkeit der Kleingärtnerbeſtrebung im Rahmen des Bebauungs
Plans nach der juriſtiſchen und techniſchen Seite
en ver a Lubeck, forderte mit Lichtbildern

ſafffaſſung der einzelnen Kleingärten zu geſchloſſenen Einheiten. Daran
hat jeder et Kleingärtner durch Bewirtſchaftung, Pflanzung von
Groß und Kleinvegetation in Form und Farbe, in Blumen, Obſt
und Frucht mitzuwirken. n e h
Die geſamte Kleingärtnertagung war von hohem Jdealismus ge

und der maßgebenden Stellen finden um Jung und Alt in Deutſch
land geſund machen zu helfen

Zeitgloſſen.
Wenn Behörden die richtige Haltung verlieren, ſo iſt das ſchlimm.

Wenn ſie es als Vertreter im Auslande tun, wo ſie beſonders ſcharf
bepbachtet werden und man leicht in der Lage iſt, Vergleiche anzu
ſtellen, ſo iſt das noch ſchlimmer Da erzählt der „Tiroler Waſtl“,
ein in Jnnsbruck erſcheinendes halb ernſtes halb humoriſtiſches Volks
blatt, eine kleine Geſchichte, die komiſch und ärgerlich zugleich iſt. Jn

nicht nur in München, ſondern auch in Tirol anſäſſig iſt. Sein
jüngſter Sohn war über die Wahl Hindenburgs zum Reichspräſidenten
wie viele ſeiner Altersgenoſſen, die Politik mit dem Gefühl treiben,
ſo begeiſtert, daß er dem neuen Präſidenten perſönlich ſeinen Glück
wunſch ſenden zu müſſen glaubte, ihm ein Bild ſeines „Tiroler
Hpamatl“, das ſein Vater gemalt hatte und eine Karte mit dem Bild
Hindenburgs mitſchickte, die er den Präſidenten bat, mit ſeiner Unter
ſchrift zurückſenden zu wollen. Der Brief iſt in einer anſtändigen,

durchaus n Sprache gehalten und gibt keinen Anlaß zuirgend welcher Rüge. Daß natürlich der neue Präſident nicht ſere

Einige franzöſiſche Preſſevertreter ſind dabei erheblich angegriffen

e Ereigniſſe haben leider nicht den Start aller 92 gemel-

über den Platz und landen vor dem Zelte der Sportleitung auf dem

Stunde zum Flug

Aus den Verhandlungen und Beratungen des 2, Tages ſind be
J ſonders die Vorträge „Die Dauerkolonien im Rahmen neuzeitlichen

leitet, möge die Bewegung die Unterſtützung der breite Offentlichkett

Ne zweite Etappe des Deutſchen Rundfiugs 1925.
Von unſerm H. TSonderberichterſtatter, Berlin.

und mit geſenktem Vorderteil, ſteil abgleitend, geht es der Tiefe zu.

hin. Kartendirettor

d ſtens unterſtüst,affung von Schönheit durch ſyſtematzſche en und Hufammen
t

einer der ſchönſten Gegenden Tirols ſitzt ein Münchener Maler, der J

Fernſprech- und Funkneßes wird ſofort die Meldung des Uberſliegensnach Senln gemeldet. Aber auch jeder Zwiſchenfall muß der e

leitung mitgeteilt werden. Auf den Landſtraßen iſt überall Hochhe
trieb. Die Mitglieder des Allgemeinen Deutſchen Automobiltlubs
haben ſich alle bereit erklärt, zur Unterſtützung ihre Automobile auf
den Landſtraßen zu ſtationieren Kberall ſieht man ne Wagen mit
dem Kennzeichen „Eine Fahne mit Rotem Kreug- Abzeichen
Als raſender Reporter“ durcheile ich mit dem Rennwagen die
Landſtraße in Richtung Frankfurt a. M. Der Motor muß das
äußerſte ſeiner Leiſtung hergeben. Den Abſchluß vildet eine rieſige
Staubwolke und minukenkang wirbelt der Staub in der Luft

Nur in den Dörfern wird die Geſchwindigkeit ermäßigt, ſonſt raſt
dex Wagen mit 100 kw Geſchwindigkeit. Rennen zwiſchen Auto und
Jlügzeug. Nur langſam ſchiebt ſich die Maſchine über uns hinweg.
Inzwiſchen iſt Frankfurt a. M. erreicht. Ga z Frankfurt iſt auf
den Beinen und auf dem Flugplatz am Rebſtock verſammelt. Die
Flugzeugführer werden alle in liebenswürdiger Weiſe empfangen und
mit Liebesgaben geradezu überſchüttet. Aber, lieber Leſer, was geht
nicht alles in den Rumpf eines Fluggeuges Die Süßigkeiten
Denn mir ein Pilot verſicherke, mindeſtens für dieſes ganze
Jahr aus.Die Dämmerung bricht an. Einige Flugzeuge ſind bereits auf
dem Nachhauſewege. Die Menſchen ſtrömen der Stadt zu. Blutrot
geht die Sonne im Weſten unter. Nur die Sportsleitung hält Wacht
bis zum Tage, wo Flugzeuge und Menſchen wieder erſcheinen

Das Ende der zweiten Schleife
Außer den bereits gemeldeten deutſchen Rundfliegern, die da

Ziel der 2. Etappe erreichten, landeten in den

e e50 Landezei r 30 nachmittags Startzeit iDu zeit S ch g rtzeit 5 Uhr H rm ttags

der ſtärkſten Klaſſe den Kontrollpunkt. Auf beſonderen e des

e 6 ev a 4 d 4 l 4 535 x n 5 40S 7 e eD 644 709 30 r 5 34D 664 7 37 r 5 88D 655 7 38 5 46e dD. 654 8 36 4er n 40Lörzer, der morgens 7 Uhr 20 den Start zur zweiten Flugſchteife auf
ſeinem Daimler-Kleinmotorflugzeug der

abends um 8 Uhr A6 durch eine glatte Landung die geſamte zweit
Etappe beenden. Unſere zurückgekehrten Rundfunkflieger können
ihre neuen Erfolge beſonders Kolz ſein, da auf der Strecke meiſt
ſchlechtes Wetter und ſchlechte Sicht herrſchte, die die Orientierung
recht erſchwerten. Von den zurückgekehrten 28 Maſchinen
gehören 1 Flugzeug der Gruppe 7 der Gruppe B und 15 der Gruppe

Clan. Die Etappenleitung meldete den Start mehrerer Nachzügler
von Paderborn, Frankfurt a. M. Chemnitz und Dresden aus. Das
Wetter auf der Strecke iſt ſtellenweiſe recht neblig.

ruppe A eröffnete, konnte

Jungen nicht als ſtrafbares Delikt ausgelegt zu werden. Der Brief
ſamt Beilagen erreichte nun den neuen Reichspräſidenten nicht, Er
wurde vielmehr vielleicht hat man darin gar eine böſe Ab
wittert in Hannover von irgend einer Stelle vorher ges
an das deutſche Konſulat in Jnnsbruck geleitet. Dieſes aber ginher und ſandte folgenden rekommandierten s (Jnnsbruck, 19. Hat

925, ex Zl. 2809, Dikt. G/P. geſchrieb K/Li) an den jungen be
geiſterten Knaben:

Deutſches Konſulat
Jnnsbruck.

Zl. 2300 ex 25
DHikt. P. geſchr. Kt
Herm N.

Amt in Berlin wurde unsDurch das Auswärtige hre Sendung
an den Herrn Reichspräſidenten von Hindenburg zuge h da ſich
das Oberhaupt unſeres Staates nicht mit derartigen leinigkeiten
befaſſen kann.

Jnnsbruck, 19. Mai 1925.

Das Auswärtige Amt in Berlin erblickt nicht nur eine Frechheit
in Jhrem Vorgehen ſondern auch eine Beleidigung des Reichs
präſidenten, infolge mangelhafter Frankierung der Sendung!

Sie werden daher aufgefordert, ſich binnen 8 Tagen zu Jhrer
Verantwortung h. o. einzufinden. Uten Sie dieſer Aufforderung
während der oben erwähnten Friſt nicht nachkommen, müßten wir
uns der öſterreichiſchen Behörden bedienen.

Da außerdem ſowohl die Hſterreichiſche als auch die Deutſche Zoll
hehörde an der Sendun
legen wir es Jhnen nahe, ſich ſobald als mögh ei uns einzufinden

Der Konſul
Unterſchrift unleſerlich.

Der verärgexte und ſchnauzende Ton des Schriftſtückes deutet
darauf, daß der Beamte, der es verfaßt hat, ſich über den en des

zungen aufgeregt hat. Das ſoll ein Beamter im Dienſt überhaupt
nicht tun. Er ſoll ſachlich bleiben, und dieſer Brief iſt unſachlich und
beleidigend, auch wenn der glückwünſchende Knabenbrief ein kindlicher
Jrrtum war. Schließlich war er jedenfalls eine Bagatelle, die man
nicht ſo wichtig nimmt, wie es das deutſche Konſulat in Jnnsbruck
getan hat. Minima non eurat consul, ſollte es in Abänderun
eines alten guten Römerſpruches heißen. Ein Konſulat, das auſolche Kinblichteiten mit ſchweren Aktenſtücken reagiert, hat nicht das

rechte Urteil darüber, was eigentlich ſeines Amtes iſt, es fehlt ihm
gerade das, was bei den Deutſchen im Auslande leider ſo oft vermißt
wird, der richtige Takt. Was aber ſoll man von dem einfachen Mannebegeiſterte Zuſchrift perſönlich beantworten und vor allem nicht Bitten verlangen, wenn eine Behörde ſo ſehr das Gefühl für die innere Be

um Autogräphen erfüllen konnte, iſt klar, braucht aber einem naiven deutung der Dinge vermiſſen läßt!

ktewon beſonders friſchem bliumiſer in Deutſch n e
hehmlichauf d Mderen Aroma in ihrer Vermiſchung mit echlen
zu höchſter Auswirkung Fommt:. Sie hat BouQuEſ,
wie man beim Wein u ſagen pf enen r dDuft. der die Nalurreingellwerba 38 c
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Rückwirkende Hypothekenaufwertung.
Von Rechtsanwalt Dr. Harald Förſter, Dresden.

Die einſchneidenſte und bedeutſamſte Anderung, welche das ſogen.

Aufwertungskompromiß gegenüber dem bisherigen Entwurfe des Auf
wertungsgeſetzes bringt, iſt neben der Erhöhung des Aufwer-
tungsſatzes von 15 Prozent auf 25 Prozent unzweifelhaft in der
Zurückverlegung des Termins für die Aufwertung ſolcher
Hypotheken zu erblicken, welche bereits zurückgezahlt ſind. Nach der
jetzt noch in Kraft befindlichen 3. Steuernotverordnung war in ſolchen

Fällen eine Aufwertung nur möglich, wenn bei der Rückzahlung ein
Vorbehalt gemacht worden war. Wenn auch die Praxis den Begriff
des Vorbehalts großzügig ausgelegt hat, ſo blieben doch noch un
zählige Fälle, wo ein Nachweis über einen ſolchen Vorbehalt nicht zu
führen war. Dadurch, daß man die Aufwertung bereits zurückgezahlter
Hypotheken nun zuläßt und den Termin der Rückwirkung bis zum
18. Juni 1922 zurückverlegt, wird zweifellos Hunderttauſenden, welche
heute mittellos daſtehen, eine fühlbare Hilfe zuteil.

Die Bedenken grundſätzlicher Art, welche gegen eine Aufwertung
zurückgezahlter Hypotheken ſprechen, waren gewichtig, ſtehen aber heute
nicht mehr zur Diskuſſion. Als ganz verfehlt muß man den urſprüng
lichen Entwurf betrachten, der den Rückwirkungstermin auf den
31. Dezember bezw. 15. Dezember 1922 legen wollte. Es ergab ſich
die groteske Folge, daß eine mit ſchlechterem Gelde am 1. Dezember
1922 zurückbezahlte Hypothek (der Dollar war an dieſem Tage höher
als am 18. bezw. 31. Dezember 1922) nicht aufgewertet wurde, während
dies bei der mit beſſerem Gelde bezahlten der Fall war. Wie berechtigt
der Kampf um den Stichtag iſt und war, erſieht man am beſten daraus,
wenn man feſtſtellt, mit welchem Goldwert die Hypothek zurückgezahlt
wurde. Jm Dezember 1922 waren dies nur 0,06 Prozent, d. h. einer
Hypothek von 1000 Friedensmark hat ſich der Schuldner mit 60 Gold

pfennigen entledigt. Jm Juni 1922 erhielt der Gläuber für ſeine
1000 Friedensmark immerhin „noch“ 13 Goldmark, während dem
Hypothekengläubiger, der ſein Geld im Dezember 1921 zurücknehmen
mußte, der fürſtliche Betrag von 20 Goldmark für 1000 Friedensmark
in die Hand gedrückt wurde. Wer die 1000 Friedensmark im Auguſt
1921 zurückerhielt, bekam dafür denſelben Betrag, mit dem heute die
„notleidenden“ Gemeinden ihre Gläubiger abfinden wollen, nämlich mit

5 Prozent S 50 Goldmark. eBei dieſer Sachlage muß man ſich ernſtlich fragen, ob es bei der
Zurückverlegung des Stichtages auf den 15. Juni 1922 bewenden kann.
Gewiß, ein Stichtag muß ſein. Aber wenn man die gegen Zurück
verlegung beſtehenden grundſätzlichen Bedenken ausſchaltet und man
ſchaltet ſie aus, indem man die Rückwirkung als ſolche anerkannt hat,
ſo gelangt man zu dem Ergebnis, daß es gleichgültig iſt, ob man einen
näher oder weiter zurückliegenden Stichtag wählt. Nur daß natur
gemäß umſomehr Kreiſe erfaßt werden, je weiter man den Stichtag
zurückverlegt. Vergegenwärtigt man ſich, mit welch lächerlichem Be
krage der Gläubiger ſelbſt 1921 abgefunden worden iſt, mit Beträgen,
die im günſtigſten Falle der Verzinſung des Kapitals für ein Jahr
gleichkamen, ſo wird man es nur begrüßen können, wenn möglichſt
vielen von den ihres Vermögens Beraubten geholfen wird. Gerade
wer in ſeinem Berufe tagtäglich um Hilfe angefleht wird und doch
infolge des unerbittlichen Geſetzes nicht helfen kann, erkennt, daß hier
Wandel geſchaffen werden muß. Daß er geſchaffen werden kann, er
geben die obigen Zahlen. Wenn hinſichtlich des Stichtags ein Vor
ſchlag gemacht werden ſoll, ſo geht dieſer dahin überhaupt keinen nach

dem Datum beſtimmten Zeitpunkt zu wählen, ſondern eine rückwirkende
Aufwertung aller der Hypotheken zuzulaſſen, die mit weniger als
s Prozent ihres urſprünglichen Goldwertes zurückgezahlt worden ſind.

Das Anziehen der Getreidepreiſe.
Der Hamburger Getreidehandel zeigte im Mai ein Bild

recht lebhafter Bewegung. Während Ende April eine leichte Beruhi
nung an den internationalen Märkten eingetreten war, die anſcheinendh etwas von den Auswüchſen der großen amerikaniſchen Winter

ſpekulation erholen wollten, wirkte ſich am deutſchen und vor allen
Dingen auch am Hamburger Markt noch eine ſpäte Folge dieſer Speku
lation aus, die dazu führte, daß der Ultimolieferungstermin zur Er
leichterung der Abwicklung um einige Tage verſchoben wurde. Zu
dem vorgeſehenen Tage ließen ſich alle Engagements zur Zufriedenheit
glattſtellen. Größere Zuſammenbrüche konnten auf dieſe Weiſe ver
mieden werden.

Als Folge dieſer glatten Erledigung ſetzte dann bald wieder eine
Höherbewertung der wichtigeren Getreideſorten ein, die den
ganzen Monat hindurch anhielt. Die Reichsgetreideſtelle hat an den
kritiſchen Tagen das Jhre getan, um die Lage zu erleichtern. Sie
gab aus ihren Beſtänden billig ab, um die Andienung der Baiſſiers
u ermöglichen. Jm Vordergrund des Intereſſes ſtand diesmal der
oggen, während das ſpekulative r etwas zurücktrat.

Aus Amerika wird berichtet, daß dort ein neuer Roggencvrner in
der Bildung begriffen ſei, der angeſichts der ziemlich knapp gewordenenn i l Ht habe, ſeine Ziele zu er
reichen, um ſo mehr, als die Ernteausſichten in Amerika zur Zeit un

lich höher gemeldet. Bei uns hat ſich allerdings die Aufwärts
bewegung vorläufig noch in ruhigeren Bahnen gehalten. Hemmendauf die Wreie wirken die ganz außerordent S günſtigen
Ernteausſichten, die beſſer ſein ſollen, als ſelbſt im Rekord
jahr 1918. Auf der anderen Seite erfährt die Aufwärtsbewegung
einen fördernden Anreiz durch die in Ausſicht geſtellten Agrarzölle.

Das Jntereſſe an ausländiſchen Getreideimporten iſt zur en
iemlich a da im Handel die greifbaren Vorräte knapp gewordenſind Die Verſchiffungen der wichtigſten Getreidelieferanten v aber

auch erheblich zurückgegangen. rgentinien und Jndien haben keine
nennenswerten Mengen mehr verladen, ſo daß die Tendenz für Aus
landsgetreide feſt liegt. Für den Auguſttermin rechnet man mit einem
ſtärkeren Druck ſeitens der Reichsgetreideſtelle.

Die Preiſe an der Hamburger Getreidebörſe zeigten folgendes
Bild

Weizen Roggen Hafer Gerſte do. (ausl.) Mais
2. 5. 250 254 222228 208—216 208—228 204225 200——204
6. 5. 254—258 224——280 214220 218—238. 220——230 214—216

11. 5. 258-—262 224—230 220225 218—240 222—2883 214216
16. 5. 256- 262 224—250 220225 218—235 214233 210—214
22. 5. 260—266 224230 220—228 218—230 214218 211--215
25. 5. 264—270 224228 226--234 220--232 214218 213-—215

Auffallend ſind die Preiserhöhungen v Weizen und für Futter
mittel, die eine beträchtliche Selbſtändigkeit der deutſchen Getreide
börſen in der Berichtszeit erkennen laſſen.

Aus den Notierungen ergibt ſich eine langſame und ſtetige
Erhöhung der Preiſe der Hamburger Mühlen, die weniger als die
Mühlen des Jnlandes in der Lage waren, aus den billigen Getreide
andienungen Anfang Mai Nutzen zu ziehen. Bekanntlich haben ſich
Berliner und Provinzmühlen zu den außerordentlich günſtigen n

zu Anfang des Monats verſorgen können. Sie konnten deshalb ihre
Preiſe unverändert laſſen, wozu die hieſigen Mühlen, die zum Teil
auf Jmportgetreide eingeſtellt ſind, nicht in der Lage waren.

Streichung der amtlichen Notiz für
Hypothekenpfandbriefe.

Jnfolge einer von mehreren Berliner e veröffentlichten
Notiz, daß in der Aufwertungskommiſſion Anträge von den Regie
rungsparteien geſtellt worden ſind, auch bei Pfandbriefen einen
Unterſchied zwiſchen altem und neuem Beſitz eintreten zu laſſen, iſt
der Börſenvorſtand, Abteilung Wertpapierbörſe, heute zu einer Sitzung
zuſammengetreten und hat beſchloſſen, bis zur Klärung r er
gelegenheit die amtliche Notiz der Vorkriegspfandbriefe
von Landſchaften und Hypothekenbanken zu ſtreichen.
Der Börſenvorſtand erinnert an die einmütigen Ausführungen der
Sachverſtändigen, welche eine Unterſcheidung bei der Aufwertung der
Reichs uſw. Anleihen in alten und neuen Beſitz für völlig unmög-
lich und überaus ſchädlich hielten, und kann nur wiederholen, daß
dies bei den Pfandbriefen in e bedeutend höherem Maße der Fall
iſt. Er erſucht mit aller Entſchiedenheit die Regierung ſowie den
Reichstag, auf derartige utopiſtiſche Anträge nicht einzugehen, welche
das Vertrauen zu künftigen Emiſſionen deutſcher Jnhaberpapiere
untergraben. Zu erwähnen iſt noch, daß bereits vor Bekanntwerden
dieſer neuen Anträge aus dem Auslande, beſonders aber aus Amerika,
Briefe an den Börſenvorſtand gelangt ſind, die mit Rückſicht auf
die Plazierung zu künftigen Anleihen vor derartigen Unterſcheidungen
ausdrücklich warnen.

Keine Vergnügungsſteuer bei Flugveranſtaltungen.
Der preußiſche Finanzminiſter und der preußiſche Miniſter des

Innern haben in einem gemeinſchaftlichen Erlaß vom 22. Mai darauf
r r daß die Förderung und Fortentwicklung der unter Bau

eſchränkungen und Abſatzſchwierigkeiten leidenden deutſchen Luftfahr
zeuginduſtrie im allgemeinen Intereſſe liegt. Aus den genannken
Gründen erſcheint es geboten, Flugveranſtaltungen, wie z. B. die von
der Berliner Flughafen geſellſchaft m. P. unter
nommenen, insbeſondere auch die Veranſtaltungen des n
Ruudflugs in jedem Falle von der Vergnügungsſteuer freizu
laſſen. Den Gemeindeverwaltungen iſt dringend empfohlen worden,
in dieſem Sinne zu verfahren und beſondere Vergnügungsſteuerord
nungen erforderlichenfalls entſprechend abzuändern.

Von den heutigen Börſen.
Vom Deviſenmarkt.

Am Deviſenmarkte ſteht die Bewegung des franzöſiſchen Frane
augenblicklich wieder im Vordergrunde des Jntereſſes. Aus Paris
wurde geſtern der Pfundkurs mit 98,08, aus London der Franckurs
nrit 97,95 gemeldet Paris gegen Kabel 20,18. Auch die belgiſche
Valuta folgt wieder der franzöſiſchen London gegen Belgien 100,70.
Der italieniſche Lire hat ſich durch die Nachricht von der Stütungs-
aktion mit Hilfe des den italieniſchen Banken eingeräumten ameritka
niſchen Kredits von 50 Millionen Dollars wieder aufgebeſſert. London
gegen Jtalien 119* nach 122,60. Das engliſche Pfund iſt ebenfalls
etwas rückläufig. London gegen Kabel 4,85716.

Deviſen kurſe vom 4. Juni.
London 1 Pfund 20,882 Geld; New York 1 Dollar 4,195 Geld;

Amſterdam S Rotterdam 100 Gulden 168,51 Geld; Brüſſel Antwerpen
190 Franken 20,05 Geld. Oslo 100 Kronen 70,81 Geld; Italien 100
Lire 16,79. Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 6,97 Geld; Kopenhagen 106
Kronen 78,75 Geld Paris 100 Franken 20,55 Geld; Prag 100 Kronen
12,48 Geld Schweiz 100 Franken 81,295 Geld Stockholm Gothen
burg 100 Kronen 112,26 Geld; Wien 100 Schilling 59,06 Geld

Berliner Börſe vom 4. Juni.
günſtig beurteilt werden. Deshalb werden aus allen wichtigeren aus
ländiſchen Getreideplätzen die Roggennotierungen beträcht

Börſen vom 3. Juni 1925.

Die Unſicherheit der politiſchen und wirtſchaftlichen Lage
ſpiegelte ſich im heutigen Börſenverkehr erneut wieder. Unter ver

Kurszettel des Merſeburger Korreſpondent.

einzelten Deckungen ſetzten Jnduſtriewerte mit etwas gebeſſerten
Kurſen ein. Dann folgte eine Abſchwächung, die aber bald wieder
von einer Befeſtigung abgelöſt wurde. Später bekam die Neigung
nach unten wieder die UÜberhand, wenn auch die Rückgänge ſich in
mäßigen Grenzen hielten und 2 Prozent gegen die geſtrigen Schlußkurſe nicht erreichten. Die rn beſchränkten ſig in der Haupt

ſache wieder auf Montanwerte. Auffallend war die Beſſerung von
Schubert Salzer um 238 Prozent. Von Bankaktien verloren
Reichsbank und Berliner Handelsgeſellſchaft etwa 134 Prozent. Von
Schiffahrtsaktien wurden Hamburg Paket, Südamerikaniſche n
ſchiffahrtsgeſellſchaft und Hanſa mit abwärts gezogen. Deutſche
leihen gaben weiter nach. v übrigen waren Stadtanleihen etwas
gebeſſerk. Bundesſtaatliche Anleihen ſchwächten ſich um Kleinigkeiten
ab. Pfandbriefe gaben im Freiverkehr um 0,10 Mark nach. Zins
ſätze ſtellten ſich bei etwas leichter Tendenz des Geldmarktes auf
a Prozent für tägliches Geld und 934 11 Prozent für Monats
geld.

Berliner Produktenbörſe vom 4. Juni.
Feſtere Auslandsberichte gewannen auf dem hieſigen Produkten

markte kaum Einfluß. Die Kaufluſt war für Weizen unbedeutend.
Aber auch Verkäufer für Juli- Lieferungen zeigten mehr zurückhaltung,daß die Notierungen eine kleine Seſſerng erfuhren. Auch für

Roggen wurden leichte Mehrforderungen bewilligt. Sonſt waren die
übrigen Artikel ſtill.

Leipziger Börſe vom 3. Juni.
Obwohl die Umſatztätigkeit an der heutigen Börſe unverändert

ſehr geringfügig blieb, krug der Geſamtverkehr doch ein etwas freund
licheres Gepräge. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß die von der
Dresdener Bank an die Aktienbeſitzer gerichtete Warnung, angeſichts
der augenblicklichen ſtarken Unterbewerkung ihrer Papiere von einem
Verkauf zu den jetzigen Kurſen Abſtand zu nehmen, für die weitaus
größte Zahl der Werte nur allzu berechtigt iſt. Die ununterbrochen
rückläufige Bewegung der letzten Wochen hat in der Tat vielfach zu
Notierungen geführt, die zu dem inneren Wert der Anteilſcheine in
ſtarkem Mißverhältnis ſtehen. Heute konnte ſich eine ganze Reihe von
Papieren etwas erholen, wobei namentlich einzelne Spezialitäten be
vorzugt waren. Allerdings blieben bis zum Schluß des Verkehrs auch
einige weitere Abſchwächungen nicht aus.

Halliſche Börſe vom 4. Juni 1925
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,

Filiale Merſeburg.
Bank u. Verf. Akt. JnduſtrieAktien. Gottfried Lindner

alleſch. Bankverein 91, Ammend. Papierf. 131, Schraplauer Kalkw. 58,
II. Effkt. u. Wechſ. 0,30Cröllw. Papierf. 13,25 StadtmühleAlskeben

Gewerbe u. Hdlsb. 0,17 Cönnerner Malzf. 100 G. Veſter, Spedition S
Landcredit Bank 120, Eilenb. Katt. „Manuf. 102,. Wegelin Hühner 78,
in Bankverein 0,115 Eiſenwerk Brünner 55, e Maſchinenf.dung Feuerverſ. A. Fabr. landw. Maſch. uckerraffinerie alleW. 1000zu252eingez. F. gimmerm. Co. 30,M.5000zu25 eingez. GHkauziger Zuckerf. 100 Im Freiverkehr ge
Bergw.Akt. u. Kuxe. all. Maſchinenf. 9,75 nannte Kurſe.
Hall. Pfännerſch. AG. 80, l. Röhrenwerke 68, „Api“(Vetrol. Jnd.)
Prehl. Braunk. A. G. 9 Heckert- Glas Bankverein ArternH. Stinnes Riebeck —,79 HildbrandMühlenw. 50, BernburgSaalmühl. 150
Mont. Wachs- u. Ol Moritz Jahr 0,70 Caeſar Loretz. 2,30
werke A. G. Gebr. Jentzſch 70, Hanf-Jmport 1,38Werſchen Weißenf. KaiſerbadSchmiedeb. 47, Kaliw. Krügershall 90
Braunk. A. G. Wilhelm Kate 36, Mansfeld. Berghau 72,
Bruckd.Nietl. Berg Körbisdorferguckerf. Portland Cementf. 60.bauVerein Kuxe Kyffhäuſerhütte 50, Eröllw. Papf., j. Akt. 12.

Oeutſcher Rundflug.

Die dritte Schleife.
Berlin, 4. Juni (Eig. Drahtmeldung). Für die o dritte

Schleife des Rundfluges ſtarteten bis 8 Uhr morgens 390 Flugzeuge.
Der Start geſtaltete ſich recht gut. Ungewitter kehrte nach einem
viertelſtündigen Flug zurück, weil er bemerkt hatte, daß an ſeinem
Motor etwas nicht in Ordnung war. Nach Auswechſelung des
Magneten ſetzte er ſeinen Weg fort. Die kleine Klaſſe iſt im Start
nicht beſonders vom Glück begünſtigt geweſen. Nr. 623 und 629
mußten mehrfach landen, ſie den Flug antreten konnten. Das
uggeng Ess, das von der Luftfahrtgeſe i Stralſund nach Berlin
zur Konkurrenz geſandt worden war, iſt nicht r s

und konnte nicht mehr abgewogen werden. Es ſtartete deshalb heute
außer Wettbewerb, hatte aber beim Start Pech. Der Apparat kam
nicht hoch und mußte niedergehen. Dabei wurde der Apparat auf
den Kopf geſtellt und überſchlug 9 Der Pilot Kettelhag iſt un
verletzt davongekommen. Nach den bisherigen Meldungen haben um
7,20 Uhr bereits 7 Maſchinen Erfurt erreicht. Dichter Nebel liegt
über dem Thüringer Walde und über Franken. is Erfurt war
das Wetter ausgezeichnet.

Ungewitter e zwar 1 Stunde verloren. Er war n zu
verſichtlich und hofft, die Stunde wieder einzuholen. Inzwiſchen iſt
der „Mohamed“ repariert worden. Man ſchleppt ihn wieder über
das e Feld und bald darauf erfolgte der Start. DasKleinflugzeug ſchraubt ſich in drei Runden glänzend hoch und fährt
dann nach Südweſten ab. Die beiden anderen Konkurrenzen der
kleinen Klaſſe ſind heute vom Pech verfolgt. Sie müſſen mehrmals
wieder landen, bis ſie ſchließlich nach etwa 2ſtündigem Zeitverluſt
ſtarten können. Nr. 6283 mußte wieder zurückkehren und iſt in die
Werkſtatthalle gezogen worden. Bis gegen 6 Uhr geht der Start
flott vonſtatten. Dabei tritt eine Pauſe ein. Mit ſtündiger Unter
brechung ſtarten dann noch weitere Flugzeuge. Das guke Wetter,
das in Berlin und bis an die Elbe herrſcht und auch bis an den
Thüringer Wald geh wird von ſtarkem Nebel unterbrochen. Die
Schwierigkeiten des Weiterflugs ſind darauf zurückzuführen, daß der
Thüringer Wald überhaupt als ſchlechtes Fluggelände anzuſehen iſt.
Wenn nicht beſonders ſchöne Tage. zu verzeichnen ſind, hängt der
Thüringerwald in den Vormittagsſtunden faſt immer voll Nebel.
Die Orientierung iſt recht ſchwer. Nach den heute im Zentralflug-
hafen eintreffenden Nachrichten muß aber der Nebel heute ganz be
ſonders dicht ſein. Aus dieſen Umſtänden iſt das Verbot der Fluge
polizei in Erfurt zu verſtehen.

Die abgegangenen 30 Flugzeuge werden unterwegs noch vermehr
werden. Das Flugzeug 608, das bei Schmalkalden notlanden mußte
iſt abmontiert und nach Erfurt transportiert worden und will voy
dort aus an der dritten Schleife teilnehmen. Das Flugzeug 628
das jetzt nicht mehr von Rieſeler, ſondern Scholtz geſteuert wird
wurde von Paderborn aus über Frankfurt a. M. nach Würzburg ge
bracht, um hier in die dritte Schleife einzutreten.

Reichsbankdiskont 9
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trat Sag land Sächſ. Bank 52/60 52.75 Genthiner Zucker Ls G 1.560 Thüringer Gas 140 69,60 70,10 Halle Pfännerſchaft 160 81 15, Reform Motoren 35,36ſchaft. Pf pdet und Wiener Bankverein 5/65 5.50 S. f. el, Untern. 100 115,25 115,10] Trachenb. Zucker 70 70 Halle Zucker 15,-- Richter F. A. Stein 50 39

e m Glaug. Zucker 104,0 104,0 Union chem. Prod. 15,75 16 e Sächt. Maſch. s 60 baukaſtene e n i rhe n e ehe gern e e e er oe e 8 o er. Kohle Borna „7: „75KZäſtner, Ca „30 1,30 Seidel! Naumann 40 75 50) 75.75e en en n e Wert a r ln Bergwerk 609 s 30 115,50 Wandererwerke 100 125 1isgörbisd. Zucker 1i2, Thür. Zucker Walfchleb. 180 6750560 5 3 Widm. a Riebeck Brauerei 8120 a. Heer Weimar 20 44 Wegelin Hübner 100 76, 75, Krietſch Mühle 50 65,59 85, Wollhaar Hainichen I 1.02ben et S rone Hildebrand Mühzlen 4050,30 50, Werſnh. Kammgarn 50, 71 72,— Landkraftw. Leipzig 100 67,50 6750e 8 Werkes 940 69.40 Induſerte Aktien irſch Kupfer 1590 99 98, Werſch. Weißen felſer 148 148,- Leipza. Buch Fritſche 50 103 100, Vezugsrechte:
Sbl. v. 19 4,30 4,30 [2 Söchſter Farben 200119,50118,75 Wrede Mälzerei 500 142. 142, Lindner, Gottfr. 100 66 100419 Jlfe Hergb. S. e 275 Jachener Spinnerei 9.25 09.25Holzmann, Philipp 30 68.7565,80 Zeitzer Maſchinen 100 126,50 125,- Naumann Brauerei W 48o Jlfe Bergb. O. v 19 2,75Agfo 100 1189.25 118.251 SIſe Bergbau 200 106,25 105, 25] 3wickauer Maſchinen 20 85. 83,9) (Norddt. Wollk. u. Ko. 500 109, 108
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Aus aller Welk.
Der Tod im Auto.

12 Tote.
Am zweiten Pfingfeiertag hat ſich in Schwerin i. M. ein

ſchweres Autounglück zugetragen. Ein Kraftwagen, in dem ſich vier
Perſonen befanden. überfuhr eine Frau, die ſofort ge
tötet wurde. Der Führer und Beſitzer des Autos war ein Fabri
kant Peterſen aus Berlin, der auch ſelbſt am Steuer ſaß und mit
einer Geſchwindigkeit von 60 Kilometer fuhr. Beim Verſuch, im
letzten Augenblick zu bremſen, überſchlug ſich das Auto und begrub
die Jnſaſſen. Peterſen war ſofort kot. Der Chauffeur erlitt
einen Nervenchock. Die beiden im Auto befindlichen Damen kamen
mit unerheblichen Verletzungen davon.

Kron ach (Oberfranken). Auf der Straße zwiſchen Kronach und
Gundelsdorf fuhr ein Auto in eine Kolonne von fünf
Radfahrern hinein, die ohne Licht fuhren. Ein Radfahrer er
litt einen Genickbruch und war ſofort tot. Ein anderer erlitt
o ſchwere Verletzungen der inneren Organe, daß er ebenfalls
ald ſtarb. Die drei anderen Radfahrer fuhren davon, vhne ſich

um die Verunglückhen zu kümmern.
„Wangen g. d. Aar. Bei einem Bahnübergange fuhr ein mit

ſieben Perſonen beſetztes Auto aus Baſel o die geſchloſſene
S hranke auf das Gleis, auf dem der Nachmittagsſchnellzug Zürich Genf fällig war. Als das Auto das Gleis
überqueren wollte, blieb es auf den Schienen ſtehen. Jm gleichen
Moment brauſte der Schnellzug heran. Drei Per
ſonen wurden getötet; eine wurde ſchwer verletzt.
DOberſtein (Birkenfeld). Am Sonnabend abend ereignete ſich
im benachbarten Jſar ein ſchweres Kraftwagenunglück.
Biertransport umgearbeiteter Wagen kam durch Verſagen der
Bremſe auf der ſteilen Leyen-Straße ins Rollen. Der Wagen
führer, der anſcheinend die Geiſtesgegenwart verloren hatte, verſuchte
ſich durch Abſpringen zu retten. Das Auto rannte gegen einen hohen
Steintreppenvorſprung mitten hinein in eine ſpielende Kinderſchar.
Unter dem umgeſtürzten Auto konnten zwei dreifährige Kin-
der nur als Leichen hervorgezogen werden. Ein drittes

Kind wurde ſchwer verletzt, während ſich die übrigen noch recht
zeitig in Sicherheit bringen konnten.

Wolgaſt (Pomm.). tauf der Chauſſee Wolgaſter Fähre Zinnowitz.
Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich

Drei Radler, zwei
Studenten aus Greifswald und ein junger Zahnarzt, fuhren über die
Brücke bei Zinnowitz. Unmittelbar vor dem Dorfe Bannemin er

Anzeigen
Für hie Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
teine Verantwortung über
nehmen jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nachMöalichteit berückſichtigt und Schwiegermutter, Frau

An Pauline Herger
rechtigte ſofort gegen Ab
ſtand zu vermieten. Angeb.
u. 336 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

im Alter von 76 Jahren.

Alfred Berger.
Merſeburg, den 4. Juni 1925.

Große helle
Büro und Lagerräume

im Zentrum der Stadt
evtl. auch auf kürzere
Zeit ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Angebote
J unt. 7947 an die Ge
I Häftsſtenes. S

des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

dem

ſie ſich auf den Spuren eines Mordes befindet

Ein zum

ſichert war

Am 3. d. Mts. verſchied ſanft nach
längerem Leiden unſere liebe Mutter, Groß

Jm Namen der Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
den 6. d. Mts. 4 Uhr von der Kapelle

tkänte hinter ihnen die Hupe eines aus Bexlin kommenden Autos, das
mit vier Perſonen beſetzt war. Als der Zahnarzt verſuchte, kurz vor

Auto die Chauſſee zu übergueren, wurde er vom Auto er
Wenet überfahren und getötet. Durch das ſtarke Bremſen geriet der

agen ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum, wo er in
Trümmer ging. Während der Chauffeur und eine Dame mit
leichteren Verletzungen davonkam, wurde der dritte Jnſaſſe, ein
Major, ſofort getötet, und ein vierter Jnſaſſe, ein Haupt
eilte einen Schädelbruch. An ſeinem Aufkommen wird

gezweifelt. nEin Autounfall mit ködlichem Ausgang ereignete ſich auf der
Chauſſee Schneidemühl-Jaſtrop. Dort überſchlug ſich ein
Auto, das ein Chauffeur nach einem Zechgelage mit drei jungen
Leuten zu einer Schwarzfahrt benutzte, infolge Anwendung der Höchſt
geſchwindigkeit bei einer ſcharfen Kurve. Sämtliche Jnſaſſen wurden
herausgeſchleudert. Einer von ihnen, der Geſchäſtsführer Körlin,
war ſofort tot, die beiden anderen und der Chauffeur erlitten
ſchwere Verletzungen. e

Die Leiche in der Badewanne
Berlin. Die Mordkommiſſion des Berliner Polizeipräſidiums

wurde geſtern nach dem e 4 im Südende gerufen.
Dort war im zweiten Stock des Seitenflügels in der Wohnung des
abgebauten 44 Jahre alten Telegraphenſekretärs Schüßler die ſtark
verweſte Leiche einer unbekannten Perſon, deren Geſchlecht noch nicht
feſtgeſtellt werden konnte, aufgefunden worden. Es iſt möglich, daß

Wildweſt.
Berlin. Jn dem Dorfe Hermannsburg im Kreiſe Celle wurden

heute morgen vier Einbrecher von einem Reichswehrſoldaten der erſten
Kompagnie des Regiments 17 und einem Ziviliſten bei der Arbeit
überraſcht. Es entſtand ein Handgemenge, in deſſen Verlaufe der
Soldat durch drei Revolverſchüſſe getötet wurde. Die Einbrecher
flüchteten in ein Gehöft,
umſtellt wurde.

Ein Kloſter abgebrannt.
Flerzheim (bei Rheinbach). Jn der Nacht zum 2. Pfingſtfeier

tage brannte das hieſige Kloſter mit allen Gebäuden nieder. Betriebs
gegenſtände und Vieh wurden Opfer des Feuers. über die Ent
ſtehungsurſache iſt noch nichts mitgeteilt worden. Der Schaden iſt
ſehr beträchtlich, da das neu eingerichtete Kloſter nur ſehr gering ver

Kurſchenverpachtung

Der Kirſchenanhang der Gemeinde Günthersdorf ſoll
M GSonnabend, d. 6. Juni d. J, nachm 4 Uhr

im Gaſthof zum ſchwarzen Bärx öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verpachtet werden. Bedingungen Damen
im Termin

Der Gemeindevorſteher.
Kirſchenverpachtung.

Hie Kirſchennutzung an den Straßen Artern bis

68,7 bis 69,642 bei Günthersdorf.

ſtraße Km 00 bis 1,680, 2,7 bis 8,6 und 6,2 bis 7,530
zwiſchen Wäallendorf und Schladebach ſoll

das von alarmierten Reichswehrſoldaten

berg km 6,8 bis 7,6 bei Balditz und der Lützener Zoll R ch ar ö

Der Roman eine
fünf Jahren in a Stadt lebt, glücklich
geachtet iſt, hat
geſtellt und erklärt, daß er ein aus dem Bag
Sträfling ſei. Die Angaben der Unglücklichen ſind wahr

ich in einem Anfall von

s Bäckers Ein Bäcker in Angouleme, der ſeit
verheiratet und allgemein
Sumpffieber der Polizei
no (Guahang) entflohener

Honors
Chantecailly iſt heute 60 Jahre alt und wurde mit 21 Jahren wegen
Diebſtahls zu fünf Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Er hat drei
Fluchtverſuche gemacht, dvch wurde er immer wieder nach kurzer Zeit
ergriffen und zurücktransportiert.

u entkommen.Venezuela
ſchaftlicher

Endlich gelang es
Hier lebte er acht Jahre als landwirt

ufſeher und gewann das Vertrauen ſeines Brotherrn. Er
erkrankte aber am Fieber und reiſte nach Frankeich.

ihm nach

Drei Monate
ſpäter wurde er entdeckt und aufs neue in die Strafkolonien zurück
gebracht. Er entfloh noch einmal nach Venezuela und trat wieder bei
einem alten Herrn in Dienſt.
Jahre.
und wurde Bäcker in Angouleme.
und wird von neuem Strafe zu erwarten

Falle ihrem Namen keine Ehre machen würde, nach
dem Buchſtaben des Geſetzes handelt.

Ein gefährdetes Muſenum. Uber den Zuſtand des Neapler
Nationglmuſeums kommen immer neue beunruhigende Nachrichten.

keit, die in dieſem

Schon ſeit mehreren Jahren bemerkte man, daß das urſprü

Diesmal dauerte die Freiheit zehn
Er glaubte, die Rückkehr in ſein Vaterland wagen zu dürfen

Jetzt er ſich ſelbſt angezeigt
aben, wenn die Gerechtig

lich nicht
für Muſeumszwecke auf einer ſchiefen Ebene errichtete Gebäude der
ungeheuren Laſt der zahlloſen Marmor und Bronzewerke nicht mehr
ſtandhielt. Beſonders im Oberteil zeigten ſich bedenkliche Riſſe, aber
niemals wurde eine ernſtliche Reparatur des Gebäudes vorgenomtmen.
Die Gefahr ſtieg dadurch, daß dicht neben den Fundamenten des Mu
ſeums ein Tunnel gebaut wird, ſo
er befürchtete.

ader
wurde, hat die italieniſche Regierung jett zwei und eine halbe
Lire für eine umfaſſende Reparatur des
erſten Stützarbeiten haben bereits begonnen.

ſo ſehr, daß man eine Einſturzkatg
Nachdem die Angelegenheit zu einer Debatte in

mmer geführt hat, in der die Verwaltung heftig angegriffen
be MillionMuſeums bewilligt. Die

Verantwortltcht Or, pul Stegferied Berger fürW u Proving, Lokales un

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wirdKucorte iſt in jedem Falle

den politiſchen Teil

d Vermiſchtes:
Kurt Rößner kür den

keine Gewähr übernommen
beizulegen.

Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. J
t Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſedurg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Serten.

Nur gate Qugkttcäterr?
Halbſchuhe

Pumps, Schnür und
Spangen

von einfachſten bis zum
elegant. in Lack, Wild

Merſeburg. Leipſig, Um 583 bie 695 bei Tragarth, leder, braun und ſchwarz
Sir Oltrer Täglich neue Cingänge. Anur erſtll. Fabrſkate. Rieſengroße Auswahl.

chmidt Jun., Schuhmachermeister Werte

Empfehle mein allergrößtes Lager inGchuhwaren
Böllügſte Pretſe?Kinder Stiefel und

SHalbſchuy
in Lack, ſchwarz u. braun

Sandalen, Turn
ſchuhe, Hausſchuhe

in all. Größen u. Sorten

Herren Stiefel n
Halbſchuhe
ſchwarz, braun, Lack

und Einſatzſttefel
ſolide Verarbeitung

M Montag, den 8. d. Mits, früh 10 Ahr

öffentlich an die Meiſibietenden verpachtet werden. Be
dingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Dürrenverg, den 2. Sunt
Daßvorf, Provinztalſtraßenmeiſter.

an enleere Zimmer
mit Küche oder Küchenbe
nutzung in gutem Hauſe
Angebote unter 534 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

DAäääHerr ſucht beſſere

Schlafſtelle
einfach möbl. oder leeres
Zimmer, mit Kochgelegen
heit. Angebote unter 533
an die Geſchäftsſtelle d. VI.

de

lichſten Dank.

Schkopau, den 3. Juni 1925.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme beim Hinſcheiden unſerer lieben

Entſchlafenen ſagen wir hiermit unſern herz

Hermann Kietz.

Kirſchenverpachtung.
Am Freitag, den 5. Juni 1925, nachmittags 5 Uhr

kommt der zum Rittergut Wengelsdorf bei Corbetha
gehörige Kirſchenanhang im Gaſthof zur Schmiede in
Wengelsdorf meiſtbietend gegen Barzahlung zur öffent
lichen Verſteigerung.

Die Rittergutsverwaltung.

Kirſchenverpachtung.
Der Kirſchenanhang der Gemeinde Zöſchen ſoll

Montag, den 3. Juni, mittags 12 Uhr
auf dem Gemeindehauſe öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termin

im Gaſthof „Zur Eiſenbahnbrücke“ zu Dürrenberg nen en

UVerehno Druckachen
Mütglledskarten

Ftatuten

Einladungen

Programme

Hefert preiswert

Buchdrucker Th. Rößner

Der Gemeindevorſteher.

P. Harniſch, Delgrube 1.

Wuch ſe
enpfiehlt ſett billigſt

Johannisſtraße 8,

u Beſichtigung ohne Kaufzwang.

Wanne
Alle Sorten

(Laden).

Grabdenkmäler,
Grabeinſaſfungen,

ſchwarz welß. Sllberties
in groß. Auswahl ſehr preisw.

Bildhauerei Bielig,
i Gartenſtr. 11/17, Tel. 684.

Auktion
Sonnabend, den 6. Juni d. Js. ab vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur Funken
burg“ in Merſeburg öffentlich meiſtbieend gegen

Barzahlung u. a.: Eichenes Eßzimmer (Büffett
1,85, Kredenz, Ausziehtiſch, 6 Stühle mit Gpbelin
bezug), Kleiderſchrank, Vertiko, Sofa, Tiſche,
Stühle, Waſchtiſche, SalonSpiegel, Bettſtellen m.
u. ohne Matratzen, Rohrmöbel, Küchenmöbel, div.
andere Möbelſtücke, ſonſtige Wirtſchaftsgegenſtände;
ferner div. Poſten Seife aller Art, mehrere Mille
Zigarren Möbel ſind z. T. faſt neu.
Albert Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,

Lindenſtraße 11. Tel. 6388.

eins Anzeigen finden nachweisbar die beſte e
Verbreitung im „Merſer
bürger Korreſpondent“.

e hn in guter Ge
I ſchäftsl., für Konfitür.

geeignet, zu miet. geſ.

hof. n. Iuehund
zu verkaufen

Wölkau Nr. 21.flede Cunce

n e Kleine GänſeEventuelle Teilzahlung
Chriſtianenſtraße 5, 1 Tr.

ſind zu verkaufen S
Röſſen Nr. 23.

h

Chaiſelongnes
P. Harniſch, Delgrube l. 2 rohe läuferchweine

r zu verknufen. Wo? ſagtKen 599
v den en peeren

täglich friſch gepflückt gibt
Soaheras ab Friedrichſtraße 23.

zu verkaufen. Wo? ſagt z Sdie Geſchäftsſtelle d. Bl. e

Ang. u. J. K. 1513
S a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. Getriebe- notorrad

Reichsfohrtenodell c 25 wart 520

Gus
Fernruf 205

ſofort lefervsar
durch die Vertret ung

S

Kraftfahrzeughau
HMersehurg d. S. Croß-Kayng,

Mark 900

Fernruf 203

ſ Cordpantoſſenn

dauerhaft, Mark.P. Harniſch, Oelgrube J.

Gartenſtr. 11/17. Tel. 684

tritt einen jungen

Chauffeur
für einen 1 t Lieferwagen.
Es wollen ſich nur ſolche

Terrazzo Fubboden
Terrazzo Material
empfiehlt preiswert

Bildhauerei Bielig,

Suche Zum ſoſorngen An

Chauffeure melden, welche
auch nebenbei andere vor
kommende Arbeiten mit ver
M richten wollen.
unt. 7929 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Argen bäctergeselen

Angebote

tern ausgelernt)
ſtellt ein

RudolfTräthner
Bäckermeiſter

S verden

Bauten ind Amnerente

Er und Bauarheiter

ſofort eingeſtellt

Carl Lingeslehen
Bauſtelle Leunawerke.

Blondinchen, 22 J., ſucht
netten Freund zwecks

heweingämer Badtonren

Ang. u. 535 a. d. Exp. d. Bl.

haartarhe „Iulco“
zum Selbſtfärben das Beſte
Zu haben Riſter Droyerie.

Weißnäherin
empfiehlt ſich in und außer
dem Hauſe. Angeb. unter
537 an der Geſchäftsſt. d. Bl.

Verkaufsſtelle

h Kaffeeu Kämer, nae ſt
S ſamen Frauen oder abge

chungen, Schokolade,
Tee u. Kakao, richte ſtreb

bauten Beamten ein, die in
der Lage ſind 14-200 Mk.
anzulegen. Angeb. erbeten
unter U. F. 25860 an Ala,

Haaſenſtein Vogler,
HalleSagle.

Jeißtges, ehrliches

ſchen
für Küche und Haus ſofort

geſucht.
Konditorei Gnauck,
Weißenfels a. S., Pforte 1.

Tuüchtiges d

W ſchen
ür Kü d ücht.t Leig c

Aufchartung
für den ganzen Tag geſucht.
Zu erfragen
Obere Breite Straße 23.

Ein ordentliches, junges
Mädchen für den ganzen
Tag als
Anfwartung

Breite Straße 26.

31. V. 25.
Anonym, utz. D. Maus

8 Schmied (Mittw.)
Bitte dringend Rachricht.
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winnt. Dieſem berechtigten und erfreulichen Verlangen haben wir

Hrn ere len t et d Ring i die iſt S eriege abgelieferte, i eſte ie erforderlichen ittel ſollen ni J 5den Dirwenſtenerg entnommen werden. Wir ſind überzeugt. daß unſere Reichsbanner
Gemeindeglieder es als inneres Bedürfnis empfinden, dieſe Glocke durch Schwar Rot Goldfreiwillige Beiträge, größere und kleinere, je nach Vermögen und Liebe z

S Zur Sache, zu beſchaffen. Demgemäß wird ſich in nächſter Zeit eine 7Haus ſam m lung un gſturmZ. an die a h r Auch in der Buchhandlung Fr. Pouch, dem Freitag arg 7 Uhr Treff

Z. Bankgeſchäſt Schultz e, bei der Städtiſchen Spar afſe punkt am Turnplatz Jahn.S (Konto 40 098 ſore von den beiden Geiſtlichen werden Gaben an
genommen.S Am 21. Juni wollen wir wieder den Gedenktag des Beginns der
Reformation begehen, die für unſere Stadt von der Se irche St. Maximi S

e

S
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e Löchtſpie c laſt Gosgsse Ateson Thenter S 5 ehee
Schlachtefeſt.

Sihen dert
Amtshäuſer 17.

Programm e von Freitag bis Montag

Hie 6 Akte!große Senſation!
Der weltbekannte Abenteurer in einer
nicht ganz alltäglichen Filmgeſchichte!

Der Mann
ohne Nerven?

7 atemraubende Akte,
überreich an prickelnden Senſationene als: Bella Donna, ſchöne Frau!
tollkühne Ballonfahrt,

ſannenerregende Kraftleüſtageg
in Berbindung mit beiſpielloſer Gewandtheit unbekümmertes Drauf-
gängertum bei der Ueberwindung von Hinderniſſen. Wirkliche

Männlichkeit im Verkehr mit ſchönen Frauen.
J Außerdem der vortrefflich angepaßte Nebenſpielplan. C

Freitag

Schlachtefeſt.
üchard Juckoff. Neumarkt 47.

Freitag

SeeJCCCCCD- C
Otto Kliebe, Gr. Sixtiſtr. 12

2

Her JFilm der Schönheit und flammender Leidenſchaft

Bella Donna
die Tragödie einer ſchönen Frau.

Dieſer Film iſt der Roman einer Vielbegehrten, einer Vielgeliebten.

Bella Donna iſt

Pola Negri.
Sehnſüchtiges, unerreichbares Ziel

Jm Luſtſpielteil. 4 Akte der Freude und des Humors

Fix und Fax als Spiritiſten
Groteske in 2 Akten.

2 II. F IN t und Fat als Sonntageſäger

Sglachteſeſt.
9 Uhr: Wehllfleiſch, Ged hacktes, Bratwurſt,

nachmittags friſche Wurſt
6 Akte!

Breite Straße 7.

Da
öchlachtefeſ

Wüch. Iepper, Ohere Breite 9tr. 16

S rSchlachtefeſt

9 Wellfleiſch, Gehacktes,
Bratwurſt We nachm. fr.

Täglich friſche Anfang 5 und 8 Uhr. urſt.Erdveeren. e etss ab 3 Uhr: Große Jugend Vorßellung- Groteske in 2 Akten Suuſt. iiller
Unter Altenburg 52.

Oelgrube 3.

e e eunnnnns an Reſtaurant „Hohenzollern“.Das Gras S m Donnerstag und rS im Krankenhausgarten n Hu an äter Konzerkiſt zu verpachten. r Iſ km
Krankenhaus. e en e S Gro ßer Ball Sßettedem s I

Betten- Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch
Provinz Sachsen Angerstraße 4

endet Ihnen wieder genau so gut wiefrüh., auch äuß billig

s Ble billigen Preise
Unsere Läger sind nach den Pfingstverkäufen schon wieder ergänzt!

Wir bringen in denkbar größter Auswahl

Federn und Inletts. Damenwäsche
Prüfen Sie selbt und verlangen Sie Proben und Preisliste in einfacher Ausführung und kräftigen Qualitäten

See bis zur elegantesten Batist- und Luxuswäsche,
rilel, pung
EloktrKlaulerlamo., Notenständ.

ſ nan auch mit 48timm.a onums Spielapparat (sof.

ohne Notenkenntnis zu spielen,
Solhsthlingends Orgolpedale

Mandolinen, Guitarren, Lauten
Aeltere Vlolinen

chrickoel vlünze 2000
J GEGtammh. Zwickan gegr. 1856)

Kunstspielzither m. Hotenroſlen
Teilzahlung Tausech

Reparaturen

Nädchen- u. Anabenmwäscſte
in allen Größen und Ausführungen,Auumstfseidene Wäscſre

Prinzeßröcke, Hemdhöschen, Schlüpfer
in allen Farben und Ausführungen,

Hettwäscſre
Bettücher in Nessel, Linon u. Haustuch, auch mit Languette u. Hohlsaum

Bett Garnituren
Bezüge und Kissen, in weiß und bunt, Stangenleinen und Damast, in
glatt bis zu den reiohsten Stickereien und Einsätzen, fertig und ungenäht,

Schürzemne

TüchtigeKo nkoriſtin
mit Erfahrung in Buchhaltung und Rechnungs

Warp- und Scheuerschürzen,

Jasckiemtücher
in größter Auswahl ganz besonders preis wert,

e

h

ſchrie unter 539 m die Geſchäfte de Finderwagem-
Blattes erbeten. DDDWAODDDddddddddreddddddddrdddcddmuwuerrerecgéee2]

roten r nDe u ein zarterschöner Teint

S Alles dies erzeugt die allein echte

4 Steckengferd Seife
die beste Lilienmilchseife
e Bergaa 4 Co., Radebeul.

öbersi zu haben.

W. Fuhrmann, Seifengeſchäft; Otto Stiebritz, Par

fümerien; Weibgen Ww., Seifengeſchäft; Fr.
Schneider, Seifengeſchäft; Franz Wirth, Seifenfabrik.

Jn S Müller.

Inducfrie-Kaufhaus
Aen IIERSEBURG

in Blaudruck, Schilfleinen und Satin, moderne Vormen, richtige Weiten,

J Flotte Muſik.J Tanz frei!

Reues Schützenhaus

Morgen Freitag, den 5. Juni

e BallTanz frei! Jazzbandkapelle!
o 9S
e e

e h h h h h e e eS

O

Tanz frei

Schultze
Papierhandlung, Merſeburg.

e

mit und ohne Anhang fürs Land.
2 2Hiört' s Apberts-Fibeln

für Anfänger der hieſigen Volksſchulen ſind
eingetroffen. Ebenſo Hefe s Rechen

e Bücher für Stadt und Landſchulen.
S Sänmtliche SütterlinSchreibhefte u. Tafeln,

r

PappMaltafeln und Kreiden.
Außerordentlich preiswertes Angebot in e

Brefblocksh

Von Sonnabend, dem 6. d. Mts. ab ſtehen wieder
in ſehr großer Arte

beſte hochtragende

und Kühe
Kühe

und

Kalben
(Oſtfrieſen-Raſſe)

bei uns ſehr preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel &Co.,
non 57 Weißenfels a. S. Vieh u. Pferdegeſch.

ſofort Zo8 Forgeßess c
entweder Gaſtwirtſchaft, Buchbinderei, Papierhandlung

oder Lebensmittelgeſ t gen ſofortige Kaſſe mit
reis unter 2.an die Gaſtwirtſchaft zum Geene nen Weimar erbeten.

h e eJn unſerer Gemeinde beſteht der lebhafte Wunſch, daß das prächtige
Geläut unſerer Stadtkirche wieder re früheren vollen Klang ge

ausgegangen iſt. Vorausſichtlich wird in Verbindung damit die Glocken
Gott ſchenke uns ſchöne Feiern, der Gemeinde zuweihe ſtattfinden.

Freude und SegenMerſeéeburg, den 2. Juni 1925. Unſere Telephon 203.Die kirchliche Gemeindevertretung von St. Maximi. Honatsversawmmlung e
S v findet Sonnabend d. 6. Suni

im „Deutſchen Hof“ ſtatt.
Der Vorſtand.

Angermann.

h 20424 2*

mit elekträſchesn Döcht und Anlaßſſer. Soneeereneng

Verlangen Sie noch heute Angebot durch die

Vertretung

Kraftfahrzengbass.

620 PS Mk. 5550.
e Aſitzig8/24 P8 Mk. 7450.

6 ſitzig

8/24 Ps

Delephon 203.

Sttterlin Fbeln

Ernſt Dunker,
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